Mennonifische Aundschan 


Vasset uns fleissig sein, zu halten die Tinigkeit im Geist 


Krscheint foechentlich 
81. Jahrgang 


Manch frobes Glük... 
Mand) frohes Glük Hat Gottes Güte uns beichiedem, 
an dem wir dankbar uns jo gern erfreun; / 
auc edle Menjchen finden wir recht viel hienieden, 
die uns mit ihrer Sreundieft gern betveun. ’ 
Wir find mit Kindern und Gejchwijtern eng verbunden, 
die auf dem Lebensiveg jo manche Lieb erzeigen. 
Und ein verwandtes Herz ist fehnell gefunden, 
doc eine Mutter nennt man einmal mur fein eigen. 
Kr einmal fchlägt ein Mutterherz für uns im Leben; 
nur einmal darf man Mutterlieb genießen; 
nur einmal toied ihr Lächeln gütig uns umjchweben; 
nur einmal ihre Tränen für ung fließen, 
Und wenn dir Heute nod) gehört dies teure Wefen, 
vergiß e3 nicht, dich ft vor ihr gu neigen; 
ein reiches GTüd Hat Gottes Sitte dir erlejen, 
denn eine Mutter nennt man einmal nur fein eigen. 
Die ihönften Blumen mußt dur fiir die Teure pflüden; 
iuch eifrig, wo am Weg fie blühen! x 
Wit Dank und Freude muht dur allzeit fie bealüden, 
mit treuem Opferfinn Ah um fie mühen. 
Mach reich ihr Leben und vermeide, fie zu Fränfen; 
denn mehe, wenn die Lippen einmal fehmeigen. 
Pit aller Snbrunit mußt du daran denken, 
dab man die Mutter nur einmal nennt jein eigen. 

Charlotte Sriede. 


Was ich meiner Mutter danke 
„Ehre Boter und Mutter”, das ift dn3 erite 
fung Int. Ephejer 6, 2. 

Gegen den Unfrieden draußen unter den Völfern fan ein einzel- 
ner wenig tun. Schiefalsfhläge müfien wir hinnehmen. Wber, daß drin- 
nen in unjern Häufern und Familien Friede und Süd herrihen, daflir 
zu forgen ift unfere Aufgabe. Wo de Kinder in ihren Eltern Gottes 
Stellvertreter jehen und darum ihrem guten Vorbild nadyfolgen, igrem 
Mort glei), gern und ganz gehordhen und ihnen bis ind hohe Alter, ja 
über? Grab hinaus Liede und Achtung entgegendringen, da erfüllt Gott 
die Berheigung, die er den Friedfertigen gegeben hat (Matth. 5, 9), da 
wird dem Bölen gewehrt, und „auch bei geringem Mahl” Teudhtet die 
Sonne iediihen Glüds. Nur wo Eltern Sindhaftes fordern, gilt e3 
Gott mehr zu gehorchen als ihnen. Prüfe dich, ob du deinen Eltern in 
rechter Liebe und Ehre verbunden bijt! Mache wieder gut, wa3 ver- 
fäumt it! Entzweite, berföhnt euch! Verbitterte, jeid barmderzig! Wir 
alle brauchen Vergebung. Betet füreinander! So heilen felbit alte Wurn- 
den, und unfere Familien werden wieder Brunnenjtuben des Gegen?. 

Meiner Matter verdanfe ich die erfte Kunde don Sefus. Wenn jie 
am Senfter aß, die „Bibltichen Geichichten mit Bibdern“ auf dem Schoß, 
erzählte fie dem bier-, fünfjährigen Buben die heiligen Seliähten. 
Ohne jedes künstliche Beiwerf berichtete fie, tote e& in der Bibel Stand; 


Sehot, das Verhei: 
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Gegruendet im Sahre 1877 


Winnipes, Manitoba, Mittwoch, 7. Mai 1958 


Alle Tnge Muttertag! 


aber ich habe fhon damals Ätarf empfunden, daß fie im eigenen Leben 
erfahren und erprobt Hatte, ma8 fie erzählte. Undvergeßlich ijt mir die 
Sefchichte der VBerjuhung Sefu geblieben mit der unheimlichen Maiht 
des Teufels, die mein Kleines Herz erzittern ließ, bi8 dann da3 starte, 
teöftliche Mutterwort die Angit veriheuchte: „Wber der Heiland war 
Biel, viel ftärfer als der Teufel, und er will auch dich, mein Tiebes Kind, 
bemahren, daß er dir nicht8 tun darf.“ Wie habe ich tagelang das Stau- 
nen itber die wunderbare Geihichte von der Stillung des Sturmes nicht 
loswerden fönnen, deren Erzählung von der Mutter damit abgeichloj- 
-fen wurde, daß fie jagte: „Der Heiland fann eben einfach alles!” Sit’s 
verwunderlich, daB das Kinderherz ich diefem’ Starken Heiland öffnete 
mie ein Blumenkelch unter den warmen Strahlen der Sonne? 


chule g 





1. Reihe, v. I. n, ©.: Glara Hyde, 
Nofe Klafen, Lehrer Sohn H.,Gon- 
Ben, Lehrer Sohn Boldt (Gehilfslerz 
ter), Lehrer &. D. Huebert (Leiter), 
Lehrer DO. 8. Duerkfen, Lehrer Willte 
&. Baerg, Anne Wiebe, Marianne 
Kliewer, Martha Hildebrandt. 


3. Reife, v. en rn: Margaret 
Fun, Marifa Enns, Anne Enns, 
Emma Nenfeld, Frieda KRonp, Helge 
Pauls, Ruth Hamm, Eduard Hamm, 
Davin Frnefe, Henry Nanzen, Mary 
Funk, Rita Buhler, Hilde Martens, 


NAuth Klaffen, Margaret Wiche, Les 
ona Enn?.. 

3. Neihe, v. I. n. r.: Arthur Labın, 
Sohn Roewen, Corny Sinaf, Hermann 
Both, Edgar Tueiwd, Peter Neimer, 
Henry Enns, Heney Htebert, Herit. 
Nempel, Henry Sunt, David Peters, 


Am 13. April Hatte.die Wink- 
ler - Bibelichule ihre Schlußfeier 
Pred: Branz Ftiefen, Leiter der 
MBS zu Morden, hielt am Bor- 
mittage eine gediegene Anjprache, 

(Sortfegung auf Seite 4—3) 


Kin christliches Hamilienblatt 


Kummer 19 


Rundf han: 


— Der fommende Sonntag ift 
Muttertag, und wir grüßen alle 
Mütter unter unferen Lefern! Ein 
bejonders warnter Gruß gilt. den 
einfamen und weinenden Müttern 
hier und in Ueberfee. Zejus Hat 
dir etwas zu jagen, er begegnet 
dir wie der weinenden Mutter am 
Stodttor zu Nain: Weine nicht 
.. . dein Sohn lebt. . . deine 
Zochter ili bewahrt geblieben... . 
ihre DBater, dein Gatte, lebt... 
alle warten unentivegt auf Wies 
derbereinigung mit dir! .... Der 
Glaube ijt der Sieg! 

— Mitte April Hatten mir &8 
in Manitoba beneidenswert warn 
mit + 85° F, dod Ende April fa- 
men Frojt und Schnee, md der 
Srühling Tommt jegt nur ganz 
langjaın wieder zur Geltung. Mie- 
viel Schaden in Feld ımd Garten 
entittanden it, it noch nicht Klar 
zır jeben. 

— Ein außerordentl. geoßzügi- 
ges Stipendienprogramm mirede 
am 1. Mai vom Wnterrihtsmini- 
itertum der Provinz Manitobe 
befanntgegeben. (Siehe Mnzeige 
auf Seite 13.) Hier joll fortan 
fein begabter und fleibiger Schit- 
ler einer Sigh School, Student ei- 
ner Univerfität oder eine ftı- 
dierende Krankenjchiweiter wegen 
Seldmangel ihr weiteres Studium 
aufgeben. Die Lofung it, Feine 
Seijtesfräfte mehr zır bergeuden, 
fondern allen Rernfuftigen ihre 

(Sortjeßung auf Seite 4—4) 








Seite 2 


Zum Alutteriag 


Der Muttertag Joll eine Serzensjache fein und etwas ganz Ber: 
jöntiches für jeden unter und. Der Tag gehöre ihr und dir. Sei e8 in 
liebender Erinnerung an die Mutter, die nicht mehr hier auf Erden 
eilt, jet e3 in Frohem Hergensgruß, den tote in die Berne jenden mill- 
fen, wo and Mutter und Heimat zu einem Begriff verihmolzen find, 
jei e3 mit ihrem ganzen begliidenden Wejen die nahe Mutter, behiltet 
und bewahrt ung zu Gtiie und Segen, oder fer es der. Rebenzihak 1.1 
der Sonne und Seele unjeres Saufes, die Mutter unjerer Kinder — 
immer jchaut un ein liches Menfchenantlig an. Smmer Iiegt auf die- 
jem Bild der Schein der ewigen Wahrheit: Gott gab ung die Mutter. 
Er hat fie fiir ung ausgefut und fie anlögbar in unfer Leben hinein- 
gervoben. „Meine Mutter“, das bedeutet Gottes erites und einmaliges 
Snadengefhent im Leben. Wer das begreift und feithält, für den Hat 
der Muttertag eine echte Weihe und den rechten Sinn. Der trägt m 
Freude und Demut alle jeine Dankbarkeit dem allgütigen Vater im 
Simmel hin. 


Mutter war das wunderbare Menjchemvefen, das uns einmal ganz 
und alleine gehört hat mit allen ihren Gedanken und Sinnen, ihren 
Kräften und Gaben. Das war ihr glüdliies Mutterlos, für das fie 
{edte in gejegneter Mutterfreude,. Sn das Mutterherg legte Gott einen 
unerihöpflihen Shag von Liebe und Treue, von Güte und Weisheit. 
Diejer Shat Hat Fih Über unfere Sindertage ausgegojlen wie marmer 
Sommenshein, hat unfer Wachen und Werden begleitet, blieb uns nahe 
auf allen Wegen, aud) hinaus in die Sremde und Serne, ein Zojtbares 
Kleinod von unfhäkbarem Wert. 


Sabre und Sahre mußten vergehen, 618 wir berjtehen Teraten, 
welche Fülle von Liebe das Mutterherz uns in jelbitlofen und endlojem 
Geben geihenft hat. Da fahen wir auch ein, daß wir niemanden in der 
Welt foviel fchuldig geblieben find an wahren, vollem Lebensdank wie 
unferer Deutter. Much) die treuefte Kindesliebe erreicht niemals das Maß 
der Xiebe, der wir das Reben verdanken. E3 Tann nicht anders fein. 
Peutterliebe hat dies mit der Gottesfiede gemein, daß te für Danken 
und Vergelten unerreichbar it. Im tiefften Grunde tt e3 eben Gottes 
heilige Liebe, die und mit der Mutterliche jucht und jegnet. 


Mutterz Bild Hält jeder Menich in einem behüteten Heiligen Schrein 
feines Herzens. Die Xleinften Bilder heften da lebendig feit: Mutter 
am $erd, an der Wajhmaichine, in Garten und Feld, mit dem Strid- 
zeug, beim Strinfipfeitopfen. Mutters Stimme und Wort. Ste Fonnte 
ihelten und jtrafen. Sie liebte und half und tröftefe hiel mehr. Bon 
ihren Lippen hörten wir zuerjt den großen Namen: Bott. Sie lehrte uns 
beten. Mit einem ganz weitgefaßten Wort möchte ih ide wahres Her- 
zensgeben benennen: Mutter lehrte und Gottesfurht. Sie wedte ein 
Wiifen von Gott in der Seele, von einem, der ung Lebt und führt, und 
helfen ann in jeder Not, von einem, der immer bei ung it. Das haben 
wir nie ganz vergejfen und verlieren Können. Alles an unjerer Mutter 
war fo natürlich, jo einfach, denn e3 Fam aus ihrem Herzen. 


‚Unjere Deutter hat wohl in Hhrer eigenen. Mundart mit ihrem Kinde 
geredet, plattdeutich, hochdeutich, vielleicht jogar Ichon engliich. Kernen 
und Bildung Fam jpäter. Mutter jprad} die Serzensipradje. Rein und 
itarf halft der Klang in ung nad. Nicht mit ihrem Wiffen, fondern mit 
ihrem Wefen bat fie un erzogen. Eigentlich ergogen hat uns Mutter 
weniger als Lehrer und Leben. Sie hat uns aber fejtgehalten. 


Und jo geihah es, daß nachher bei allem hohen Streben und ern- 
ftem Kämpfen im Xeben, wo der ganze Menjch Th zu bewähren hatte 
mit den Einjaß feines echten Wejens, gerade das ung Kraft und Rid- 
tung und Beharrlichfeit brachte, was uns ganz unbewußt bon Mutter 
her im Snnerjten fhlummerte. Ueber diefem Lebensgut hat Gott Mache 
gehalten. Der Prophet Sejaja toill Gottes Treue und Liebe ichildern 
und findet in der tröftenden Mutter ein wundernolles Bild: „Ich will 
euch tröften, tote einen feine Mutter tröftet . . ." Zröften heit: Tränen 


trodnen, Schmerz ftilen, Schuld vergeben, Angjt forinehmen, Verirauen _ 


weder, ung toieder auf die Füße ftellen und mit friidem Mut in die 
Welt Ihiefen. Das haben mir immer wieder nötig und e8 Tann wahre 


Wunder in uns wirken. Ein getröjtetes Kind ift ein fröhliches und ftar- 
fe8 Menjchenfind und Gottesfind. 


Daß wir rechte und Frohe Mütter haben, baut umnfere mennonitiiche 
Gemeinschaft, unfer ganzes Fanadiiches Volk. 


Fhr Tiehen Mütter, gebt euren Kinderw end) jelbit, und das it die 
beite Gabe, Nichts wird end) zu fctver, tvas ihnen dient und Hilft. Von 
eurer Art find fie, wie fie von eurem Blute find. Hegt und pflegt in 
ihren Seelen als Gottes Lebensgejhent für enre Kinder das Heilige 
Muttererbe eines frommen Herzens. Ind aller Segen Gottes fomme 
über end) und bleibe bei euch, Die ühr geliebt und geehrt feid im Kreife 
der Enrigen und begnadet feid von dem Schöpfer allen Lebens! 

3. €. 








Aennenitifche Rundfchau 





Haiti. — Biele Bewohner bon 
Saitt jehen fi jtändig vom Ver- 
Hungern bedroht, jagt einer der 
MEC-Freimilligen, die beim land- 
wirtichaftlihen Aufbauprojeft in 
Retit-Sonbe mithelfen. Er ihreibt: 
„Wir haben Bohnen und Kartof- 
feln auf Möhängen von 45 Grad 
wachlen jehen, aber dieje Kartof- 
fein find nit von der Qualität 
wie die daheim in Nondamerifa.” 

Pur wenige der Einheimifchen 
Eönnen Iefen und fchreiben. Daher 
werden Jandmirtfhaftlide Der- 
befferungSmethoden borgeführt. 
Einfache Methoden, die den Bau- 
ern gezeigt werden, Eönnen tm 
Anbau landwirtichaftlicher Erzeug- 
niffe jeher wirken fein. 

Hongkong. — Sn einer Beinen 
Hitte am Berg in Hongkong 
wohnt eine alte Stau, 83 Jahre 
alt, allein und ohne Familie der 
Freunde. Die papierdünnen Wän- 
de des Kleinen Säuschens bieten 
gegen die Falten Winde wenig 
Schub. Frau Chan Sum ijt feit 
14. Zahren Witive, Während all 
diefer Zeit hat fie fire den größten 
Teil ihres Effens betteln müljen. 
Shr Alter madt fie taub, und thr 
GedähtnE wird jchtwadh. She 
Sohn ftarb „während des großen 
Streif3, Tange bevor du geboren 
imarit”, erzählt fie einem Sadj- 
bearbeiter. 

Shre Mbendmahlzeit beitand aus 
ein paar Kartoffeln, die ihr bon 
einem gutberzigen remden ge- 
ichenift worden wären. Sshre Fleine 
Sütte wird den nädjiten Zaifun 
nicht überftehen. „Rab fie zujanı- 
menfallen md mid) begraben“, 
entgegnet die alte Frau. | 

Solhe erihütternden Begeben- 
heiten wiederholen fih in Hong- 
fong immer wieder. Un foldhe Leit- 
te gehen die von Mennoniten ge- 
jpendeten Lebensmittel und Nlei- 
der, die in dem neueröffneten 
Siliswerk-Zentrum de8 MET ver- 
teift werden. 

Griechenland. — Mler Plab- 
re, 50, ijt einer der beiden grie= 
hrhen Dolmeticher, die vom MEC 
angejtellt worden find. Er it in 
Salonifa, etva 2), Stunden mit 
dem Auto von den Dienftitellen in 
Banayitja und Tiafones in Nord- 
griecherland, zu Haufe. Seine Ar- 
beit al3 Dofmeticher erfordert, dab 
er fi) die meijte Zeit in der MEC- 
Dienjtitelle aufhält, und jo fieht 
er feine rau und feine beiden 
Töchter nur etiva gweimal im Nto- 
nat. Seit 1952 dient er dem MEC 
und hat die Einzelheiten de Tand- 
wirtihaftlihen Aufbauprogrammö 
fo gut fennengelernt; daß er neıte 
Bar-Männer, die auf dem Pro- 
jeft eintreffen, in die Urbeit ein- 
führen ann. Er fühlte fi hoch 
belohnt, als ihr eine Öruppe von 
ParMännern im lekten Sommer 
nad Weitdeutichiland mitnahm, vo 
fie der Mennonitiihen Weltfonfe- 
renz beimohnten. &3 mar feine 
erite Reife nach Wejteuropa und 


jeine erite Berührung mit Menno- 
niten außerhalb des MELC-PBro- 
gramms in Griechenland, 

USN, — Sn alten Sernjalen 
alaubte man, daß der Teich DBe- 
thesda den Kranken Serlung 
brodte. Das hebräifche Wort „be- 
thesda” war das Wort für „Haus 
der Barmherzigkeit”. 

E3 gibt zivei Teiche in einem 
anderen Bethesda. Diefe zwei Tei- 
ce befinden fich in Beihesda, Ma- 
rüland, zu beiden Seiten des Ein- 
gangs zum Tinifchen Zentrum des 
Nationalen  Gejundheitsinitituts 
der USW. Sie find iymboliid für 
den Zmer und den Geiit des Ssn- 
ftitut3, Man verjucht dort midh- 
tige Entdefungen zu nahen, um 
Krankheiten und dronijde Leiden 
auszumerzen. Dort ioird da3 MEE 
aud) im diefem Sommer eine Frei- 
illigendierititelle unterhalten. 

Die Sreiioilligen werden einen 
der folgenden Snjtitute augeiviejer 
werden: Krebs, Herz, Gelenfent- 
sindung und Stoffmechjelfrant- 
heiten, mifrobiologiihe Nerben- 
erfranfungen und Blindheit, Gei- 
ftesfranfheit und Zahrforihung. 
Die Berfuche find für die Yrei- 
willigen ungefährlih. Außer den 
mediziniihen Studien haben die 
Teilnehmer. im diefem Sommer 
Gelegenheit, zwei oder drei Gol- 
lege-Rredititunden in Piychologie 
zu berdienen. Der Aurjus wird 
von Laban Peachy, Profeffor am 
Eoftern Menonnite College, um- 
terrichtet werden, der die Dienit- 
ftelfe leiten wird. 

Die Freitilligen erhalten $92 
im Monat. Vorlefungen, Buchbe- 
ipredungen und _Spradunter- 
richt Fönnen durch die Bildungs- 
abteilung des Snitituts ebenfalls 
befuht werden. 

Weitere Auskunft in Bezug anf 
diefes Projeft and andere Som- 
merbienftprojefte in Kinderarbeit, 
unter Wandernrbeitern oder Kran- 
fenhausdienft find erhältlich bom 

MEE Sammer Service, 
Mfron, Ba, USN, 


Mennoniten aus dem Mittel- 
weten gaben 59,410 Dojen mit 
Nindflerih, Schmweinefleiih, Hüh- 
nerfleifh und Zruthithnerfleiie 
dtejer Saifon, da3 nah Ueberfee 
air Verteilung an bedürftige Zeit- 
te gejandt werden twird. 

Die Mennoniten von der Weit: 
Eirfte [pendeten iviederum Dt zur 
Verteilung in Ueberjee. 

Ein nened Sremwilligenprojeft 
murde vom MEET in Raurel, 
Maryland, im Windergentrum, 
das für itder 1,400 geijtesichwa- 
he PBerjonen jorgt, ins Reben ge- 
rufen. 

Renfundland. -— Die Seehumd- 
jailon war für die mennonitiichen 
Freimilligen auf Timillingate, Jteut- 
fundland, ein Saubterlebnis. Vie- 
fe der ranfeniäweitern murden 
mit dem Ylugzeng nad: Zomer 
Head auf North Seland an der 
nördlichen Haldinfel von Nteu- 
Tundland gebradt, um die Un 
menge von Seehunden auf „Eis- 
bfannen” (Eisihhollen) zu jehen, 
bevor der Wind fe wieder auf den 


2. Mai 1958 


Dean hinaustrieb. Viele Neu: 
fundländer, mit denen die Frei- 
willigen leben und arbeiten, gehen 
jedes Sahr auf Seehundjagd. Die 
Seehundjagd tit eine der gefähr* 
Kichiten Berufe der Welt, und frog- 
dem melden filh zu diejfer Mrbeit 
mehr ‚alS gebraucht werden Ton- 
nen. Das jchiwere artliihe Eis 
ann unter dem Winddrud a3 
Boot umringen und dem Boot 
gefährlich werden. Die Luft it 
außerdem jchneidend Talt. Die 
MEE - Krankenichweitern hörten 
itber Nadio, daß ein Mannjchafis- 
mitglied eines Bootes, das fi) auf 
Seehundjagd befand, erfrankt fei 
und daß das Boot von EIS einge- 
ichloffen Tet. Der Kranfenhausarzt 
ließ einen Subiäfrauber abgehen, 
der den Seehundjäger rettete und 
ihn nad) St. Anthony brachte, vo 
er fih einer Blinddarmoperation 
unterzog. 


Korea, — Sieben Kinder von 
Kinder-MWohlfahrtsfranfenhaus in 
Soeul, Korea, erlebten eine be- 
fondere Fremde dircd) die Kranfen- 
ichweitern Kath. Sriejen (Mar- 
quette, Man.) und Anna Mailen 
(Winnipeg, Man.) Diefe Rinder 
haben über ein Iahr im Kranfen- 
haus gugebradht ımd wenig bon 
der „Hußentelt” zur fehen befom- 
men. Die Srankenfhiveitern tvif- 
telten fie ein und nahmen fie mit 
in ihre Wohnung zu einer Toreani- 
ihen Mahlzeit und zum Spiel. 


Die Säfte der beiden Kranfen- 
iciivejtern waren: Ein Sunge ohne 
Füße, die wegen Mangel an 
Schuhen und warmer Bekleidung 
adgefroren waren und amputiert 
iverder mußten. — Sim Ma Da 
genas ven einer fehivierigen Dpe- 
ration, und Fanrı jegt aufrecht ge- 
ben, und braucht ihre Hände nicht 
mehr auf den Sinien zu halten. — 
Ein Sunge war bon Schw. Mai- 
fen in einer Hütte eines Warjen- 
baufes gefunden worden, ivo er 
wegen Weinen beftraft murde. — 
Ein Eleines, jehr unterernährtes 
Mädchen, das fo dinn und schtmad) 
mar, daß c3 fich faum von ihrem 
Deit erheben Zonnte, als fie ins 
Krankenhaus eingeliefert miurede. 
— im Ri Song mußte ein Sahre 
lang bejondere Webungen maden, 
um die Musfeln in feinen ge 
lähmten Beinen zu Fräftigen. Er 
kann jeßt beginnen, mit Stüßrie- 
men zu gehen. 


Das bedauernsiverte Welen, dad 
in falt jedem Bett de3 Sinder- 
franfenhaufes zu dir aufficht, weit 
nicht, dab dns Lächeln, dak Su 
iym schenkt, einen Tränenftrom 
aurüdhält — Tränen, die du ber- 
bergen Tannit, 618 du aus dem 
Bfidfeld des ernten indes Her- 
aus bilt. Und diefes Rind gehört 
noch zu den glüclicheren! Obgleich 
fein Nörper verrenft fein mag und 
toller Gefhmwüre und Aranfhei- 
ten, jo hat e3 doc ein Dach über 
dem Kopf und ein Blehaefäk mit 
Efien in Seine Sand. E3 aibt 
ZTaufende von Sndern, fait ber- 
hungert und franf, die bon’ nie- 
manden gefunden werden, der fid 
um fie finmmert oder tmftande ift, 
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ihnen Efien und Obdad) zu geben. 
Sn Bufan dienen die Siranfen- 

fchmeitern Margaret Wiens (Ban- 

comver, B. EC.) und Arlene Zim- 





Pau,. Zaun 


Senf, Foren. Ein typifges Bild für die Armut d 





! 


mermann (Berebille, Ba.) und in 
Soeut Katherine Friefen- (Mar- 
quette, Dan.) und Anna Klafjen 
(Winniveg, Man.). 





gen, in Denen 
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er Behanfun 


viele Siidforeaner ihr LXeben friiten mäffen, MEE-Arbeiter verteilen Dort 
Lebensmittel md Kleiner. Andere dienen im Kinderfranfendang, md iucnn fie 
diefe von Not und Memut gefrhlagenen Menfer in ihren Bchanfungen auf- 
fuchen, fanıı e3 fein, dn% fie winmernde Franke oder verfrüppelte, immer aber 
verfommene Kinder finden, denen fie im Kronfenhang Liebe eriweifen Dürfen. 








Sas Paulo, Brafilien 


„Der Herr it mein Richt und 
mein Seil; vor wem follte ih mid) 
fürchten! Der Herr it meines Le- 
bens Kraft; dor wen follte mir 
grauen!” Palm 27, 1.) 

Pit diefem Hiihnen Bekenntnis 
des altteftamentlihen Glaubigen 
grüßen toir den lieben Schriftlei- 
ter der werten „Mennon. Rund- 
ihau“, alle Mitarbeiter, wie aud 
alle werten Zejer derjelden Hirben 
und driiben aus dem großen Sao 
Paulo Brafiltens! In obigen Wor- 
ten haben die Gläubigen aller Bei- 
ten jtarfen Trojt gehabt: fie wil- 
fen, ihnen ift der Herr Licht, Hei! 
und Rebensfraft. Unter Diejem 
Banter durchlaufen fie getroft ihre 
Berni3- wie aud) Glaubenslauf- 
bahn bi3 Hin zum herrlichen Siele, 

&3 it uns in Diefer großen, 
unvudigen und geräufchnollen 
Stadt eine Freude, wenn ung hier 
die werte „Deennon. Rundihau“ 
durch umjer MET - Heim bejucht 
und ums Runde itber Freuden und 
Reiden, Gewinn und Berluft, 
Kampf und Sieg unferer Tieben 
mennonitiihen Geichwilter in Der 
ganzen weiten Welt bringt. ©o 
wird das Band der Liebe und Zu- 
farnmengehörigfeit um die ganze 
mennonitifhe Bruderihaft Teiter 
gezogen. Wieviel Segen Find für 
fo viele Herzen die gejalbten bibli- 
ihen Mbhandlungen, und wieviel 
Freude, Teoft und Beruhigung 
vermittelt fie duch ihren Sud)- 


dtenft Taufenden von bedrängten: 


Seelen von Land gu Land, Dorf 
zu Dorf, Familie zu Yamılie. 
Diele Gebete um Erhaltung, Ver- 
breitung und gefegneten meiteren 
Dienit fteigen gum Herren für fie 
empor. Sie werden dort oben anf- 
bewahrt und Finden Fiherlih ihre 
Erhdrung. 

Unfer Berufsleben in diefer 
großen, uneuhigen Stadt erfährt 
feine nennendwerten: Mbiwechilun- 
gen, da tvir ja alle, mit Weniger 
Ausnahmen, Berwfsleute find — 
alfo bon Montag morgen bis 
Sonnabend mittag, Tag für Tag, 
von Fri bi8 Mpät, ft man in der 
Arcbeit, jo dab Feine, oder ber- 
ichtwindend wenig Zeit für andere 
oder amdere3 dihrigbleibt. Zur 
Ausipannung und Erholung muß 
dann der Sonntag benukt werden, 
um mit der Familie an einen 
itillen Ort oder an. den Strand 
zu geben. E83 it gır beritahen, daß 
fi der aubere Menfch dort wirk- 
Gh erholt für wie fernere Mrbeit, 
aber der innere Menfch erhält da- 


bei nit die nötige Musrüftung 
fire den geiftlichen Kampf, der om 
bergrdnet it (Hebr. 12, 2) und 
zum Wachstum und Dienit. Das 
geittliche Reben darf dabei aber 
nicht verforen werden. 

Wir finden e3 jo Ihön und find 
dem Herrn fo dankbar, do wir 
908 MEET - Heim haben, wo mir 
ung jeden Sonntag abend zur Er- 
baung aus Gottes Wort berjamt- 
meln. Der treue Herr jorgt dafür, 
dak immer auch Boten da find, 
die das Wort enangeliftiich und er- 
Hauend dringen. Bugereiite und 
durchreifende Brüder haben uns 
ihon manden gejegneten Dienit 
getan. Und wie der Herr durch den 
Propheten Selaja feitjtellt, daß 
fein Wort nicht leer: zurüdlommen 
Toll, fondern ausrichten, hozu er 
e8 geiandt, fo erfahren koir ed 
hier auch. Nicht Gruppen find 8, 
die ih für den Seren entfcheiden, 
iondern einer nad dem andern 
fommt und nimmt Selu auf, d. 9. 
jolhe aus unlern Mernoniten- 
freifen. Auch finden eimige aus 
jahrelanger VBerirreung wieder zu 
Chritus und der Gemeinde Zu- 
rüf. Eine Freude für und und 
vor den Engeln im Himmel! 

Sn Raufe eines Jahres fanden 
9 Seelen Vergebung ihrer Sün- 
Sen im Blute des Sammes Seht 
und Keieden mit Gott. Drei an- 
dere baten im Mefnahme und fo 
fonnten wir die drei bebehrten 
Seelen taufen und alle jehs in 
de MBG aufnehmen. Für un? 
war das nicht nur eine ‚Sreude, 
iondern zugleidh Ermutigung und 
Stärkung. Wir beten um mweiteren 
Segen in diefer Hinfiht und er- 
warten ihn aut. i 

An jeden erften Sonntag m 
Monat jtärfen wir uns am Tifd) 
de3 Herrn, an dem auch wahrhaft 
Gläubige anderer Gemeinden teil- 
nehmen. Yeden zweiten Monat 
verfammelhn fich die Glieder der 


Semeinde in engerem Kreile gut . 


Beiprejung der Arbeiten, die das 
Semeindelaben bedingt, und zu 
Zeugniffen Über Erfahrungen im 
SHaubensleben und Gebet. Auf 
der Iegten Zufammenkunft fomı- 
ter ioir einen Bruder mit dem 
Dienit der Diakonie beauftragen. 
&3 ift der junge Bruder ©. Nem- 
pel. Die Brüder E. C. Peters und 
&. Suffau haben uns durch ihren 


gejegneten Dienft viel geholfen. . 


bejonders bet Taufe und Aufnah- 
me bon Gliedern. Im Februar 
9. %. haben die Brüder R. Seibel 
amd Sans Rafdorf hier im Seim 


Mares Zeugnis für Chriitus ge- 


Niennonitijche Kundichan 
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bracht. E3 gilt, noch viel zu toirfen 
in unferm reife. C3 miffen nod) 
Seelen befehrt und die Gläubigen 
mehr auf da8 Kommen des Herrn 
gerichtet werden. E3 madht biel 
Sorge, wenn man 'fieht, vie 
gleichgültig au Sinder Gottes 
diejer Zentrafwahrheit gegenüber- 
ftehen. Mber, dem Herrn jei Danf, 
e3 gibt aud) mandje treue Gee- 
len, die in der Stille mitarbeiten, 
inden fie in treuer Firbilte bor 
dem. Seren ftehen, 

Wir alle willen, daß Sefus 
Chriitus, der Gefreuzigte md Auf- 
eritandene, Sieger fit. SYm jei in 
allen Ruhm und Ehre! Wir wol- 
len uns mit der Sache des Herrn 
in Sao Baırlo and) der Fürhitte 
aller Kinder Gottes entpfehlen. 

Der Gedanke, ob e3 vielleicht 
ihon an der Zeit ilt, daß Die 
MBEG ihr eigenes Miffionshaus 
in Sao Paulo eriverben und einen 
jüngeren Bruder als jtandigen 
Arbeiter anjtellen follte, ift rege 
und mit einigen Brüdern bereit3 
beraten worden. Wir erwarten 
Antwort dom Herren. 

&. 9. NRofenfeld, 

MEE, Nun Vergueiro 2048, 
Billa NMarianna, 

Sao Baulo, Brafil, SH. 


Br. Eorn. %. Willms i, 


EHilliwad, B. &, 


eo u ——n 











SH, Corn. 3. Willms, bin am 
97. Dftober 1875 im Dorfe Ziege, 
Halditädter Wolloft, Südrußland, 
geboren. Die Dorfihäute befirhte 
16 in meinem Heimatöorfe, mein 
Lehrer war Staat H. Ediger. Dann 
befuchte ich die Zentraffhile im 
NKahbardorfe DOrloff. Die Lehrer 
dort waren Corn. Uneuh, ohanın 
Braun und Soh. Sanzen. Sch hat- 
te fromme Eltern. Werl ih dem 
nicht folgte, toie fte nich unterivie- 
jen und tote in Plalm 119, 9 jtebt, 
ging ic bis in mein 24. Nebenz- 
alter irre und weit weg bon dem 


Heiland, 
1897 mußte ich) auf 4 Rare in 
den Staat3dienit. Biel eigene 


Pläne wirrden dadırech vereitelt. 
Meine Iiebe Mutter gab mir in 
den Dienit den Spruch, mit eige- 
ner Hand geihriehen, mit: „Habe 
Sott vor Augen und im Herzen 
und Hiite He, daß du in Feine 
Sünde willigeit noch tujt wider 
Gottes Gebot.” Ih Far nach Neu> 
Berdjan, dann nad) vier Moden 
nach Mll-Berdjan. Meine gemeje- 
ner Lehrer 8. 9. Ediger war unjer 
Dekonom. Dort diente ich 4 Sahre. 
Dem Herrn jet Dank, es kam an- 
ders, als ich geblant Hatte, Er Hatte 
Sedanfen der Liebe und des Frie- 
den3 mit mir, und id) durfte mid 
ihn übergeben, angeregt ducd) das 
Wort us Sefaja 1,18. Mir ging 
e8 ivie den verlorenen Sohn, ich) 
fand zuriie duch Gottes Gnade 
und befam Vergebung im Blute 
des Zammes. Mir ging e3 fa tie 


David im 32. Plan jagt: „SH 
will dem Herrn meine Mebertre- 
tungen befennen. Da vergabit du 
mir die Miiffetat meiner Sünde.“ 
Sc wurde ein frohes, begnadetes 
Sottesfind. In Gemeinihaft mit 
anderen durften wir dem Herrn 
dienen. 

Tadı meiner Dienitzeit fand idj 
in Schw. Helena Braun eine treue 
Zebensgefährtin. Unfer Trautert 
war oh. 15, I—12. Wir zogen 
nach lexranderfrone, wo wir tt 
der Lichtfelder Evangel. Menn.- 
Brüdergemeinde viel Segen genie- 
Ben durften. Uns wuvden elf Sin- 
der geboren, don deren fon Tech 
in der oberen Heimat find. Alle 
Kinder find Eigentum de8 Herrn. 

1926 verließen wir Rırzland 
und famen nad) Ranada und gin- 
gen bei Hepburt, Sask., auf eine 
Sarnı. 1945 zogen wir nad) B. C., 
‘wo der Herr uns in Chillivad ein 
ichönes Heim jchenkte. Sch erfreute 
mich 513 zum 15. Dezember 1957 
einer guten Gejundheit. Damals 
hatte ih einen leichten Anfall, dem 
am 19, Dezember 1957 ein jihme- 
terer folgte. 

Sch Tage hiermit. Nufinteder- 
ich, liebes Weib, die du mir treu 
zur Seite gewejen bit, auch ihr, 
liche Rinder, Großfinder und UÜr- 
großfinder, Tiebe Gemeinde, Brii- 
der und Schweitern! Dem Herrn 
dte Ehre für alle! 

(Soteit hatte mein lieber Gatte 
Sefbit geichrieben. ) 

Am 8. April war er am Tage 
noch jehr tätig. MS wir uns zur 
Ruhe. begaben, betete er noch herz- 
Gh fiir alle Kinder, Großfinder 
und Urgroßfinder. Seine lebten 


Worte waren: „Sch möchte heint,- 


mic).zieht8 zum Vaterhaufe”, und 
anı 9. April 1958, 2.80 Uhr mor- 
gens, verjegle der Herr ihn in 
die ‚ewige Heimat, wohin er ic 
gefehnt hatte. 

Aın 12. April war da3 DBegräb- 
118. Pred. Rakob Bergen machte 
die Einleitung mit dem ied 
„Dort itber jenem Sternenmeer” 
md Gebet. Vred. Sakob Penner 
aus der Cait-Chilliwad-Gemeinde 
diente in Englifh mit einer An- 
ipradie über Römer 14, 7—9. 
Weiter diente Vred. Safob Thier 
gen, Bancoıwer, B. E., ein lieber 
Fremd de8 Veritorbenen, mit dem 
Wort Gottes. Nachdem ein Vers 
aus dem Liede „Wo: findet die 
Seele die Heimat, die Ruh“ ge- 





fungen war, la8 er Rhil. 1, 235. 


Kor. 5, I und Sebr. 12, 1. Pred. 
Safob Bergen las 2. Tim. 4.6. 
Er verlas dann dag Lebenäber- 
zeichnis in Deutich und Pred. Ba- 
-£ob Penter la8 e8 in Engliic. 
Der liebe Heimgegangene iit 82 
Sabre; 5 Monate und 11 Tage 
alt geworden. Er hinterläßt feine 
Satin, 5 Rinder, 31 Großfinder 
und 15 Urgeoffinder, von den 
legteren find 2 dor ihrem Urgroß- 
vater geitorden. Mile Kinder, au: 
ser Martha, fonnten dem Begräl- 
118.de8 Nater8 beimohnen. Pred. 
&. Bergen jprad) Worte de8 Tro- 
ftes an ung Sinterbliebene Er 
fihrte ım3 den Tieben Entichlafe- 
ten nod) einmal vor. Der toollte 
int Leben feinem Seren Dienat, 
ind Fre ihn Hatte er immer ein 
Zeugnis. Ein Lied, ein fchönes 
Gedicht, einen Palm oder aud 
ein Kapitel aus dem Worte Got- 





“te auswendig aufzıtfagen, dazu 


war er immer bereit. Das Iekte 
Mal war e8 am 4. Moril mäh- 
rend eines Zengnisftunde, als er 
ein Ichönes Gediht auflagte. 

Ein Männerdor und aud ein 
Sranenguartett dienten mit Lie 
dern. Nah dem Liede „Näher, 


noch näher an deine Bruit” wurde 


die entjeelte Hülle nach dem 
SOOF-Friedhof gebracht und dem 
Schoß der Erde itbergeben. Bred. 
Seintid Salt, Schiwiegerjohn de3 
Entilafenen, las no ein Wort 
Gottes und betete zum Schluß auf 
dem riedhofe, 
„Ber jelig gejchieden, 
der rırhet ın Frieden, 
geitilft it fein Sehnen, 
getroedfnet die Tränen.” 
Die franernde Gattin, 
Selena Willms und Kinder. 


Eingejandt von PB. B. Epp, 
— fort. 


Bavid P. LöwenT 






E3 hat dem Serrn über Leben 
und Tod in jener erbarmenden 
Ziebe gefallen, meinen Tieben Gat- 
ten und Vater ımferer Kinder, Da- 
vid B. Löiden, aus diefen Erden- 
leben in3 bimmliiche Teich zu ver- 
legen. Sonnabend, den 29. März, 
1.30 Über nadmittag, it er im 
Krankenhaus zu Siladelfia, Kern- 
heim, Baraguay, fanft entihlum- 
inert, 

Er it ungefähr 1 Sabre md 
109 Veonate Fran geiwefen. Nach 
einer Operation, die Magenfrebs 
zeigte, hat er och 9 Monate fchimer 
gelitten. 

Er wurde am 4. Dezember 1890 
in Mltfeonsiweide, Ukraine, gebo- 
ren. lg er 5 Sabre alt war, 30- 
gen jeine Eltern nad Steinfeld 
(Schlachtin).. Dajelbft wohnte er 
613 zur Muswanderung nad Par 
raguay im Ssahre 1929, Sn feinem 
20. Zebensjahr wurrde er durch des 
Herrn Gnade Seju Eigentum und 
hat dann beriucht, feinem Seren 
in Schiwachheit treu zur dienen. 

1910 trat er mit mir, Maria 

RW. Falk, in den Cheitand, in dem 
Bi 47,Ssahre glitcklich gelebt ha- 
Mage, ua; 
Er it 67 Sabre, 3 Monate und 
25 Zage alt geworden. Wir hat- 
ten 5 Kinder, von denen ein Sohn 
im Mannesalter jtach. Bon un- 
fern 22 Enfelfindern find 2 ge 
jtorben. Wir haben zwei Urenfel: 
Tinder. 

Die Begräbnisfeier mar am 30. 
nn 1958 un Dorfe Sriedens- 
feld. 

Die tranernde Gattin und Am- 
der möchten hiermit allen Seichtvi- 
tern und Freunden Fiir Die Tiebe- 
volle Teilnahme danken, befonders 
auch für die Gebetsunteritiikung. 
Gott Öergelte 8 allen! 

Wir trauern wohl, aber nidit 
AB foldhe, die Feine Hoffnung Ha- 
ven. 

Die Battin und Rinder, 
Friedensfeld, Fernheim. 

BP. ©: Der Verjtorbene tar 
Baumeifier de8 neuen großen 
is in Siladelfie. — 
Ned, 


a 
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Dineland, Ont. 


Seit etiva zivet Wochen Haben 
ir Das wunderihönfte Sommer- 
metter. Dadurch it die Natur rafch 
zu neuem Leben erwacht. Die Obit- 
baume blühen. Da Schaut der Sar- 
mer mit Bejorgnis in. die Zukunft, 
denn e8 beiteht die Gefahr, da 
e3 nod, frieren Kann. Neun, alles 
fommt dom Seren. 

Um Dlterfonntag diente umfer 
Semeindechor, geleitet bon Br. Er- 
nie Reimer, bei den Brüdern im 
Chriito in Mainflet in einem 
Frühmorgengottesdiert. Ketten 
Donnerstag nahmen fie am Nhır- 
fiffeittbal teil, und am 27. April 
tauchten fie die Pläge mit dem 
Chor der Niagara- MB. Wir 
freuen ım3, daß dort in der Ede 
Sanadas eine jchöne Gemeinde 
aufgebliiht it. 

Wir danken herzlich Für die Be- 
fuhe der Prediger David Eivert, 
MBEG-Bihelcollege, Winhipeg, und 
Abram Unruh, Winnipeg, Mifiio- 
nar Sacob Die, Indien, und Br. 
Waldo Wiebe, der am 27. Mpril 
bei ung mit Coangelifationzver- 
fanmlungen anfing. 

Sm Hiefigen Mltenheim der 
BMG hielt VBred. Sency Epp, 
Schiviegerjohn der SHauseltern 
Sohn Benners, einen interefjan- 
ten Lichtbilderbortrag über Süd- 
amerifa, wo er als Lehrer am 
Seminar in Montevideo und als 
NKeifeprediger gearbeitet hat. Un- 
läangit ift er mit Bamilte bon dort 
beimgefehrt und nahm auch an 
der VME-Miffionsfonferenz, die 
bier tagte, teil. 


Sacod 9. Reimer. 


Abbstsford, B. €, 
MS Meballım Ro. 


Am 30. März diente Bred. Br. 
W. Talk, Winnipeg, mit einer An- 
jprade über die Reidenamodhe nad) 
Sal. 6, 14 


Am Karfreitag hatten wir bor- 
mittags ein Tauffelt; aimei Schme- 
tern wurden getauft und in Die 
Gemeinde aufgenommen. Mbend3 
war ein Gejangprogramm bon un- 
feren zivei Chören. Der gemijdhte 
Semeindehor und der Sugend- 
Madhen)-Chor fangen abmwed- 
jelnd. Der »gemtichte Chor brachte 
die Kantate „Unfterblichkeit, bon 
RK. M. Stults, die Br. C. D. Tänwg 
dirigierte, 

Br... Redekopp it nach UT- 
berta gefahren, um in den MBGn. 
dort zu dienen. 

Sohn Wittenberg und W. 1. 
Wiebe waren zum Dirigentenfur- 
fu in Winnipeg, 9. 9. Nidel, 
Gemeindeleiter, und BP. %. Eivert, 
Reiter der Sonntagsichule, waren 
in Sem, Ulte., zur MBG-Sonn- 
tagsihulfonfereng. 


Am 20. April bradite Br. Sohn 
Reimer, Felddireftor der Weft- 
fiiite - Bindermiffion (ein Saas 
der MBS Biefer Provinz) einen 
Bericht und Film itber diefe Wr- 
beit. Tiefe Miffton bat Fi fehr 
erweitert. Mırf 7 Stationen find 
beitändig je ein Gejfähwifterpaar 
angejtelt. E83 beitehen 22 Mii- 
fonsjonntagsjhulen mit ütber 
1,500 Schitlern. Reßten Sommer 
wurden an 47 Drten Sommer- 
bibeljchuten abgehalten, wobei mit 
122 Lehrern etiva 2,500 Finder 
erreicht wurden. 


3 BM. 


Aennenitijche Rundfchau 


?. Mat 1958 








Heniere Mifjion 
der M-Br.- Gemeinde 


Mexiko, — 20 Schüler bejuchen 
Die Bibelihule in Nuebo Ssdeal, 
Mexiko. Wer Spantich veriteht, 
würde Sreude erleben beim Befuh 
der Schulklafien während de3 Un 
terrihts. 7.15 Wr morgens be- 
ginnt der Unterricht, dann gehen 
alle zum Srühiticd, nadhdem fol: 
gen Morgenandacht und nod) vier 
Unterritspertoden. Br. D. Bet 
fer 1jt der gegenwärfige Leiter der 
Schule W. During, im Urlaub 
aus unjerer Milton in Rolumbien, 
üthier jeßt auch Lehrer. Prod. Ga- 
naliel Bello von der MB-Orts- 
gemeinde widmet einen Teil feiner 
Zeit der Schule als Lehrer und 
Defan. Schw. Nolanda Billareal 
it Defan der Sthülerinnen und 
unterrichtet etliche Rächer. Gegen- 
märtig bereitet fie dn3 Material 
für die Ferienbibelichitle vor. Die 
Schulen follen von den Schülern 
diefer Anitalt bedienf werden, 
wenn die Dandesichulen geichlof- 
fen find. Das gibt ihnen Gelegen- 
heit, ihr Gelerntes praftiih zu 
verwerten und Erfahrung in der 
Miffionsarbeit zu iammeln. 

Sr. Pelfer, Ir. Quiring und 
Schw. Mary E. Martens find die 
Lehrerinnen an der Schule. Sie 
unterrichten Mufit, Gefang, Ma- 
Ihinefchreiben, biblische Geogra- 
phre u. a. 

Die Mahlzeiten der Schüler find 
nentens Bohnen, Zleifh, Pfeffer- 
joße und Maispfanntuchen (Tor: 
tillad). Die Schülerinnen helfen 
in der Küche, und alle Schüler 
belfen Gejgirr waschen. 

Die Schiiler Iernen mit Be- 
genterung und machen auch geift- 
lid gute Fortichritte. Am 4. Mai 
wurden 9 Abjolvdenten graduiert. 
Wit Oottes Hilfe und Segen wer- 
den fte chen tüchtige Dienite tun 
fönnen auf diefen reifen Felde in 
Mexiko, das fo arm it an Ar- 
beitern. Betet bitte für fie und für 
die ganze Million hier. (Bericht 
von Sr. W. Quiring.) 

Paraguay. — Al am 9. März 
21 Chulupie - Sudianer getauft 
murden, tourden die erften aus dem 
Stamm in die MBG aufgenom- 
men. Die Milfionsarbeit wurde 
unter ihnen bor 12 Sahren be- 
gonnen, aber erjt vor etwa 11% 
Sahren zeigten ih pofitive Ke- 
jultate, 

Unter den Senguas fing unfere 
Milfion 1930 an, und die erfien 
aus dem. Stamm murden 1946 
getauft. Heute Find über 200 von 
ihnen in der Semeinde. Mm 23. 
März murden 41 PBerjonen ge- 
tauff. 

Gott hat e3 gefallen, dort jei- 
tem Worte Kraft zu verleihen, 
daß c5 durddrang,und die heid- 
niiche Sinfterni3 Licht wurde. 

Auer Miffionar 8. 9. Franz 
von Kanada, find alle Mifiion- 
arbeiter dort aus den Mennoniten- 
folonien Baragutays ır.. Kndianer, 

Write, -— Miffionar S. Bruds 
berichtet: om Dil, Sebruar beitie- 
gen Br. S. B. Nliemer, Sean Rio- 





ma und ih in Kifwwit das SFlug« 


zeug ır. begaben ung nad) Zeopold- 
ville zur VBerfammlung der Kon- 
go - Broteftantenfonferenz. Srei- 


tag und Sonnabend bejorgten wir 
Aufträge unjerer. Miffion und 
nahmen Sonnabendabend an der 
eriten Sikung teil, d. h. wir hör- 
ten die SKonferenzpredigt über 
Matth,. 13, 33. Montag begann 
die eigentliche Konferenz in der 
Brit. Baptiitenmiffion. Vertreter 
verjchiedener Mifftionen und Dele- 
gierte der einheimischen Gemein- 
den aus dem Kongo und aus Nu 
enda-Urundi waren erjchienen. Die 
Sißungen dauerten bi3 zum 2. 
März. Die Teilnehmer teilten fi 
in Öruppen und beipraden Sra- 
gen wie: Bildung, Kirche, Cban- 
geliiation, Finanzierung, medizi- 
nie Arbeit u. a. m. Br. Altemer 
beteiligte fich bei der Finanggrup- 
pe, Br. Kioma und ic gingen zur 
&ruppe, die über Micdhe md 
Evangelijatton Tprad). 

Anfangs murde mit Stinmmen- 
niehrheit beichloifen, daß die Kon- 
99 - Broteftantenfonferenzg (EPE) 
aus der Internationalen Miifionz- 
fonferenz austreten jollte. 

Eine Gruppe drang fehr dar- 
auf, daß alle protejtantifchen Mij- 
ftonen und Gemeinden in Belgtich- 
Kongo ih zu einer Kirche Chrifti, 
ohne denominattonelle Unterjchie- 
de, zufammenshliegen follten. Do 
diefe Richtung fonnte ihren Plan 
nit Suchführen Wir nahmen 
auch beitimmt dagegen Stellung. 

Line große Sorge berurjachte 
die Kürzung der Negierungsfub- 
bentionen fir alle Säulen ber 
Milftonen. Das Hätte fir das 
Schulwelen jehr Eritiiche Situatio- 
nen ergeben. Rev. Thompion, Lei- 
ter diefer Konferenz, fprad) in un- 
jer aller, Nuftrag beim Belgiichen 
Kolenialminifter dor, der gerade 
An 2eopold3uille iverlte. Er dver- 
Yorad Acliehlih, die Unter- 
Ttüßung der Schulen nicht zu be- 
Ichneiden. 

Unsere Cindrüde waren: &3 
bleibt von Wert für uniere Mij- 
fon, an der Kongo-Brotejtanten- 
fonfereng beteiligt zur jein. Wir 
müffen teije und vorfihtig Tein, 
um nicht mit den großen Girö- 
mungen ınitgeriffen zır werden, die 
vielfach die Sauptfadhe An der Mil- 
fion ütberfehen und fich nit Neben- 
ahlihem beidäftigen. Unfere ein- 
heimijchen Gemeinden müjfen mit. 
andern Chriten in Berührung 
fommen, um ihre eigene Gtellung 
Hlarer zu erfennen und zu feltigen. 

Die Rolle der MUS in diefer 
Konferenz muß mit Gebet unter- 
ftiißt werden und Tann zum Segen 
fein. Wir glauben, Gott war mit 
uns und Segnet die Arbeit der 
Rongo-PBroteltantenkonferena. 


Winkler Bibelfchule 
(Fortfeging von Seite 1-4) 


die in befonderer Weite den Stu- 
denten galt, die an dem Tage ara- 
duiert wurden. Außerdem dienten 
zwei Studenten der 4. Alafie, 
Henry Banzen (Elm Creef) und 
Eduard Hamm (Meorden) mit 
furzen Anfpradhen. Der Herr gab 
jeinen Segen gu diejer Feier und 
beglidte uns mit dem Bemuhtjein 
feiner Gegentvart. 

Am Radhmiltage fand die Gra- 
duationgfeier itatt. Br. Dad. Tröfe 
Neinton), Student der 4. Alaffe, 
gab im Namen jeiner Klafje die 
Abichredsrede, und Schu. Marga- 
tet Funk (Elm Creef), Schülerin 
der 3. Alaffe, ermiderte darauf. 
Lehrer D. ®. Dürkfen hielt die 
Sraduationsanfpradhe. Der Herr 
jegnete reichlich beim Anhören der 
Anfpradien. 


worden Find. 


3 Studenten abjolbierten den 
regelrehten Bibelkurius und 29 
den Sonntegsfhulfurius, alio 
wurden im ganzen 32 araduiert. 

Die Teilnahme an der Feier 
war redt erfreulich. Dank dem 
günftigen Wetter an dem Tage 
waren die Leute bon nah und fern 
zur Beier gefommen. Der Ver- 
lanımlungsjaal war überfüllt; jo 
daß recht viele jtehen mußten. . 

Wir, al8 Schule, durften. mit 
Samuel jprehen: „Bis bieher hai 
und der Herr geholfen.” Diejes 
gibt und die Zuberficht, daß er 
auch weiter helfen wird. Anmel- 
dungen für das nähjte Sahr find 
ichon gemacht worden, und wir Find 
millens, weitere entgegenzuneh- 
men. 

Sm Namen der Schule, 

da8 Lehrerfollegium. 


Rumdichau ... 
(Zortiegung von Seite 1—5) 


Chancen zu bieten. Snterejlierte 
Ekiern und Studenten müjlen fi 
bald melden, denn der Erlaf tritt 
ion sum Fommenden Shulahr 
in Kraft. 

— Br. Bafob T. Römen md 
Gattin von Steinbad, Manitoba, 
traten am 4. Sept. 1957 eine 
Weltreife an, die etwa 1 Sahr 
dauern jollte. Nachdem fie in Eu- 
ropa und Mirika biel gejehen, auch 
Miffionzitationen, MEE - Stellen 
und Sreunde und Berwandten be- 
fuht Hatten, au) ihre Sinder 
Melvin. Lömwens in der. Kongo- 
Snlndmiffiot, waren fie in der 
festen Hälfte April 613 Welhiopien. 
gefommen, wo zwei befreundete 
vamilien aus Steindad, Man. 
(AT. Slievers und Nol. Reimers), 
in der Sudan-Interior-Miffion 
tätig find. Dort erlitt Br. Löwen 
einen Schlaganfall und Tie blieben 
in Add8-Mbeba zur Ärzhlihen Be- 
Handlung. (Sn den Tagen waren 
au Kranz 9. Nlajlens aus Sar- 
rar nad) der Landesharptitadt ge- 
fommen, und Tante Löwen bradı- 
te uns als Nugenzeugin die gute 
NRahridt, daß wir Großeltern ei- 
ne3 gut gelungenen Sungen ge- 
— GSchriftleiter.) 
Gejchiw. Löwen gaben nun ihre 
weiteren Bläne, Sndien und Na- 
pan zu. bereifen, auf und famen 
eiligtt na Haufe. Sn Minnipeg 
befinden fie fi bei ihrem Sohn, 
Zehrer und Brediger Wilbert Lo- 
wen, St. Garıy, und hoffen auf 
erfolgreihe. Behandlung der Teid)- 
ten Lähmung, die Br. Löwen er- 
litten bat. 

— Milftonar Arthur 2. Goo 
Ben, Mblolvent der „Belhania“- 
Bihelihule, Sepburn, Sask., ar- 
beitet unter der „Sudan-interior- 
Million” in Nigeria, Weltafrifa. 
Shr 13jahriger Sohn Melbin be- 
fand fich in einer-Schule für Mif- 
fionarsfinder, und die Eltern mweil- 
ten am 12, April bei ihm zu 
DBejuch. An Sonnabend nacdhmit- 
tag machten fie mit Meloin und 6 
feiner Schulfameraden einen Mıu3- 
Hug zum nahen Fluß. Ehe die 
Eltern zum Waller famen, waren 
die Sungen Thon Flint borausge- 
laufen, und einige jchimammen 
bereit$, au Mtelbin, der aber 
bald in Not geriet in der Strö- 
mung. Sein Sreund Zonnte hm 
nicht Helfen, und dann Tief der 
Vater in den Flup. Reider Fonnte 
er nicht Ihhwinmen und der Fluß 
war dort tief. Sohn ımd Vater 
verfanfen beide vor den Yugen der 
Frau und Mutter und Meloins 
Spielgefährten. Die Zeichen Ton: 


ten bald geborgen werden, aber 
alle Wiederbelebungsverfirche var 
ten erfolglo3. 

Bon einem ähnlichen Fall, aber 
ohne nähere Angaben, berichtet 
der „Bionsbote”. — Sn. Afrika 
find unlängit ein Meilfionar Art 
Elaffen und jein Sohn ertrunfen. 
Eine Gedenffeier fand in der 
Whitehorn-MBS zu Blaine, Wa- 
ihington, Statt. 

— Die Diftrift-Sonntagzihul- 
fonfereng in der Sitdende-MBG, 
Winnipeg, hatte etwa 160 Teil- 
nehmer sınd berhief jehr: fonjtruf- 
tiv umd belehrend Für die Sonn- 
tagsthullehrer. Bei der Fülle von 
Ziteratur und Belehrung die heute 
für Sonntagsihularbeiter geboten 
wird, jollte der Bmeig der Ge- 
meimde- und Miffionsarbeit wahr- 
lic) auf der Höhe ftehen. 

— „Zhe 2ord’3 Day Mlliance 
of Kanada“ wurde bor 70 Sahren, 
im April 1888, gegründet. Diele 
Bereinigung dankt Gott für die 
in Kanada nah allgemein aner- 
fannte Sonntagsheiligung, Teht 
aber, wie Städte Vancouver) und 
ganze VBrobinzen (Ontario, Que 
bed, B. €.) allmählich. umter dem 
Druck gewwiljfer profitgieriger und 
nichtehriftlicder Gruppen bon dem 
Grundjaß abweichen. Die genannte 
„lliance” bittet alle hriitlichen 
Sirchen, jekt und in Zukunft des 
Sonntagsihutes in unferm Lande 
fürbittend zu gedenfen. Um Lite 
ratur und Rat und mit Meldun- * 
gen iiber Berjtoß gegen Beobad- 
tung des Nuhelages ivende man 
fd an: NRoom 542, 17 Queen 
St. E., Toronto 1, Ont. Sport, 
Gefchäfte, Zeitungsberfauf, TR. 
und Radio machen die jtärfiten An- 
läufe gegen die Sonntagsruhe 
und gegen würdige Beachtung des 
Tages des Herrn. Dap fogar Hriit- 
Eiche Geichäftzleute au mennoni- 
tiihen Streifen am Sonntag Ra- 
Dioreklante machen, follte nicht zu- 
lälfig fein. Man dürfte erwarten, 
doeh fie aus innerem Antrieb da- 
nit aufhören würden, ohne daß 
Semeindezucht angewandt werden 
müßte.  - 

— Dus Begräbnis des Melte- 
jten-Emeritus Sodann BP. Büdert, 
79, Sreina, war am 1. Mai von 
der Blumenorter Mennonitenfir- 
be aus in Rofenort, Manitoba. 
Er war am 27. Xoril in feinem 
Haufe ganz plöglich duch einen 
Serzanfall aus diefem Leben ge- 
Ichieden. 

— Frau oh. A. Naklaff, 57, 
entjchlief am 20. Mpril, nachts, 
in ihrem Hein in Waldheim, Sa3- 
fatheivan, nach einem Serzanfall. 
Sie wurde am 24. April bon dem 
MBS-Bethaufe aus zu Grabe ge- 
tragen. Sie Hinterläßt ihren Gat- 
ten, 5 Zöcdter und 7 Söhne mit 
ihren Yamilien. 

— Fran Sarah Barkınan, Gat- 
tin des langjährigen Boitmeijters 
Eorn. $. Barfman bon Steinbadh, 
Man;, wurde am 19. April m 
Hofpital zıt Steinbahh durch den 
Tod abgerufen. Die Begräbnis» 
feier war im MBS-Bebhaufe. E3 
überleben Te ihr Gatte, Sohn 
Dennis (CFAM, Mitona) und 
1 Tochter, 

— Die Sommerfelder Menno- 
nitengemeinde entitand 1890 in 
Manitoba, al die mehr Konfer- 
battven aus der progrefiiven Berg: 
thaler Gemeinde austraten. 1930 
verließ eine Gruppe die Sommer- 
felder und gründete unter Welt. 
Vm. Talk die Nudnerimeider Ge- 


meinde. Sekt, 1958, tritt eine fon» 


ferbatibe Stitppe aus der verblie- 
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benen Gommerfelder Gemeinde 
aus und gründet mit den meiften 
der alten Bradiger die Reinländer 
Mennonitengemeinde. 

- — Xelt. Safob Tötos, Leiter der 
SargentMbe.-M& in Winnipeg, 
tt am 21. Xoril von der Zeitung 
und dem Dientt am der bejagten 
Gemeinde zurücdgetreten und hat 
unit einer Anzahl bon Gemeinde- 
gliedern in febaratem Zofal Got- 
te3dienite. Die Reitung der Sar- 
gent-Ifve.-Gemeinde Liegt borläu- 
fig in den Händen eines Komitees, 

— Aus Witmarfum, Barana, 
Braftlien, fam die Nachricht, dab 
Helt. Sohannes 8. Sanzen (frü- 
ber Zurfeitan, Rußland) aus der 
Sreien Evangeliichen Pennoniten- 
gemeinde, deren SZeiter er ar, 
ausgetreten ijt. 

— A138 Neadyfolger nd zum ®e- 
denfen des verftorbenen ruffiichen 
Vilfionars 3. V. Neprash, tt ein 
neu 2Miflionspublifationsiverf 
unter dem Namen „Rompak” ge- 
gründet worden. Die Direktoren 
find Prod. W, Gutihe, Dr. R. 4. 
3 Pred. D. Sasfo und Witwe 
Bereins it 6225 Morton St, 
Philadelphia 44, Ba., UN. 

— Sm Sebruar 5. 3. brannte 
das Haus des Ehepanres Sotvard 
Burfholder, White Cloud, Midi- 
gan, US, nieder, als fie nit au 
Haufe waren. Kürzlich brad in 
ihrem neuen Heim wieder Feuer 
aus, wobei Traun Burfholder ums 
Reben Fam und er Schwere Brand- 
wunder erlitt. 

— Aus RBaraguay find in Teg- 
ter Zeit eingemandert: 

An 27. Sehruar aus Bolen- 
dam: Nikolai Veter3 mit Frau 
Rotharina und 5 Kindern. Sie 
fuhren zu Ratbarina Saft, Ste- 
wart Rd., Yarrow, B. €. 

Peter und Sujanna Klieiver. 
Sie fuhren gu Mbr. B. Sen 
RR. 1, Chllimal, B. ©. 

Am 22. März aus Neuland: 
Bernhard Sanzen. Sie fuhren 
su Sulanna Sanzen, Bethesda 
Home, RB. R. 1, Vineland, Ont. 

Am 26. März aus Fernheim: 
Kornelius Wiebe und Frau Ma- 
via, mit 6 Slindern zu Suftina 
Roop, Steinbach, Man., Bor 862. 

Aus Neuland: Nikolaus Neı- 
feld und Srau Margarete, mit 2 
Kindern, zu Arthur Neufed, Ma- 
terloo, Dnt., R. R. 1, c/o Mlfred 
Stan. 

Heinrich Frifhhutter und Frau 
Anna, mit 9 Rindern, zu Tina 
Quiring, 604 Agnes St., Winni- 
beg 2, Man. 

An 31. März aus PVolendam: 
Theodor Schmidt und Frau Ag- 
nes, mit 2 Rindern, zu Bafob Sie- 
mens, 1230 Tomnline Noad, 
RR. 1 Mibotzford, B. €. 

Am 4. Upril au Friesland: 
Gerhard Bargen und Frau: Uga- 
the, mit 6 Rindern, zu Mram W. 
Miltenberg, 7491 Main Street, 
VBancouber 15, B. €. 

Mn 10. April aus Bolendan: 
Herbert Stanfe und Frau Selma, 
mit 4 Rindern, zu Margarete 
Stanfe, 6840 Marguerite ne,, 
Bancouber, B. €. 

Az Bolendarnı: Sohann Kıel- 
ien und Frau Helene, mit 2 flir- 
dern, zu Philomena KRopeläny, 
c/o Böle 30088, &., NR. NR. 5. 
St. Katharines, Ont. 

— Unter den Befuhern der Tek- 
ten Woche war eine frühere Winni- 
pegerin, Frau Mary Nlaffen bon 
Bancouder, B. E., die ihre Eltern, 
Pred. 3. Andres und Gattin, 
Stendadh, Man., befudht hatte, 


3. Neprafd. Die Wdrefje des 


Europa. — Die am Eifernen Bor- 
hang in Europa ftationierten ame- 
titanifchen Streitfräfte Eönnen im 
Zaufe von nur einer Stunde 
Tanıpfbereit jeiı. 

— NATD. - Generalfettetär 

Raul Seney Spaaf betonte, daß 
Wetdeutichland aus der atomaren 
Umorganifation der NAT. 
nit berausgeflammert wmerben 
Tonne. Er fönne auch) feinen Blan 
annehmen, der einen Abzug der 
amerifaniihen Streitfräfte bor- 
fieht. Die Gadhichte Hätte einen 
anderen Lauf genommen, fagte er, 
wenn e3 bor dem Erjten und 
Smeiten Weltkrieg eine amerifa- 
niihe Sicherheitsgarantie gegeben 
hätte. Eine atomivarfenfrete Zone 
in Mittelenropa Yehnte Spaaf 
ebenfals ab. Auf Atomwaffen 
fönne man Äolange nicht Herzich® 
ten, folange feine wirfiame Ron- 
trolle fichergeitellt fe. Diefe Ron- 
troffe jei eine Frage, die den fo- 
ivjetifhen Momwarftenbefib ar- 
gehe. Mittelwege zmiihen Wb- 
rütung und. modernfter Bearvaff- 
nung fieht Shpaaf nicht und Friti- 
fterte „jene Baziftiten, die anjdei- 
nend einen. Atomfrieg nrit Zeiden- 
fchaft ablehnen, aber gegen einen 
Tonbentionellen nicht3 einguimen- 
den haben”. Das Belte jet eine 
abiolute Adrirftung, die felbitver- 
ftändlid in Stufen vorgenommen 
werden Fönne. 
Wejtdeutichlandse Wirt- 
Ihaftsıitifter tt überzeugt, daß 
die enrohärihe Freihandelszone 
formen wird. Er glaube nicht, 
daß eine franzöfiiche Regierung die 
Shud auf fih nehmen mürde, 
die Freihandelsgone zu berhin- 
dern. Nach britifher Anficht Tollte 
die Sreihandelszone zum 1. Sa- 
nuar 1959 wirkfaom merden. 

— Bon 180,000 ungarischen 
Flüchtlingen in Defterreieh haben 
153,765 eine neue Heimat gefum- 
den, 7,250 wurden auf eigenen 
Rund repatriiert, etwa 4,300 
gingen „Ihwarz” über die Gren- 
ze in ihre Hermat zutrüd, Von den 
verbleibenden 18,985 iumgarifchen 
Slüchtlingen in Defterreich Teben 
noch 8,500 in Lagern. Das Pro: 
blem der ungarischen Flüchtlinge 
in Sugollawien Xann jekt al ge- 
[öjt gelten, nachdem die Schweiz 
und Belgien den lebten ausiwan- 
derungdwilligen Flüchtlingen die 
notwendigen Vila erteilt haben. 

Nah den Feltitellungen der 
Vereinten Nationen leben in Eu- 
rovba noch 117,000 nicht wieder 
Teßhaft geioordene Flüchtlinge au- 
Berhafb von Lagern. Sie verteilen 
fi. auf Sefterreih (16,300), 
Frankreich (83,300), Weftdeutjch- 
land (40,200), Griechenland 
(6,700), Sstalien (2,900) und die 
Türkei (450). Bon Dielen Flücht- 
Yingen fallen allein 42,000 in die 
Kategorie der Förperlich oder jo- 
ztologiih Behinderten. Die Ber- 
einten Nationen wollen jet ber- 
fuchen, auch fir diefe Sennatlofeir 
im Inufenden und im nädlten 
Sahr befriedigende Zehensherhält- 
ne zur Tchaffen. 

xx x 
US. — Die Roften der Qehens- 
haltung find im Teßten Monat tmeis 
ter ‚geitiegen. An Ti miülhte die 
fortdauernde Arbeitzlofigfeit ei- 
nen Druck auf die Preife aus- 
üben. Dabon ijt feine Rede. So- 
iveit e3 ich am Rebensmittel han- 
delt,. mag der lange Minter als 
Erflärumg der PVertenerimg Ddie- 
nen, der die Zufuhr bon Dbit md 
Genie berzögert Habe. Enticei- 
dend ins Gewicht fällt jedoch die 





Mennenitiiche Bundichen 


Politit der Preizftügung für 
Tarnprodufte Die früher 1ot« 
Teidende Landivirtihaft erfreut fich 
eine3 gerade jekt erhöhten Em- 
fommens und pird damit zu einer 
Stüge für die Soonjunktur in den 
übrigen Ermerb3gmeigen. 

Veberdaupt it jeit der großen 
Depreiftion der 20er Sahre alles 
ander3 geivorden. Die Produfti- 
oifät aller Erwerbszmweige hat ei- 
nen derartigen Nufitieg genom- 
men, daß es nicht mehr Mangel 
it, der Sorgen madt, fondern 
MUeberfluß. Gleichzeitig it eine 
einzigartige Toziale Umihhichtung 
erfolgt, die der jüngit beröffent- 
lichten Nodefellerreport folgender: 
maßen Fennzeichnet: 

„Wirtichaftliches Wachstum it 
nur dann finnboll, wenn feine 
Borteile der Gejamtheit zugute 
Tommen. Tatfählid hat ein rebo- 
Iıtionärer Umihmwung in der Ein- 
fommensberteilung und eine au- 
Berordentlihe Crmeiterung der 
fogialen Zeiftiingen unfere erhöh- 
te Vroduftiwität begleitet. Millio- 
nen von Familien fteigen dauernd 
aus unteren zu höheren Einfont- 
mensitufen auf.” 

Mobei nicht vergefjen jei, da 
diejesg Nowdamerifa auf einem 
unentwicelten Kontinent groß ge- 
ioorden it. Wa8 ioir heute der 
übrigen Welt zugute fommen Yaj- 
je, it eine Frucht der freien Mr- 
beit bon Menfchen, die Hier auf 
neuem Grund eite neue Heimat 
fanden. Diefe offenkundigen Zat- 
jadjen bafjen Freilich nicht zu dem 
Tommuniltiihen Schema bon der 
„Qerelendung der Mailen“ und zu 
den® ewigen ZTiraden gegen ben 
ameritaniihen „Monopolfapitalis- 
nıu8”, bon dem Chrufchtichom 
bei jeder Gelegenheit behaubtet, 
er fei darauf verfejfen, fein eige- 
nes Grab zu graben. 

— Bräfident Eifenhomwer fagte 
jüngjt: E83 wäre Ihlimm um die 
Welt Geitellt, wenn die Leute im 
Kreml in Verfuchung famen, ihre 
Streitigkeiten auf dem Niden 
Dritter auszutragen. Wir müfjen 


darauf gefaßt Jen, die fchmwere 


Nültung für die nächiten bierzia 
oder Tünfzig Sahre meiterzutra- 
gen. Deshalb. gelte .e8, bei der Be- 
handlung der heimifhhen „Emer- 
gencey“ der größten internatio- 
nalen „Emergency“ den Vorrang 
einzuräumen. 

— Mömiral Feltir B. Stump, 
der Dberfornmtaindierende der ame 
rtfantichen Streitkräfte. im Gebiet 


des PBazttiihen Ozean, erflärte 


bor dem Senatsausihuß für aus- 
wärtige Angelegenheiten, Ameri- 
fa habe gar feine andere a 

al3 die Schwere Niftungzlaft und 
die Auslandshilfe fortzufeken, To- 
Tauge die fommuniftiihen Staa- 
ten nit „bon innen” her außein- 
Re, Er glaube nicht, dab 
es noch 30 Yahre dmiern tverde, 
bis die Fommamiftiihen Negime 
aufammenbredeit, aber e3 Fönnte 
durchaus noch zehn Sahre dauerir. 
Stump itimmte mit anderen darin 
ilberein, daß dns Berfonal für die 
‚omeritaniiche Muslandshilfe mehr 
in fremden Sprachen gefhult wer- 
Den müßte, 50 Prozent diefes Per- 
fonals Sprache überhaupt Teine 
fremde Sprade, und niemand 
wäre in den Shraden Sitdrit- 
eften3 bemanbdert. 

— Die mweitdeutiche Regierung 
bat Prof. W. Greive, bisher Lei- 
ter der PBolitiihen Mbteilung in 
Bonns Auswärtigen Amt, zum 
Botfihafter in Waihingten er: 
nennt. 
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Sugejlawien. — Bräfident Tito 
forderte den Kreml auf, feine Be- 
dingungen für Beilegung der 
Meinungsperfchhiedenheiten anzu- 
nehmen. Er fchien jedoch ziemlich 
yeilimitiih zu fein, mit feinem 
Borihlag auf Gegenliebe zu fto- 
Ben. Auf dem Parteitag war Ti- 
108 Programm für einen bom 
Mosfauer Diltet unabhängigen 
Kommunismus einitinmig ange 
nommen worden. Sn diejen Bro- 
gramm hieß es, daß Sugoflaiwien 


weder an einem öftlihen noch at: 


einem weitligen Milttärhlod feil- 
nehmen toill. 

Das neue Programm der jurgo- 
Nawifchen Barteihäupter geht von 
der Theje aus, dab die alte Korn 
de3 Kapitalismus im Verjchtor: 
den fer und daß at ihre Stelle 
eine Miihung mit Joztaltiitifchen 
Vaktoren getreten ei. 

Sn Moskau wirkte das ivie ein 
rote3 Tud) auf einen Stier. Zu- 
tal gleichzeitig erneut der An- 
jprud auf Sleihberehtigung der 
fommunijtiih vegierten Ränder 
erhobeit wurde, 

Rod maffiner al Tito ging 
Nankobie ins Zeug, der bon einer 
Wiederbelebung de3 Stalinismus 
tyra und der Zeuten im Sreml 
riet, jih mehr um die Nöte des 
eigenen Volkes zu Fiimmern, ftatt 
den. Zugojlaiwen da3 Leben jchiner 
zu maden. &3 war ein Schau 
iviel, da3 ein merfwirdiges Licht 
auf die Miene der Sriedfertigfeit, 
Brüderlichkeit umd SHilfäbereit- 
haft für alle Welt warf, mie fie 
Shrufdtihow zur Schau Frıra. 

In Belgrad wurde früher ge- 
jagt, man mie Chrrfhtichom 
Zugeltändniffe machen, weil er inı 
Kreml eine mildere Tonaet 
berfechte: Diefe Theorie des „Mlei- 
tieren Mebel3” hat wieder einmal 
verjagt. Seit Chrufhtichows Auf- 
Itieg zur höhften Macht Hat er die 
Samthandihuhe weggemorfen und 
der Außenwelt immer häufiger die 
geballte Sauft gezeigt. 3 maa 
fein, daß er dabet jellbit unter den 
Druk der ftalinifttihen Gruppe 
im Barteipräfidium fteht. 


— Die jugoflawifche Regie: 
rung hofft, daß der Mhhruch der 
dSplomatiihen Beziehungen zivi- 
ichen Bonn und Belgrad nicht bost 
langer Dauer fein wird. Der Tür 
tigfeitsbericht der Negterung für 
1957 itellt feft, da der Wohrud 
der a teder die Har- 
delsbeziehungen od die Erfill- 
hung der beutichen Vertragsber- 
prlichtungen gegenüber Sugofla- 
wien beeinträctigte. 

xx x 


Sorwjetrußland. — In der So- 
tojetutnion hat die Registrierung 
der deutihen Bibtlverjchleppten 
durch. die Torofettihen Behörden 
bereit3 vor Mbichluß der MoS- 
fauer Verhandlungen begommen. 
Die Negierungsaktion Yäuft auf 
Sochtouren und evfaht Täntliche 
dentihen Sipiwerichleppten. 

Die pohnifhhe Negierung Ttand 
bor fait ziwei Sahren dem gleichen 
Ihivierigen PRroblen in Moskau 
gegenüber, als bon der Somjet- 
regterung erklärt wurde, in der 
Sowjetunion befünden fich Feine 
polniihen Zioilberichleppten mehr. 
Eine Einigung zwiihen Warfhau 
und MoSfau it damals erit nad 
Tangtvierigen Verhandlungen zıt- 
ftande gekommen, jedoch hätten 
danad) die Sowjets Maknahmen 
zur Nüdfehr aller polnifchen Zi- 
bilperfjchleppten nad Polen einge: 


leitet, die jeitden in Xleineren 
Gruppen regelmäßig in Bolen 
eintreffen. Den Somjetz fei daran 
gelegen geiwefen, die Rüdkehr der 
Sibiiverfchleppten gemwilfermaßen 
„unter Mrisichluß der Deffentlid- 
feit” zu vollziehen. 

— Die Somjetunion hat den 
weitlihen Vorfchlag abgelahnt, jo- 
fort mit Beiprehungen auf diplo- 
matiicher Ebene zur Vorbereitung 
einer Gipfelfonfereng zu beginnen. 
Die Vereinigten Staaten, Eng- 
land und Scanfreih Hatten dem 
Moskauer Regime borgefchlagen, 
daß die Votfchafter der drei Län- 
der mit Gromylo gemeinfan ber- 
handeln jollten und nit jeparat, 
wie e8 bon diejen gefordert wor- 
den war. 

— Die Teßten außenpolitifchen 
und dihlomatiihen Aktionen Mos- 
faus deuten nicht darauf Hin, daß 
e3 ım Kreml ein ficheres Gefithl 
fite da8 herricdiende internationale 
Klima gibt. E33 müffe „einiges 
durcheinander geraten fein“ in 
Mosken. Man fragt, mad e3 
wohl. mit den Quertreibereien tm 
UN-Sicherheitsrat, gegenitber den 
jugojlaivifchen Staatshef Tito 
nd dem Bonner Befucd des jteff- 
vertretenden Meinifterpräfidenten 
Mifoyan auf fid) habe. Gehe dar- 
aus nicht hervor, daß dem Areml 
mehr an aufputichender Propa- 
ganda als au Entipanmung gele- 
gen jei? Burihikofe Redensarten 
und wißige Trinfipriihe auf die 
Ro-Eriftenz und den Wettbewerb 
der Bölfer, wie fie Chrufchtichorm- 
laufend zum beiten gibt, fönnen 


Ichiverlich davon überzeugen, dag 


im Kreml alles jo läuft, wie e3 
laufen jollte. Sit 8 richtig, daß 
die Staliniften dort an Madıt ge- 
wonnen Haben? 3 it Chrujehtichom 
bon jeinen are überjpielt 
worden? Auch die Schtmbfkano- 
nade der Moskauer: „Sftiweitiia” 
auf die weitdeutiche Bundesrenie- 
rung it ein Anhaltspunkt dafıır, 
daß im Kreml das Reifort einer 
militanten Ssdeologie mit dem 
Keflort einer friedfertigen Nußen- 
politik in Konflikt geraten fei. 

— Die Rückkehr: Mosfaus zu 
der Formel „Wer niit für mid) 


it, it gegen nu)”, Kanıı al Zei- 


den dafiir gelten, daß hinter den 
Mauern de3 Krent3 wieder eine 
Auseinanderjetung im Gang it, 
von der die Deffentlichfeit mit Ge- 
wißheit freilich nur dann etwas 
erfahren wird, wenn fie zu hand- 
gretflihen Kelultaten führen, foll- 
te. Au) der Umitand, daß Sugo- 
fatien jede Tharfe Antwort auf 
die Moskauer Herausforderungen 
bisher, vermieden hat, gibt zu 
denten: offenbar weiß Tito Tehe 
genan, was in Mostau geipielt 
twied umd toill nicht durch itber- 
eilte Schritte die Pofition Chrufch- 
tihow3 berichlechtern. 

— Bom Vet 1959 au vollen 
Toigjetiiche Paffagierfchiffe auf der 
Donau zwiihen Famaili und PRai- 
jau verfehren. Muf jowjettichen 
Werften find bereits mehrere 
Schiffe m. Baur, die jeweils 400 
bi3 700 Bailagiere faffen follen. 
Benn der Donauverfehr Anklang 
findet, will man hr Such das 
Schwarze Meer und auf den ruf 
fiden Slüffen und Nanälen 513 
Moskau. verlängern. 

— Die Sommjetunton tritt mehr 
und mehr in der weltlichen Melt 
als Abgeber von Rohmaren auf; 
duch ihre Unterangebote macht fie 
den Haffiiden Kobitoffländern 
Konkurrenz. Ber Muminimm Fam 

(Sortfegung auf Seite 8-5) 
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Derwandte 
und Kreunde acjuıcht 
Gefuht werden: 


Sohanne® Gebel, geb. 1927, 
und Emilie Cebel, geb. 1918, 
beide als Wltwarendurg, Sibirien, 
Somjetrukland, von Vater Non» 
rad Gebel, 

Die Aöreife iit bei mir: Wilheln 
Kaufe, Stone Rd., Birgil, Ont. 

Bon meinen Geihwiiter aus 
Deutidland ging mir ein Zei- 


tungsausichnitt zu, der die Schmwe- 
fter meiner Mutter betrifft. Da 


in Kanada viele ihrer Verwandten 
wohnen, wäre e8 richtig, den Be- 
riet zu veröffentlichen. — Der 
„Bote” wolle bitte abdruden. 


Bon Sibirien nad) Oldenburg, 
Weftdentichland 


Bitter enttäufht, verlaffen und 


völlig verzweifelt ftand Die aus 
Sibirien heimgefehrte. VBolfsdeut- 
ihe Bauline Remmel (78) unter 
den achtlo8 an ihr borbeigehenden 
Kerjenden auf dem Bahnhof in 
Denburg (Niederfacdhlen), Weit- 
deutiähland. Nach fait ISfahrigen 
Aufenthalt in der Sowjetunion 
wollte die alte Frau zu ihrer Toch- 
ter in Weffed bei Oldenburg fah- 
ren. Ber ihrer Ankunft aber mußte 
fie feititellen, daß Weile nicht bei 
den miederfächfiichen, fordern bei 
dent Hollfteiniichen Dfdenburg 
liegt. - 

Dınas Enttäufhung Tollte je- 
do nicht von Tanger Dauer fein. 
Der Zufall hielt für fie noch eine 
Ucberrafätinag bereit. Schon ive- 
nige Minuten Später bermarnbdelte 
ih ihre Traurigkeit in die große 
Freude, 

Ein Ehepaar, das bom Bed der 
Seimfehrerin hörte, brachte fie zur 
Bahıhofgmiition. Dort telefonier- 
te man mit der Tochter der alten 
Srau, Marie Ernit (50), die mil 
ihrem Mann in Weifee einen 90- 
Hektar - Bauernhof bewirtichaftet. 
Srı Weffert meldete ich der 23jäh- 
rige Enfelfohyn Sans am Zelefon: 
„Du biit zwar tm falihen Dlden- 
burg, One, aber dennoch in der 
rihtigen Stadt. In niederjähtt 
ie Oldenburg wohnen nämlich 
deine beiden Schweitern.” 

Die Leitern der Bahrıhofsmij- 
fion bat die Volizei um Hilfe. 
Schon einen Augenblid fpäter 
ftand ehr Streifenwagen mit drei 
Beamten bor der Tir. Ste hatten 
den Aırftrag, Frau Remmel zu 19 
ren Schiveitern zu: fahren. 

St einer Pleinen Wohnung im 
Sinterhaus de8 Brinzeffiniveges 
Nr. 10 itand Oma Kemmel dan 
plöglich Ihrer völlig ahnungslofen 
Schmelter Antonte Graz (85) ge- 
genitber, die fie feit über 50 Sad: 
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ren nicht mehr gejehen hatte. Dann 
holte die Bolizei auch noch die drit- 
te Schweiter, die 8Xjährrge Mugu- 
ite Reimer. 
Y8 Geczigjährige war die 
SHeimfehrerin 1941 mit ihrer 
damals 17jährigen Tochter Baula 
bon ihrem Hof in Beilabottotofa 
in der Wfraine von den Somjet3 
nach Sibirien verfchleppt worden. 
Meber 15 Zahre mußte fie in der 
Zandiwirtihaft arbeiten. Shre bei- 
den Söhne fielen im Rrieg. Mann 
und Tochter Baula jtarben. Nur 
die jhon 1940 nad). Schlesinig- 
Holitein gefommene Toter Ma- 
rie war ihr noch geblieben. 1956 


hörte Frau Kemmel durd Zufall 
bon eiten in Barolodar bei Riroim 


(Sibirien) lebenden Neffen, der 
die alte Frau nad) Tangeren Be- 
mirhungen aufnehmen durfte. 

Mit Hilfe des Neffen gelang e8 
der Oma dann nad anderthald 
Sahren, von den fowjetiichen Be- 
hörden die Mußreifegenehmigung 
zu ihrer in Deutjichland Tebenden 
Tochter zu erhalten. Sm Sanıtar 
diejes Sahres teilte die deutiche 
Botidaft tn Moskau Frau Ernit 
in Wejjek it, daß fe mit der 
baldigen Heimkehr ihrer Mutter 
rechnen Ffönne, 

Bei: eifiger Kälte bradte der 
Neffe Frau Kemmel von dem ein 
Samen Dörfchen bei Baiwlodar nad 
Kiroto, wo fie mit der nur alle 
Woche einntal verfehrenden Eifen- 
bahn allein nad Moskau fuhr. Ir 
Moskarı Ichlug Fi die Oma zur 
dentihen Botichaft durch, wo fie 
Die notivendigen : NMusweife und 
eine Bahrfarte nad) Berlin erhielt. 

„sh brauchte nicht einmal um- 
fteigen und fuhr vor Mogfau 518 
Berlin duch”, erzählte Oma Kem- 
mel in Oldenburg glüdlid. Weil 
fie aber nicht ahnte, daß es tr 


Reitdeutichland zwei Ddenburgs 


ibt, merkte fte auch nit, al3 mar 
ihr in Berlin eine falfhe Scht- 
forte überreichte. 

Zwei Tage blieb die Heimfeh- 
verin bei ihren Schiweitern in DL 
denburg. Run Hat Bäuerein Ernit 
ihre Muter, von der fie fich als 
30jährige treiinte, nad) Wejfed ge- 
Holt, wo jeh8 Enfelfinder im UL 
ter bon 7 bi3 23 Sahren auf ihre 
Dma warten, die fe nad nie in 
ihren Zeben gejehen haben. 


Sohanm Hemeich und Meter 
Düd, Früher Sidrußland, Teref 
Nr. 7, Marjanoiofa, jekt irgend 
mo in Ontario, werden von ihres 
Bruders Salob Düds Sohn ae- 
fucht. 

Er it ganz allein geblieben und 
möchte gerne mit jeinen Onkeln 
in Verbindung treten. Seine Tan- 
te Suitina fchreibt, daß er Firrzlich 
gefunden wıtrde. 

Die Möreffe it: : 

USSR — Ka3.C.C.P., 
Tanalickax 0617, Menınnuo- 
PMHCKHH p-H., c/c Muxafnop- 
CKHH, MOC. APXHIIOBKA, NO. 
Illenzen6epr Hat Tep. 

* 


Kyc- 


Eine Frau Sohann Schellen- 
berg Tucht ihre älteite Schmefter, 
geb, Aganetha Wiebe. Ihre Eltern 
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waren las und Gertruda. Wie- 
be, geboren in Friedenzfeld Nr. 3, 
Sagradowfa. Gie war mit einem 
Heintih Sornelfen verheiratet, 
und fie hatten 3 Kinder, 2 Mäbd- 
der (Zwillinge), Truda u. Neta, 
und einen Sohn Seinric. 
Die Mdrefle der Suchenden ift: 
USSR — P.C.®.C.P., Ak- 
TIOÖHHCKa1 06m, Maprykc- 
Kuh p-H, noc. HoBo-Maxah- 
AOBKKa, [lenmep IOcrana T. : 
Eingef. von Gertrude Neimer, 
Dyte N, RR. 1, 
Darrow, B. €. 


Srau Wilhelm Friefen geb. Se- 
Iene Enns, Rußland, furht ihren 
Schwager Sakob Ttiefen, in Sa- 
nada, 

Kahridt an Mi Sara Enns, 

Mountain Zafe, 
Minnefota, USA. 


Therefa Bahr in Rupland jucht 
ihren Sohn Robert Bähr, geboren 
5. April 1924 in Koftewdorf, Ar. 
Bereflaiv, Gebiet Nikolajem. 

Letter Wohnort 1943 war Ra- 
therinental, Rrei8 Nikopol, Ge- 
biet Dnfepropetromif. 

Seine Iehte Teldpoitnunmter 
war .10 528. 

Alle Nusfunft fende man an 

Heney Grasive, 
2639 Carolina Street, 
Bancouber 10, 9. €. 


Frau Helene Schnoll aebo- 
rene Sein, gewejene Benner, 
Rußland, juht ihre Schtoefter, 
Margaretha Mein, eb. 24. Sas 
nuar 1926 in Chortika, und ihre 
Tochter Sufanna Benner, geb. am 
5. Mai 1930 in Rofenthal, Rub- 
land. 

Berner juht fie Aganetha Ven- 
ner, Aıma Benter und Sufanna 
Penner. 

Sie glaubt, die Gefuchten Toll 
ten in den USW oder Nanada fein. 


Beter Nafber Saufınann, Ruß: 
land, judt feine Schtoefter, Frau 
Selma Buettner geborene Sauf- 
mann, geboren 1901 im Rrei3 
Saparofhje, und jeit 1926 in 
Ranada wohnhaft. Sr Mann it 
Siegmund YBuettner. 

Huskunft Schiele man bitte an 
Canadian Board of Colonization, 

506 - Ah Moe. North, 
Satfatoon, Sasf. 


Eine Frau Nohanın Wiebe, ge- 
ivejene Yan Saat Nichert, in 
Rußland, bittet, Hier ihre DVer- 
ivandten zu juchen: 

1. Ehijabeth Nichert geb. Kor- 
nelfen, 77, deren Bruder Heinrich 
Kornelfen joll bei feinem Sohn 
9. Rornelien beim Brunnengraben 
zu Tode gefommen fein. 

2. Shre Mutter geborene Sare 
Ralf. 

Shres 2. Mannes Bruder, 
Safob N. Wiebe. 

Die Adreife der Suhenden ift: 

USSR — Ka3.C.C.P., Top. 
Kaparanıa 16, yı. |Crannon- 
mas 3, 107. JInsa Bu6e. 

Eingefandt bon Sohn Reimer, 

109 Drayfon Street, 
Zynden, Waih,, USY. 


1. Swan Timofeeritich Melj- 
aotihenko, geb. 1919 im Dorfe 
Mogutihano, Gebiet Saporoihie, 
Kreis NR.-Maftilemiformo, wird von 
jeinem Bruder Yedor Meljgot- 
ichento in Nukland gefucht. 

2. Sohbann Dücdmann, geboren 
im Sept. 1926 im Dorfe Franz- 
tal, Srei® Tiihernigotvfa, Gebiet 
Sahorofffe Molotfäne), Sohn 


von Karl Düdmann und Elifabeth 
geb. Sanzen, wind von feiner Mut- 
ter Elifabeth Diidmann in Rup- 
land gejuht. Der Sejuchte mwistde 
1944 im Warthegau in bie Deut: 
ide Wehrmadt einberufen. 
, Die Anfchriften der beiden Su- 
enden find zu haben bei 
. Stau Nganetda YUnruh, 
Bor 106, leachroof, B. € 


Bote” möchte bitte nadhdrırden: 


. getlie Vol, Nuplarid, fucht 
Tolgende Terfonen: Herbert Boll, 
geb. am 9. Sanıtar 1924; Ella 
Bol, geb. am 8. Sult 1997, und 
Ferdinand Spiegel, geb. am 8. 
Sufi 1919. i 

Die Wdreffe der Suchenden ift: 

USSR — P.C.®.C.P., Topon 
Omck, Tlapomnas ya. "36, KB, 
7, nos. Tlonp Ilennaas ©. 


Brief aus Autzland 


Anszug ans einem Brief bon 


8. Braun, Leninpol, Talabkif Ra- 


jon (friiher Nifolaipol bei Aulie 
Hta, Turkeitan. ) 

„Unfer Berfamunlungshaus, das 
wir uns 1957 einrichteten, {ft koch 
nicht groß genug, denn die gottes- 
Stenitlichen Verfammlumgen mer- 
se Stark Befucdt. Wir find Nier 
über 300 Gemeimdeglieder, in 
Drboff noch iiber 100 und ir Ra- 
leninj£ über 30. Meil die alle zu 
uns gehören, bilden wir eine &e- 
meinde bon nahe an 500 Sfiedern. 
Wir haften aud einen ausmärti- 
gen Prediger zu Beluh, und das 
gab eine geitlihe Auffriihung. 
&o wie e3 von jeher geivefen, iit 
es auch Heute noch: dad Wort bom 
Streng ift wielen eine Torheit, dar- 
um glauben fie nit; uns aber fit 
e3 eine Öotteäfraft.” 

Eingefandt bon CE, Sanzen, 

2291 Bendozi, Reloivuna, B. E. 


Aus Leferbriefen: 


Heuhorit, Nol. Neuland, 
Chaco, Paraguay. 
Sch danke hiermit für die Zu- 
dendung der lieben „Menn. Rund- 
Ihau” mit ihrem reichen Suhalt, 
Wir warten Thon immer umge- 
duldig auf ihre Erjheinen, denn 
c3 dauert Yange, biß fie bi Hier 
formt. Sch habe an die Samilie 
Brediger Heinr. 9. Enns, Elm 
Creef, Manitoba) geihhrieben, die 
fo freundlih waren und für uns 
da Mbonnement bezahlt Haben. 
Wir wünjhen Euch allen ge: 
jeqnete Pfingiten und arüßen mit 
Plalın 23. 
Eure danfbare Riefe Sientens. 


Angeregt durch) das Bild in der 
„Men. Rundichau” Nr. 16 jchiee 
ich ein Sedicht von diefem Wüften- 
König ein, da3 id) in meiner 
Schulzeit gelernt habe und aut 
den Gedächtnis iwiedergebe. N 
bin nahe an 77 Sahre alt. 


SuLeran 
von %. Sreiligrath 


Witltenfönig it der Löle; 

will er fein Gebiet durhfliegen, 

wandelt er nach der Zagune, 

in dem hohen Schtlf zu Tiegen. 

Wo Gazellen und Giraffe tein- 
fen, 

Tauert er im Rohre: 

Zitternd iiber dem Geivalt'gen 

rauscht da8 Laub der Sycomore, 


Ubends, mern die hellen Feuer 
alih’n 
in den Sottentottenfraale, 


wenn des jähen Tafelberges bunte 

mwechjelnde Signale . 

nicht mehr glänzen, 

mern der Kaffer einfam fchmweift 
durch die Karoo, 

wenn im Bufch die Antilope 
Ilummert 

und am Strom da3 Gmu: 


Sieh, dann jhreitet majeftättie 
durd) die Wirte die Giraffe, 
da mit der Lagune trikden Sluten 

fie die heike, Fchlaffe 

Zunge fühle; 

Vechzend eilt fie dur; der Wiifte 
nadte Streden, 

fniend jchlürft fie Tangen Halfes 

aus dem Thlammgefüllten Berfen. 


Blögih regt 8 fh im Nohre; 

mit. Gebrüll auf ihren Naden 

ipringt der Röwe; 

welch ein Reitpferdt Seh man rei- 
here Schabraden 

in den Maritallfammern 

einer. Zöniglihen Hofburg Yiegen, 

ala da3 bunte: Fell des Nenners, 

den der Tiere Fürft beitiegen? 


Sn die Muskeln des Genides 
ichlägt er gierig feine Zähne, 
um den Bug des Niefenpferdes 
weht des Reiters gelbe Mähne, 
Peit dem dSumpfen Schrei des 
Schmerzen3 
foringt e3 auf und flieht gebeinigt: 
jteh, wie Schnelle ded Kamelles e8 
it RBardelbaut vereinigt! 


Sieh, die mondbeitrahlte Fläche 
ichlägt e8 mit den leichten Füßen. 
Starr. aus ihrer Höhlung treten 
jene Mugen; 
tielelnd fließen 
an dem braungefledten Salfe 
nieder jhiwarze Blutestropfen, 
md das Herz des Flüchl’gen Tieres 
hört die jtile Wüfte Flopfen. 
Gleich der Wolke, deren Leuchten 
Sitael im Lande Yemen führte, 
wie ein Gert der Wüfte, vie ein 
fahler, Tuft’ger Schemen, 


‘eine jandgeformte Trombe in der 


Wilte Jand’genm Meer, 
iwirbelt eine Säule gelben Sandes 
hinter ihnen her. 


Ihrem Zuge folgt der Geier; 

trächzend jchtwiert er duch Die 
Rüfte; 

threr Spur folgt die Hyäne, 


"Die Entmweiherin der Gritfte; 


folgte der Banther, der de3 Rap- 
lands Hitrden rüuberiikh ver- 
heexte; 

Blut und Schweiß bezeichnen ihres 
Königs graujenvolle Fährte, 


Bagend auf Tebend’gen Throne 
jeh’n fie den Gebieter fiken, 
und mit icharfer Alaue feines 
Sites bunte Voliter rigen. 
Raitlos, bis die Kraft ihr fchmwin- 
Det, muß ihn die Giraffe tragen; 
gegen emen foldhen Reiter Hilft 
fein Bäumen und fein Schlagen. 


Taumelnd an der Wüjte Saume 

jtiirzt Je hin und röchelt Ieife, 

Tot, bedeft mit Staub und 
Schaume, 

wird da No ded Reiters Speife. 

Ueber Madagaskar, fern im Often, 

fieht man Srihlicht glänzen; 

jo durdhiprengt. der Tiere König 

nächtfich feines NReiches Grenzen. 


Einge). von Ludoig Schadk, 
PBeardondille Road, R. R. 1, 
Mhotsford, B. E. 


(Eine glänzend Leitung, mit 
77 Ssahren nad) jo ein langes Ge- 
Dicht außmendig — außer den drei 
porlegten Strophen, die Mmahr- 
ihemfih nit im Leicbud Stan- 
den — auswendig zu Eönnen! Wir 
gratulieren! — Red.) 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


Se EN De LE FREE EL EEE AEGEER: — 
LI ha huhu 


Unserer lieben Mutter! 


Im Mai, da feiern wir Muttertag, 

Dann darf unsere Mutter nichts tun. 
Wir machen allein alle Zimmer zurecht 
Und Mutter, die muß sich dann ruhn. 


‚Wir stehen des Morgens ganz zeitig auf 
Und schmücken das ganze Haus... 
Und Mutters Sessel wird grün bekränzt, 
Das sieht dann recht festlich aus. 


Wenn Mutter dann ’reinkommit, o, wie sie staunt, 
Und wie sie uns ansieht und lacht. 

Und dann sagt sie: „O, Kinder, wie wunderschön 
Habt ihr das doch alles gemacht.“.. 








An die Mutter 


Du Liebe, du Süße, 
Du bist mir geweiht. 
Ich segne und grüße 
Dich tausendmal heut. 


Du hast mich geleitet 
Durch Tiefen und Höh’n, 
Du hast mir bereitet 
Das Leben so schön. 


Du hast mich gesegnet, 
Du warst mir voll Huld, 
Du bist mir begegnet 
Mit soviel Geduld. 


Du hast mir gegeben 
Mein Sehnen zurück. 
Du gabst mir das Leben, 
Du gabst mir das Glück. 


Du bist mir die erste 
In meinem Gemüt. 

O Mutter, du Hehrste, 
Daß Gott dich behüt! 


E. Kolbe. 


n 


Was kann ich schenken? 


Kennt ihr die Geschichte von 
dem heiligen Augustinus? In sei- 
ner Jugend war Augustinus gar 
nicht so heilig. Seine Frechheiten 
und sein Ungehorsam betrübten 
seine Mutter sehr. Sie wußte, 
daß der Herr Jesus die Kinder zu 
sich kommen ließ. Und nun woll- 
te sie doch so gerne, daß ihr Au- 
gustinus auch zu diesen Kindern 
gehören möchte. Wenn sie ihm 
aber von Jesus erzählte, lachte 
er laut. Er wollte weiterhin seine 
Streiche machen — — und seine 
Schlechtigkeiten. Die arme Mut- 
ter weinte. Sie weinte viel. 


Als Augustinus alt geworden 
war und den Herrn Jesus inzwi- 
schen liebgewonnen hatte und 
längst keine Streiche mehr mach- 
te, da dachte er oft an die Trä- 
nen seiner Mutter. An die Trä- 
nen, die er verschuldet hatte. 

Einmal hat auch meine Mutter 
um mich geweint. Ich wollte gerne 
einen großen Ball haben. Aber 


® 


meine Mutter wollte ihn mir nicht 
kaufen. Sie brauchte das Geld zu 
anderen Sachen. Und da — — 
habe ich mir das Geld vom Ein- 
kaufsgeld genommen. Als meine 
Mutter das merkte, daß ihre Toch- 
ter gestohlen hatte, hat sie ge- 
weint. Und ich habe die Tränen 
gesehen. Ich wußte: an diesen 
Tränen habe ich schuld. Das hat 
mich stark erschüttert. Auf ein- 
mal verstand ich etwas, was un- 
sere Mutter uns schon oft gesagt 
hatte. Wir wollten ihr nämlich 
immer: gerne Freude machen: zum 
Geburtstag, zu Weihnachten, zum 


Muttertag. Wenn wir nach lan-: 


gem Ueberlegen doch nichts fan- 
den, fragten wir sie, was sie sich 
denn wünschte Da kam immer 
dieselbe Antwort: “Artige Kin- 
der, weiter brauchte ich nichts.” 
Wir waren über diese Antwort je- 
desmal sehr enttäuscht. Wir woll- 
ten doch gerne etwas malen oder 
ausschneiden und uns besonders 
viel Mühe geben. Aber „artige 
Kinder”, das konnte man nicht 
einfach machen. 


Es stimmt, wir wollten Mutter 
wirklich froh machen mit einem 
greifbaren Geschenk. Immer wie- 
der versuchten wir, mit viel Mühe 
und Anstrengung doch etwas fertig 
zu kriegen. 

Als ich nun Mutters Tränen sah, 
wußte ich, daß ich das gemacht 
hatte. Zur gleichen Zeit wußte ich 
‘aber auch, daß ein Kind seine Mut- 
ter auch froh machen kann. Ich 
spürte: Mutter möchte nicht um 
mich weinen, sondern sich über 


uns freuen. Dieses Geschenk war 
gar nicht leicht zu machen. Man 
mußte sich dabei viel mehr an- 
strengen als bei einer Malerei. Ich 
wollte Mutter zum Muttertag die- 
sen besonderen Wunsch. erfüllen. 
Sie sollte nicht. mehr über mich 
weinen. Sie sollte sich an mir 
freuen. Das war wirklich „ein 
Geschenk!” 


Mutters Gesicht. 
Kennt. ihr die Geschichte vom 
ABC-Schützen, der nach der Schule 





immer schnell nach Hause lief? Ei- 


nes Tages saß der kleine Mann 
traurig in seiner Schulbank. Als 
ihn der Lehrer nach seinem Kum- 
mer fragte, sagte der Junge: „Ich 
weiß nicht mehr, wie meine Mut- 
ter aussieht.“ Der Lehrer war so 
nett und ließ ihn schnell mal ge- 
hen. Aus dem Jungen ist später ein 
rechter Mann geworden, der das 
Gesicht seiner Mutter nie verges- 
sen hat, noch ihre Liebe für selbst- 
verständlich nahm. 





Dankgebet 

Die Schnecke hat ihr Haus, 

Ihr Fellchen hat die Maus, 

Das Vöglein hat viel Federn fein, 

Der Falter bunte Flügelein: 

Nun sage mir: Was hast denn du? 

Ich habe Nahrung, Kleidung, 
Schuh, 

Hab’ Vater, Mutter, frohes Leben, 

Auch ist Gesundheit mir gegeben. 

Dir dank’ ich, lieber Gott, dafür 

Und bitte dich: Erhalt’ sie mir. 


Mennenitische Rundichau 


Zum Muttertag 


Gedicht für zwei kleinere Kinder 
mit Ueberreichung eines Blumen- 
straußes. 


Schwester: 


Gib mir die Hand, lieb Brüderlein, 
Und laß von mir dich führen, 
Wir wollen unserm Mütterlein 
Zum Festtag gratulieren. 


Denn heute ist ja Muttertag, 
Da gilt es zu bedenken, 

Was wir für alle Müh und Plag 
Der Teuren wollen schenken. 


Sie sorgt für uns bei Tag u. Nacht 
In gut’ und schlimmen Zeiten, 
Ist. jederzeit darauf bedacht, 

Uns Freude zu bereiten. 


Bruder: 


Lieb Mütterlein, ich bin noch klein, 
Hab nur ein junges Leben, 
Doch will ich immer artig sein 


-Und dir mein Herzchen geben! 


Beide zusammen: 


Lieb Mütterlein, wir danken dir 
Für alle Lieb und Treue, 

Der Himmel segne dich dafür 
Tagtäglich stets aufs neue! 

Wir wollen brave Kinder sein 
Und niemals dich betrüben, 

Dir dankbar unsre Herzen weihn 
Und dich recht innig lieben! 





Mein liebes Muetterlein 


Dies Verslein soll dir sagen, 
Mein liebes Mütterlein, 

Daß ich an allen Tagen 

Dir werde dankbar sein! 


Mit deiner Lieb’ und Treue 
Umgibst und hegst du mich, 
Und jeden Tag aufs neue 
Um mich nur sorgst du dich! 


Ich fühle mich geborgen 
Sobald dein Mund mich küßt, 
Und freue mich, daß morgen 
Du wieder bei mir bist! 


Der Dank, den ich dir sage, 
Mein liebes Mütterlein, 
Soll drum für alle Tage, 
Soll drum für immer sein! 


Das Blümlein braucht den Sonnen- 
schein, 

Sonst geht es bald zugrund, 

Und ich, ich brauch mein Mütter- 
lein, ] 

Gott halte dich gesund! 
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Mein Muetterlein 


Nun ist der liebe Mai im Land, 
Mit Blumen zog er ein. 

Die ersten Blumen, die ich fand, 
Schenk’ ich dir, Mütterlein. 


Ich wünsche dir zum Muttertag, 

Daß du so glücklich bist, 

Wie’s Blümlein, das jetzt drauß’ 
im Hag 

Ganz ohne Sorgen ist. 








Bluemchen 
bring’ ich dir zum Gruss 
Liebes, liebes Mütterlein, 

Daß ich’s schnell dir sage: 


Du sollst dich gewißlich freun 
Heut am Muttertage. 


Blümchen bring’ ich dir zum Gruß, 
Die ich selbst gefunden, 

Hab’ auch einen süßen Kuß 

In den Strauß gebunden. 


Alle meine Lieb’ ich heut 

Dir entgegentrage. 

Wünsch dir allzeit Glück u. Freud’ 
Wie am Muttertage. 


Aber ich will mich bemühen, 
Immer fromm und lieb zu sein. 
Wenn die Blumen dann verblühen, 


.Sollst du dich an mir noch freun. 





Diese kanadische Mutti wohnt in Vancouver, B. C. Sie hat drei 
eigene Kinder, und außerdem ist sie aber auch noch Pflege- 
mutti für 18 Schützlinge der Kinderfürsorge. Hier ist sie gerade 
dabei, ihre 5 kleinen Negerlein zu versorgen. Die Kinderfürsorge 


nimmt sich der Waisen oder verlassenen Kinder an. Sie gibt 
solche Kinder aber lieber an Mütter ab, als sie in Waisenhäuser 
unterzubringen, und wie froh sind die Kleinen, wenn sie eine 


„Mutti“ haben. 
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Die Offenbarung Johannes 


30. Bortrag von Bred. . H. Unuf im MBG-Bibelcollege in Winnipeg 


Text: Off. 11, 1-19: Und e8 ward mir ein Rohr gegeben, 
einem: Steden glei, und er Tprad: Stehe auf und miß den Tenbel 
Sottes und den Altar und die darin anbeten. Aber den Vorhof auker- 
Halb des Tempels wirf hinaus und miß ihn nicht, denn er ilt den Sei- 
den gegeben; und die Heilige Stadt werden fie zertreten zmetundoierzig 
Monate. Und ih twill meinen aivei Beugen geben, daß fie folfen mei3- 
ingen -taufendzweihundertundjehgig Tage, angetan mit Süden. Diele 
find die zwei Delbäume und aivei Badeln, jtehend bor dem, Seren der 
Erde, Und To jemand fie toll Ächädigen, jo geht Teuer aus ihrem Munde 
und verzehret ihre Feinde; und fo jemand te will bei hädigen, der muß 
alfo getötet werden. Diefe Haben Macht, den Simmel zu berichließen, 
dab e8 nicht regne in den Tagen ihrer Weisfagung; und Haben Macht 
über das Waffer, e3 zu wandeln in Blut, und zu Ichlagen die Erde mit 
allerlei Plage, fo oft fie wollen. Und wenn fie hr Zeugnis geendet 
haben, fo tuird das Tier, das aus dem Mogrund aufiteigt, mit ihnen 
einen Streit halten und wird fie übertwinden und wird fte töten. Und 
ihre Zeichname werden liegen auf der Bafje der großen Stadt, die Heiß! 
aeiftlih Sodom und Negypten, da aud) ihr Herr gefreuztat ift. Und e3 
werden etliche von den Völkern und Geichlechtern und Spraden ihre 
Zeichname jehen drei Tage und einen halben, und werden ihre Keich? 
name wicht Yaffen in Gräber legen. Und die auf Erden wohnen, merden 
fich Freuen: über fte und twohllehen ımd Sejchenfe untereinander jenden; 
denn dieje zwei Propheten quälten, die auf Erden wohnten. Und nad 
drei Tagen ud einem halben fuhr in fie der. Geiit des Rebens bon Gott, 
und fie traten auf ihre Füße, und eine große Furdt fiel über die, fo fie 
iahen; und fie hörten eine große Stimme bom Hummel zu ihnen jagen: 
Steiget herauf! Und fie ftiegen auf. in den Simmel in einer Wolfe, und 
3 fahen fie ihre Feinde. Und zu derjelben Stunde ward ein große 
Erdbeben, und das zehnte Teil der Stadt fiel, und twırden getötet in 
den Erdbeben fiebentaufend Namen der Menfchen; und die andern 
erihrafen und gaben Ehre dem Gott des Himmels. Das andere Wehe 
it dahin; fiehe, das dritte We fonımt ichtrell. 


Und der fiebente Engel pofaunte. Und e3 wurden große Stimmen 
im Simmel, die fprahen: C3 find die Reiche der Welt unfers Serrn 
und feines Chriftus getvorden, und er toird regieren bon Emwigfeit zu 
Eiigfeit. Und die vierundgwangig Aelteiten, die vor Gott auf ihren 
Stühlen jaßen, fielen auf ihr Angefiht und beteten Sott an und jpra- 
Gen: Wir danken dir, Herr, allmächtiger: Gott, der dn bit und wareft, 
dat du Halt angenommen deine große Kraft, und herriheft; und Die 
Seiden find zornig getworden, und e8 fit gekommen dein Zorn und die 
Zeit der Toten, zu richten und zu geben den Zohn deinen Rechten, de 
Propheten, und den Heiligen und denen, die deinen Namen fürdtei, 
den Meinen und Großen, ımd gut verderben, die die Erde verderbt 
Haben. Und der Teinpel Gottes ward aufgelan im "Summel, und Die 
Rade des Bundes ward in feinem Tempel gefehen; nd es geihahen 
Blike und Donner und Erdbeben und ein großer Hagel. i 


Die Offenbarung, die Sohannes jegt befanı, gilt in eriter Linie 
Sem Volke Kfrael: „Und e3 ward mir ein Rohr gegeben einem Steder 
gleich, und er Sprach: Stehe auf und miß den Xentpel Gottes und den 
lkar und die darin andeten.“ Es Handelt fich Hier nicht um den Tem- 
pel, der damals exiftierte, alS der Herr Sefus auf Erden tvar. Der Tem- 
bel jollte durch Nom zeritört werden. €3 handelt fih hier um den 
Tempel der zur Zeit der antichrijtlichen Serrihaft aufgebaut werden 
witrde. E3 handelt fi) um den Tempel, den die Suden bielleicht jekt in 
Ausfiht haben und der vielleicht nad) einigen Sahren wieder auf feinem 
alten Plate ftehen toird. Wir hoiffen, daß auf dem Plate, auf dem frü- 
her der alte Tempel itand, die Jogenannte Omarmofchee fteht, und die 
Araber werden diefe Mofchee um Feinen Preis drangeben wollen. Wie 
Soft das madjen wird, dak die Mofjchee hinweggeräumt werden wird, 
yoiffen hoie nicht; ioie Wiffern aber, daß &ott, wenn er gelagt hat, daß 
Sfrael einen Tempel haben toird, dann toird 3 gejchehen. Wir toifien, 
dab der Apoftel Paulus gejagt Hat, da fich der Antichrift in den Tem- 
pel jegen wird. Wir haben au dom Herrn Yefus gehört: „Wenn ihr 
werdet jehen den Greuel der Vermältung im Tenpel, dann Fliehet in 
die Berge.” 


Diefer Tentpel yoird aud hier dom Hpojtel Rohennes gefehen. Er 
befommt hier die Wufgabe, in dem Tempel zu gehen, den Ternbel zu 
mefien und diejenigen, die darin anbeten. &3 handelt fi hier einmal 
Sarum, ein genaues \irteil über den Charakter derer zu gewinnen, die 
dort im Tempel dienen, Sohannes erführt hier, daß ein Teil des Volkes 
dent Seren nit angenehm ift und, unter das Bertht der Nationen 
Kommt: „Uber den Vorhof außerhalb de Tempels ir Hinaus umd 
nik ihn nicht, dem er Sit den Heiden gegeben; und die heilige Stadt 
werden fie gertrete zweiundbiergig Monate.” 


Wir wilfen, daß der Serr Jefus einmal in den Tentpel ging und 
dort im Vorhofe der Heiden die größte Unordnung fand. Dort Shacher- 
ter die Prisjter und Hohenprieiter. Dort, wo die Heiden eigentlich die 
jidtfchen Gottesdienste jehen und Eindride von der Seiligfett des Herrn 
befommen Sollten, gerade an dem Plate befamen die Heiden den tiefiten 
‚Eindrud von Ifraels Weltlichkeit und Sündigkfeit. Da trieb der Herr 
die Zeute hinaus. 


Sen der anti-hrijtlichen Zeit tt ein Teil Sfraels mit Gott inner- 
Lich wicht verbunden. Diefe Zeute find innerlich) dazu angelegt, da8 auf- 
zunehmen und in den Tempel Hineingutragen, ivas der Antichrift will. 
Diejen Vorhof der Heiden Toll Sohannes nicht mitmelfen’al® zum Tem- 
pel Gottes gehörig. Der Herr fagte damit einfah: Der Teil Siraels ift 


Alennonitifche Rundichen 





berivorfen! E83 gibt nod) einen Teil der wirklich mit dem Seiligen und 
Allerheiligiten verbunden tft, aber der größte Teil der im Borhofe war, 
war bertoorfen, denn die waren antihriitlich gefinnt. E& war Gottes 
Art, Sfrael den Heiden in die Hände zur geben, wenn Sfrael fid; inner- 
ih mit dem heidnifchen Sinn verband. Das Zertretenmwerden tt 508 
Gericht über diefe Anbeter im Tempel. CS wird aber die Zeit diefer 
Bertretung genau bejtimmt: 42 Monate. Der Yusdrud „Monate“ wird 
gewöhnlich gebraucht, wenn e8 fi) um Gerichte handelt. 42 Monate 
find 1,260 Tage oder 314 Sahre nach jüdiiher Rechnung, wobei da$ 
Sahr gu 360 Tagen geredjnet wird. Für 3Y2 Sahre wird jegt der Vor- 
hof des Tempels den Heiden ausgeliefert. In den eriten 312 Sahren 
it Gottesdienft und der Antichrift Hilft mit, aber für die Lehten 3ln 
Sabre wird Sieael den Heiden zur Zertretung gegeben. Daz tft die lehte 
Bertretung Zerufalems, die Bertretung von der forwohl Daniel al aud) 
der Serr Sefus in Matth, 24 Äpricht. 


(Schluß des 30. Bortrages in nädjiter MR. Nummer.) 


Busen. 78 


Lehrer gewunscht 


Manitoba mird jedes Jahr mehr Lehrer brauchen, folange die Gefamtzahl 
der, Schulpflichtigen tr dem gegenwärtig herrihenden Tempo zunimmt 
und Die Heutigen Verhältniffe obivalten, 


Der Sehrerberuf bietet: 
Yusbildung ohne große Untoiten, 


Stipendien und Darlehen fire jolde, die fie zur Musbil: 

dung benötigen. 

GSeficherte Anftellunig 

Kuswahl von Xehrerftellen in allen Teilen der Provinz 

Gute Anlfangsgage 

Sünftige Gelegenheiten zur Beförderung 

Gelegenheiten zum Dienen. 
&rad-12-Mbfolventen „der andere, die ihr Wrbeitsfeld in der Clementar- 
fchutfe fuchen, werben hiermit eitigeladen, Jich um Sulaffung zum 1958/59 
Unterrichtsjahr des „Teachers College“ gu beiverben, das am 8. Septem= 
ber 1958 beninnt. Antragsformulare und andere Ausfunft find erhältlich 
von Schulinfpeftoven, von High School Prineipals, pam Registrar, 
Department of Education, 140 Legislative Building, Winnipeg 1, 
vder vom The Priseipal, Teachers College, Tuxedo, Manitoba. 
Umiverfttäts-Abiolbenten, die jich für den Rehrerberuf in höheren Schulen 
intereflieren, follten ifre Eingabe an The Dean, Faculty of Educa- 
tion, University of Manitoba, Fort Garry, Manitoba, oder an The 
iz Faculty of Education, Brandon College, Brandon, Man., 
richten. 


Un weitere Auskunft jchreibe man an . E 


Mr. H. P. Moffat, Supervisor of Teacher Supply, Room 42, Legis- 
lative Building, Telephone Number — WHitehall 6-7289. 


Authorized by Hon. W. C. Miller, Minister of 
Education, Province of Manitoba. 


Die Abjolventen-Dereinigung des 
„Nennonite Brethren Collesiate Inftitute” 
bringt ein jehr Itmmungsbolles 
Srühlinastonzert 
Der MB.ES.-Rongerihor fingt bie 


Fröhliche Wanderfantate 


und andere Hibihe _ 
Ehorgefänge ind? Mufifftücke folgen. 
Zeit: 8.30 Uhr (neue Zeit) abends, Sonnabend, 17. Mat 1958. 
Ort: Auditorium der Tech. Boe. Schonl, 
Wal St. und Notre Dame Moe., Winnipeg. 








Gintrittsfarten $1, erhältlich von den Schülern und Wbjolventen des 
M.B.EI. und am Mbend deu Aufführung an der Kaffe. — Außerdem 
bon Nedefopp Yumber & Suppln, 1126 Henderfon Hioy., Winnipeg 5, 
und horn Independent Credit Reimellers, 498 Notre Dame’ Xve., Winnipeg. 
=. Kommt, Ihr werdet Freude haben an ber fröhlichen Aufführung! -— 
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Bundichan .. 
(Zortjegung von Seite 5—5) 


e8 diefer Tage fogar zu einem’ re- 
gerechten „PBreisfrieg” zivifchen 
der WSSR. und Kanada, deifen 
erfte Runde zuguniten der ©o- 
ivjet8 entichieden wurde. Urfäch- 
Ih für die rujfiihen Angebote 
üt die Tatfade, daß die dorfige 
Robitojffapazität mehr und mehr 
über den heimiiden Bedarf Hin 
ausgeht. Die Umftellung in der 
Raffentecjnologie ipielt gleichfalls 
eine große Rolle. Sedenfalls ift da3 
ruffiihe Angebot mit Offenfivgeiit 
geladen, die rüdfihtslofe Preis- 
unterbietung madjt den ohnehin 
ehr empfindlichen Warenmärften 
Ihiwer zu Ichaffen. Suimiemeit der 
deutfch-rufftiche Handelsvertrag zu 
einer Berlagerung der meitdeut- 
jen Robftoffimborte führen Fanıı, 
blerbt allerdings abzuwarten. Sier 
dinften Baumivolle und Holz no 
die meilten Chancen haben. 
xx x 

Großbritannien. — Drei Sahre 
lang wird Mejtdeutihland jähr- 
lich 12 Millionen Bfund für ge- 
genfeitige Silfe an Großbritannien 
zahlen. Das it einer der Haupt- 
-bunfte der Rompromikformel in 
der Stationierungsfoftenfgrage, 
über die monatelang verhandelt 
worden tt. Außerdem it borge- 
fehen, daß die ivejtdeutiche Regie- 
rung in Rondon ein Sonto in 
Söhe von 50 Millionen Pfund 
einrichtet, aus dem die Airftung3- 
feferungen bei englifhen Firmen 
bezahlt werden follen und drei 
Sahresraten der deutjchen Mirt- 
haftsihulden aus der Nachfriegs- 
zeit an England Tollen auf ein- 
mal bezahlt werden. Diefer Be- 
trag würde fih auf 22,5 Millio- 
nen Bund belaufen. Alles zulam- 
men würde jomit in diefem Sahr 
rund 1 Milliarde DM ausmachen, 
die England zur Verfügung fteht. 

— Dem Defan don Coventry, 
N. CT. Howard, übergab Kanzler 
Adenauer eine Spende von 50,000 
D-Mort zum Wiederaufbau der 
im Rrieg bei einem deutjcen 
Bombenangriff iS auf die Grund- 
manern zeritörten Kathedrale von 
Coventry. Das Geld foll für ein 
großes Tenfter der Kathedrale 
berivendet werden. Königin Eli 
zabeth hatte am 23. März 1956 
den Srundftein des neuen Baues 
gelegt. 

x «x 

Deiterreih, — Die nädjten fom- 
munsitiich infpirierten Weltjugend- 
Teftipiele werden im Sommer 1959 
in Wien Ätattfinden. Dad Pro- 
gramm der Feitipiele wiirde bei 


‚voller Achtung der ölterreiähtichen 


Gefete und der Biterreihhiiähen 
Keutralität durchgeführt. Die 
öfterreihtihen Behörden mollen 
die DVeranitaltung nicht unter- 
ftigen, aber auch nicht behindern. 
Die Ickten Feltipiele wurden im 
vergangenen Bahr in Moskau ber- 
anftaltet. 
* * 


* 

Sichechofloiwafe. — Sn den Ge- 
fängniffen und SKonzentrations- 
lagern der Tihechofloivatei befin- 
den fich zur Zeit über 500 Geift- 
fie. Ssn der früheren Feftung 
Leoboldon Mtıd 1,640 »olitiiche 
Gefangene, unter ihnen viele, die 
früher im öffentlichen Leben eine 
führende NRolfe gefpielt haben. Den 
inhaftierten Geiltlichen fei e3 nicht 
einmal geitattet, fterbenden Dtit- 
gefangenen beizujtehen oder deren 
Begräbni3 zu leiten. 

Sn dem Lager Wittmanop I 
beit Soahimathal ıumd in jenen 
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Uranminen verrichten nad) WuS- 
fagen bon Flüchtlingen 150 Prie- 
jter Smangsarbeiten, bei denen fie 
nad Furger Zeit tödlich erfrank- 
ten. 


xx x 
Reitdentichland. — Der erite Fall 
don Kindesentführung jeit dem 
Kriege ereignete Ach in MWeit- 
deutihland. Der jieben sahre alte 
Soahim Göhner au Stuttgart 
wurde eine Woche nad feinem 
Tourlofen Verfchiwinden tot in ei= 
nen MWalditie nahe ber Stadt 
aufgefunden. Der Entführer hatte 
bon dem Vater de3 Sungen 15,000 
D-Mark Löfegeld- verlangt. 

— NRiefige Manifeitationen, tote 
fie in der legten Woche unfer an- 
derem in Hamburg, Mannheim 
und? Münden ftattfanden — in 
Hamburg Togar verbunden mit 
einem dreidiertelftündigen Warn- 
jtreit der üffentliden Verkehrs- 

"Hetriebe —, Iafjeri_ebenfo toie dre 
zahlreihen Rundgebungen aus 
afademiichen Rreifen und au der 
KRünftlerichaft erkennen, daß jehr 
‚breite Sreife der Bevölkerung von 
dem Plan, das deutjche Mrjernal 
um Sermivaifen zu bereichern, nad) 
iwie bor nichtS willen toollen, Die 
See einer afommaffen » freien 
Bone in Mitteleuropa entfaltet 
offenbar nad) vie dor eine gewal- 
tige pohtiihe Sprengkeaft. Erit 
die Landtagswahlen in Nordrhein- 
Weitfalen (Meftdeutjhland) anı 
6. Suli werden dariiber Auffchlur 
aeben Eönnen, ob ımd in welcher 
Beije die Erjchiitterumgen jich auch 
auf das harteipokitiche Feld inei- 
terpflanzen und die Deachtitellung 
der CDU (Ehriiti-Demofrati- 
ide Union) ins Wanfen bringen 
werden, 

— Mährend des Londoner Be- 
fuhs des Weitdeutichen Bundes: 
fanzleı8 Mdenauer tvaren Std) 
Beutihe und Briten dariiber ei- 
nig, daß der Trubbenbertrag „jo 
Ihnell wie möglih” abgeichloffen 
werden joll. Ueber den Trurppen- 
vertrag, der die Rechte und Pflich- 
ten der Gtafionierungstruppen 
umreeißen und da3 früher gelten- 
de Belagungsveht erjfegen Toll, 
wird jeit mehr als zwei Ssahren 
verhandelt. 

— Der jtellvertretende folmjet- 
rulfiihe Wremierminijter Anaftas 
S. Deifoyan hatte eine giweiitin: 
dige Unterredung mit Bundes- 
fangzler Adenauer und mit anderen 
führenden deutichen Staatzmän- 
nern. Da3 Ergebnis feiner Unter: 
redung fahte Mifoyan wie folgt 
zufammen: „Sr bielen ragen 
gingen unfere Gefichtspunfte aus- 
einander, aber in einigen Punf- 
ten Zonnten wir einander näher 
Zommme-.” 

Mdenauer und Mifoyan famen 
lshelnd bon ihrer Befpredung. 
Mikoyan hatte vorher erklärt, So- 
wietrußland jei bereit, im. Rriegs- 
falle auf die Anwendung bon mı- 
Elearen Waffen gegen Deutich- 
Iomd zu verzichten, weni diefes 
jelhit Feine Mernivaffen Haben 
würde. 

Der Stellvertretende fonjeti- 
ihe Außenminister Mladimir ©. 
Semjonom erlitt am 26. April 
einen Serzanfall. Gr begleitete 
den Stellv. Gomjet-Miniiterpräfi- 
denten W. 9. Mikloyan nad 
Deutihland, 

— Auf führende Exil-Ufrai- 
ner wurde in München ein Mtten- 
tat verübt: AS der Chefredakteur 
der ufrain. Erilgeitung, „Schlad; 
Peremohy”, die Schnur eines Pa- 
fetes Töite, hob Fich deflen Dedel 

(Sortfegung auf S. 12-8) 





Sranendienjt 
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Meine Bibel 


Sc) Tefe in den Bibelbud 

und merfe: da it nicht Betrug, 

mir lauter heilge Wahrheit. 

Die Welt beripradh mir einmal viel; 
jest aber, nahe meinem Ziel, 

näher der eiv’gen Slarheit, 

jeh? ich’8: Durch Gottes Wort alleiıt 
werd’ ih in Chriito jelig fein; 

die Welt hat mich betrogen. 


&ott hat mir durch der Schöpfung Bradii 
biel reine Freude nahgebradt, 

da3 ijt’8 nicht, Die ich meine. 

Der Welt Luft, das mar eitler Scheint, 
da Eonnte ich nicht glüdlich fein. 

Kein, Freude gibts nur eine N 
fiir den, der hier durch Sefum Chriit 
der Bibel Freund geworden ijt, 

und dabei möcht ich bleiben. . 


So Ief’ ich denn das Bibelbud, 

und fcheinbar wird’3 mir nie genug; 
da ijt jo vieles Gutes. 

Sch Iefe da bon ew’gen Seil, 

das armen Sündern toird zuteil 

in meines Setlands Bılute; 

ich, Iefe, toie ich Yeben Fol, 

von feinem heil’gen. Geiite voll, 

wie er’3 bon mir erwartet. 


xch Te’ und Tefe mich nicht fatt 

von dem, da3 Sefus für mid tat, 
und maß errmir gegeben. 

Er gab den Geift mir zum, ©eleit 
ivie auch zum Führer in dem Streit 
um’8 eiw’ge Jel’ge Leben. 

Das Wort gibt Kraff zu jeder geit 
tür jeden Kampf, fir jeden Streit. 
So will ich’3 weiter Tefen! 


HR. W. 





$amilien- 
$Krühftiickstiich 


Vielleicht wäre e8 am Blake, 
bier auch einmal Wieder auszu- 


-jbrejen, ivie jhade und wie ge- 


jundheitsichädlic es ift, daß in jo 


vielen Saushaltungen das Yrüh- 
Hit das Michenbrödel unter den 
Mahlzeiten zu fein jcheint. 

Melde Hausfrau wiirde mohl 
ihren Lieben Tag für Tag die 


gleichen Spetien zum Veitlageflen. 


bereiten? Bejtimmt feine einzige! 


Wie aber fieht eg mit dem Yrüh- 
fü aus? Finden wir nicht falt 
jeden Morgen das gleidhe Bild auf 
dem Srühftüdstiih? Ar Sonnta- 
gen wird dieje Meonotonie vielleicht 
einmal durh Waffeln, Würjtchen 
oder Pfannkuchen unterbroden. 
Wundern wir una da nod, wenn 
die piel zu heiße Taffe Kaffee meilt 
im Stehen getrunken, da8 Bröt- 


den auf dem Wege zur Garage 


gegejjen wird? 

Dabei jollte das Frühftinf ei- 
gentlih die wichtigite Mahlzeit 
de3 Tages fein, denn e8 muß die 
Srumdlage bilden für viele Stun- 
den anfteengender Arbeit; eine 
Haftig Hinuntergefihlungene Schei- 
be Brot aber fann faum die nd- 
tigen Energien liefern und, die 
gefitrchtete Deiidigfeit, die biele 
Berufstätige oft während der Ar- 
beit itberfällt, tft nicht felten auf 
ein umgzureichendes Frühftück zu- 
ritfzufühten. 

Machen wir deshalb das Früh- 
fü zu eimem guten Start für 
den Tag, geitalten wir e3 jo .ab- 
wehllungsreih” und Jo nahrhaft 
wie möglich. Selbit Bollichlanke 
tönen fih am Morgen fonit ber- 
botene Genüffe Teilten, denn die 
Nahrung, die, wir zu früher Stun- 
de zu un nehmen, toted im Qaufe 
de Tages bom Körber bollitän- 
dig verbrannt und jest fich Faum 
in unliebfame ettpölfterchen um. 

Ein bißhen mehr Wrbeit hat 
die Hausfrau dadurd geiwik, aber 
fie fann die meiften Speilen be- 
reit8 am Borabend richten und 
mandes Löjtliche Geriht aus Re- 
iten bereiten, jo daß faum Mehr- 
ausgaben entjtehen. - 

Ob oder Obitialat darf na- 
türlih auf Feinem Srühjtidatiich 
fehlen, denn e8 liefert die jo wich- 
tigen Vitamine, und Wehfel, Ba- 
nanen, pfelfinen und ©rape- 
feuits, getrodnete eigen, Dat- 
ten, Pflaumen, Mprifofen oder 
Rombott .Ichmecken morgen be- 
fonder3 aut. Natürlich wollen wir 
auch nicht auf unferen gelidhten 
Kaffee verzichten, er Eommt zum 
Schluß mit einem Marmeladen- 
brötchen, jo befommt er beifer ala 
auf den nüchternen Magen und 
gibt den richtigen Wuftrieb Für 
einen langen und arbeitsteichen 





Das Fann 
nur eine Mintter 


&3 gibt mardmal Krah zu 
‚Saufe, und wir bergeffen oft, wie 
unendlih uns Die Mutter Yieht. 
Dder mie EZönnte jonft folgende 
Tat einer Mutter erklärlich jein? 

&3 ivar in einem Frauenlager 
im Rohlenrebier in der Somjfet- 
union. Sm Sun 1945 war: ein 
Transport deutfcher Grauen aus 
Ditpreußen ımter jchwerer Baia- 
ung eingetroffen. Mittter waren 
dabei, Die bon ihren ins Ssnnere 
Deutichlands verichiedten Rindern 
nichts wuhten, halbwüchlige Mäd- 
chen, die da3 Lieben und das Le- 
ben mit Seiner Not noch nicht 
Tannten, erfahrene Srauen und 
meibhaarige Greifinnen und auch 
grauen, die Mutter werden Joll- 
ten. 

Sie waren tapfer, diefe oftpreu- 
Bilden Frauen, auch dann, als fie 
bor dem Schacht fanden, in den 
te einfahren mußten. Sie waren 


‚Seite 9 
Was heilzt Miutter jein! 


Mutter fein, heißt lieben Fönnen, 

fih vergefien, andern alles gönnen.- 

leiht und elüdlih im Verzichten, 

fröhlich jein bei jchmwerjten Pilidh- 
ter, \ 


Lieb’ ır. Zeben geben in der Fülle, 
Barte3 bergen in der Hülle, 

unter Gottes Hand fih beugen, 
ftarf, dann feine Schwäche zeigen. 


Endlos lieben, nie verfiegen, 
nie in Zweifeln unterliegen, 
immer hoffen, immer bauen, 
ftet3 auf Gottes Hilfe trauen. 


Wege ebnen, Wege finden, 
und Geldftes wieder binden, 
mit den zarten Mutterhänden 
alles noch zum Beiten wenden, : 


Wah, wenn andre Ichlafen gehen. 
liebreih Tuchen zu beritehen, 

treit, wenn andre unteren werden: 
da8 heigt Mutter jein auf Erden. 


anna Eike. 


mr 


tapfer, al3 fie vor Ort mit der 
Spishade Kohlen fchlugen, auch 
dann, al der Breßlufthammer 
ihren Zeib -Durhrüttelte, auch 
dann, al3 fie in, den gliticdigen 
naffer Wlößen lagen und da8 
I oere Geftein Hinter ih Iharr- 
en und Ichaufelten, nach deiien 
Menge der Anteil ihres Eifens er- 
rechnet wurde, . 

Eine aber war unfähig zır jeder 
Arbeit. Nicht, daß fie eima nicht 
arbeiten Ffonnte, weil fie förperlich 
dazu nicht in der Züge gemejen 
wäre. Sie meinte, iweinte und mar 
unteöftlih. Nat Urbeitsihlug 
hoete fie in irgendeiner Ede, jtarı- 
te bor Ti Hin und meinte Die 
anderen Tannten ihren Summer 
und fülterten fie, fhradhen ihe 
Mut zu, aber fie befamen ‚Leine 
Antwort. Nur Tränen fielen aus 
den ertzündeten Mugen. 

Sie hatte ihren zweijährigen 
Sungen daheim laffen milien. Der 
Mann war irgendino eingelcharrt, 
gefallen, wie fo viele. Der blon- 
de Sunge blieb ihr ganzes Glüd, 
und fie fehnte fi) nach ihm, wie’ 
nur eine Mutter ih nah ihrem 
Rinde jehnen Fann. 

- Eines Tages var fie fort. Was 
fein Menjh fir möglich gehalten 
hätte, war eingetreten: Eine Frau 
war entfloben. Sofort fette der 
‚ganze raffinierte Suchapparat de3 
NED. ein. Mle Züge wurden 
durchfudt — nidts! Mle Flug- 
zeuge — nidhis!l Die Steppen- 
fteraßen Murden übermadt — 
nichts! Allen Milizpoften wurden 
die Perjonalien telegraphiert — 
nichts! 

Wohin jollte fie fih gewendet 
Haben? Nur in die Richtung der 
Heimat. Die Vernehmungen er- 
gaben denn auch nur eines: Die 
srau mußte auf dem Wege nad 
Dftpreugen fein. Ueber rd. 2,000 
Kilometer weit war diejer Weg. 
Sede Brüde war damals iber> 
wacht, jeder Weg Stand unter Rlon- 
teolle. Die Frau blieb verfchmume 
den. i 

Rah 12 Wochen bradite man 
fie gurüd, Mean hatte Tie in ihrem 
Seimatdorf in Oftpreuken feitge- 
nommen. Sie war nur etwa eine 
Stunde dort 'gemeien. Ml3 fie in 
da3 Lager gebracht wurde, fah fie 
übel aus. Man Hatte fie geihla- 
gen, mißhandelt, getreten. Mber 
fie ging erhobenen Sauptes mit 
einem fernen, glüdlihen Zeuchten 
un Antlik. Auf dem Arm teug 
fie — ihren "Sungen. 

"Nihard Noethliche. 
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(2. Sortjegung.) 

Während man mid; much und 
anzog, hatten die Kleinen Zigeu- 
nerlein meinen Reijefad aufge- 
mat und alles, mas darinnen 
war, herumgeitreut. Den, ganzen 
Tag "hatte ih -thn jorgfältig unter 
meinem Yrri geitagen, auch mein 
Npanifches Rohr hatte ich immer 
in der Hand behalten, jest fah ich, 
dak einer der nußbrammen Bur- 
‚ben, der toildeite von allen, mit 
meinem Stod herumjprang und 
ollerhand Rurftftreiche damit mach- 
te, Sch Tief ihm nach und mollte 
tn den Stod wieder abnehmen, 
er aber lief dabon und äffte mid) 
mit Iautem Laden. Sch Xlaate 
meine Not der Witen, dieje aber 
fagte: „Ziras ift unleres Haupt- 
mann3 Sohn, er behält, was er 
hat; aber ic) leide dir morgen 
ein Meiferlein, da fchneidejt du dir 


einen anderen Stab.” Mit metr. 


nen übrigem Gerätihaften erging 
mir’ auch nicht anderd. Den zer- 
brödelten Ruchen, den ich reinen! 
Vater bringen mollte, hatten die 
Kinder aufgegeifen, bon den aı- 
dern Sachen hatten fich die Alten 
genommen was ihnen anftınd, 
mir das Pfalmbüchlein und eire 
alte Brieftafhe, die mein Vater 
früher auf mander Reife bei Ti) 
führte, hatten jie mir gelaffen. 
Beides Ttectte ich -Torgfälttg imie- 
der in mein Leinwandjädden. 

Sch Tegte nich jekt wieder zu 
dem Heinen Mädchen, nit dem ich 
borhin gegeijen hatte. Das gute 
Kind, fo miide e3 fein mochte, war 
noh nicht eingeihlafen, Tondern 
ala ih bei meiner gewaltfamen 
BWalhung Ichrie und weinte, ‚hatte 
-c3 aus Mitleid laut mitgeweint. 
Us ih mi jebt zu ihm jekte, 
meinte 23 mieder und Jagte: 
„Warum haft du denn denn dein 
Gefit jo garitig gemacht?” ECrit 
jest fah ic) mir meine Hände, 
Yrme und Beine an nd merfte 
nun wohl, daß ich ebenfo Fchivarz- 
braun war inte die Bigeunerfin- 
der. Auch Ipannte ji die Haut 
meined Geftchtes, daß ich mich gern 
im Sumpf wieder abgewaichen 
hätte: aber die Mlte fitt da3 nicht. 
Wir Kinder Ihliefen endlih et. 
Man deete mi mit dem Fell ei- 
nes PRudels zu, und ich vergaß im 
feiten Schlaf all mein Leid. 

AS wir aufwacten, gab man, 

uns einige Falte gefochte Erbien 
zum Sreühitic, und die Zigeuner 
mit ihren Rindern mateten tute- 
der dur den Sumbf, hinaus in 
den Wald. Mich aber und das 
Leine Mädchen Tieß man wie ein 
daar junge Vhalein, die noch nicht 
fliegen und jctwimmen und de3- 
halb der anderen Herde no nicht 
folgen Tonnen, unter der Mutficht 
eines etwa zwölffährigen Zigeu- 
nermäöchens in dem alten Stein- 
drud zurüd, Meine Eleine Gefähr- 
tin Hatte Ätch bald an mein ge- 
Ichtwärzte8 Geficht gemähnt; fie 
fircchtete ftch nicht mehr dor mir. 
Wir Hatten jet Nubhe vor den 


anderen wilden Rindern und fin? 
gen an, ganz friedlich miteinander 
zu fpielen, inden wir Säuferden 
bauten aus Steinen und ich dem 
Kinde mein Leinwandfädkhen gab, 
womit e8 wie mit einer Puppe 
Spielte. SH fragte die Meine, wie 
fie heiße, Das Sigeunermäöcen, 
das uns beauffichtigte, jagte, Tte 
heiße Schlampen. „Sicht 
Schlampen”, jagte die Kleine, 
„meine Mama fagt: Mariecdhen.” 
x fragte fie, to ihre Mama jei; 
das Rind jagte: „AZ ich geitertt 
aufwachte, war Mama meggegan- 
gen, und die Schwarzen Leute ‚bo- 
ben mich getragen.” — „Das ivar 
wicht geitern“, Tprad Die junge 
Bigeunerin, „wie haben Icon vor 
länger ol8 drei Neumonden 
Schlampen mitgenommen.“ Sch 
begriff mın wohl, fo unberitandig 
ich aud) nod, war, dah die Kleine 
Marie ebenioiwenig ein Zigeuner- 
find jei wie id) und hielt nıich des: 


‚batb noch Lieber zu dem armen 


Mädchen, tat ihr auch alles. zu 
Gefallen, was ich nur Fonnte, 


Unfere Bande Fam jeden Abend 
mit lauten Geihrei und Zärmen 
toieder zuriick. „Wir find auf einer 
Sodyzeit gemejen“”, fagte Lachend 
die. Wite zu unferee Nuffeherin; 
„wir, bringen Brot in Sülfe und 
Fülle.” Wirklich fahen wir aud, 
daß jede der Zigeunerfinder ein 
Stiteflein der Beitte, Semmel oder 
Brot, in den Sanden trug und 
mit vollen Baden Taute. Aid) Fiir 
ums AZuridgebliebene gab 8 od) 
reihlih genug, al3 man jekt die 
Körbe, die nicht ausfahen wie Zi- 
geimergut, auspadte Wir enıbfin- 
gen viel Weikbrot und Käfe, auch 
etwas faure Mildy brachte die Alte 
in einen reug. Tiras aber, der 
Bub des Hauptmanns, durfte fich 
alles auswählen, tva8 er wollte, 
und nahm fi) von allen da3 
Deite. 

Nah einigen Tagen, als die 
Vorräte ganz verzehrt und auch 
alle Sröfhe und Unfen aus dem 
Sumpf heraugsgefiiht waren, ver- 
Tiefen wir unferen Schlupfwinfel 
und zogen, wahricheinfich geichch 
e3 der Sicherheit wegen, weiter 
ins Land. Wir mußten iiber ein 
großes Maffer feken, iva8 bei 
Haht und in aller Stilfe auf einer 
Fähre geihah, die uniere Zigen- 
ner jehr gefchieft von ihrer Rette 
Iosgemacht hatte. Oftmals muR- 
ten orr Hunger leiden, an anderen 
Tagen hatten. wir wieder Ganfe 
und Sithner nd au Brot im 
Vederfluß. Im ganzen erging e3 
mir doch erträgli. Die Mlte, die 
mic gewafchen hatte, nahm mich 
manchmal mit aufs Beld und im 
die Wälder, two fie Kräuter fuchte, 
die dann in den Dörfern verkauft 
oder gegen Brot getauft wur: 
den. Da ih zum Rräuterfichen 
Neigung hatte und dabet fehr mwil- 
Ga md geihicdt war, fam ich bei 
thr in beiondere Sunjt, md ich 
kan niit Recht jagen, daß ich met- 


ne erjten Studien der Natur- und 
Heilfunde bei. den Sigeunern ge- 
madt habe. Wenn die Alte ini) 
fo jchnelf und eifrig beim Suchen 
der Kräuter und Wurzeln oder 
der Ichivarzblauen Meatimurımes 
fah, aus deifen weichen Seiten ein 
gelbliches Del herbordringt, da3 
die Zigeuner zu einer. Galbe be- 
nusten, lehrte fie mic) die Namen 
und die heilenden oder aud), nad) 
ihrer Meinung, zauberiihen Aräf- 
te derjelben Eennen. Ihre Namen 
waren freilih meiit ganz andere 
al3 die, die wir Wergte den Din- 
gen geben. Wenn fie bemerfte, wie 
ichnell ich die Namen behielt und 
die Pflanzen unterjdeiden fonn= 
te, wenn fie fah, wie ich Fo eifrig 
denn ih Hatte Luit zur 
Sache — durch, die Gebüjche froh 
und iiber die Seljen Eletterte und 
fajt jederzeit mit brauchbaren, ja 
in ihren Mugen Eoftbaren Dingen 
zurüdfam, dann jtreielte fie 
mich nd Sagte: „Gib act, Mähr- 
Ken” — jo nannten mid die Zi- 
geuner — „Du wirit nad einmal 
ein großer, berühmter Doktor, 
der da3 Zand weit und breit Surch> 
zteht und Geld und Gut gewinnt.” 
Sch habe fpäterhin oft an diejes 
Sprüdlein der Alten denken mül- 
Ten. P 

Der Sommer war zu Ende ge- 
gangen, und der Herbjt war ge- 
fommen, bon deifen Früchten und 
Trauben auch wir öfters zu Fojten 
befamen, denn wir ftreiften da- 
mals 1 der Nadbarjkhaft der 
NMeojel herum, was ich erit Ipäter 
erfannt habe. Wenn ich mit der 
Alten nad Wurzeln oder Enzianen 
fudte und dann auf ihr Geheik 
über die Mauern jtieg, um für 
fie und mich bald da, bald dort 
MWeintrauben oder Obit zu pflüf- 
fen — denn ich bedadhte oder wuR- 
te nicht, daB dies geitohlen fer —, 
dann berivahrte ich don dem, toa3 
auf meinen Anteil fam, immer das 
Beite, um e3 der Heinen Marie 
au bringen. Sa, ib hungerte’ Tie- 
ber jelder, damit ih) nur dem 
Kinde efwas geben Funnte, Mit 
ihr fpielte ih, wein freie Zeit 
ver, am Tiebiten, den die wilden 
Sprünge und Boffen der Higeu- 
nerfinder gefielen mir nicht, ob- 
glei) ich jegt Ihre Sprache jo 
ziemlich werftand und unter ihnen 
jelbjt zu einem jhlagfertigen Bır- 
ben geworden var, der jeine Fäu- 
jte und Zähne wader brauchte, To- 
bald die anderen Kinder dem Ylei- 
nen Mariehen etwas nehmen oder 
ein Leid fun wollten. Die Meine 
war deshalb jo dankbar, dab fie 
jedesmal traurig war, wenn ich 
ivieder mit der Alten fortgehen 
mußte. 

Den fogenannten „Hauptmann“ 
unferer Bande Hatte ih 5i8 jekt 
noch nicht zu Geficht befommen. 
Durd die Alte, die zuweilen gegen 
nich gefprächig iwar, hatte ich aber 
erfahren, daß er wohl bald Form: 
nen werde und daß Air, um ihn 
zu holen, fo weit am Ithein herauf- 
gezogen jeien. Endlich fan er; feiı 
Husjehen machte mid fürchten, 
denn ein jo entitelltes, grimmiges 
Seftiht mit zornfunkelnden Mugen 
hatte it) nody niemals aefehen. 
eine fold rauıhe Stimme nad nie- 
mals gehört. Er mußte’ foeben it 
harter Jucht und Strafe der Ge- 
richtsleute gewejen fein, denn ich 
eritinere mich nodd gar wohl der 
roten, wunden Streifen an feinem 


Hals, Armen und Füßen, die ihn 


die eijernen Retten gedriickt haben 
moecdten. Das Haar war ihm glatt 
geichoren, jo da man jehen fonn- 
te, daß die Ohren abgeihhnitten 


waren. Auf feine Stirn Hatte man 
ihm nad damaliger Sitte der 
Rechtspflege ein Zeichen — wahr- 
iheinlid; von Galgen und Rad — 
gebrannt, da8 mid) an die Ge 
idjichte von Rain erinnerte, die 
meine Mutter mir erzählt hatte. 
Da die Frauen unferer Bande iy° 
rer Hauptmann in jolden u- 
Ku erblidten, beulten fie laut. 
Die Alte aber, die nad) ‚ihrer Wei- 
je in der Kräuterfunde jo wohl er- 
fahren mar, legte ihm jogleic) 
Salben und Pflaiter auf feine 
Stien und wunden Glieder, und 
nad) wenigen Tagen waren fie ge- 
jund, jfogar das Brandmal an der 
Stirn ivar jo berhleidht und um- 


deutlich geworden, dak, als um. 


wieder die braune Farbe darauf 
geäßt wurde, nicht8 mehr davon 
fihlbar blieb. Ueber die Stätte 
der abgejid) nittenen Ohren 309 der 
Sauptniann, 6i8 ihm die Saare 
wieder wuchlen, eine rote firrkifche 
Mike herunter, 

- Settden Ddiefer Manır wieder 
bei und Mar, ging es mir viel 
ihlimmer al® zuvor. Sch weil; 
nicht, Wwa8 er gegen nid haben 
mochte; bei jeder Gelegenheit muB- 
te ich feine Wut fühlen. Bivar be- 
trug er fich bein geringjten An- 
laß gegen alle feine Leute, am 
meijten aber gegen die Frauen und 
Rinder, iehr getvalttäfig; aber mit 
feinen ging er jo hart um ivie mit 
nie. Oft, wenn id) ganz ruhig 
dafak, ergriff er nich bei meinen 
Haaren ımd fchleppte mich anı 
Boden herum, oder werm. ich Tag, 


stieß er mich) mit den Füßen bon 


meinem Nuheplag fort. Einige 
Male hörte ih ihn jagen: „Den 
glatten Sungen bringe ih no 
um, wie .die glatten Miten mid 
umgebracht hätten, wern ich ihnen 
nicht entwifcht wäre.“ Die Alte, 
in der noch ein menichliched Ge- 
fühl war, entriß mic mandmal 
den Händen de3 Haupimanıız, 
tröitete mid) auch heimlich und 
fagte: „Deine Qebenslinte it lang 
und gut: di oird er mit um- 
bringen, jondern du toirlt einmal 
in hoben Alter jterben.“ Meinem 
von Natur weichen Herzen waren 
aber joe Mikhandhıngen fo 
ichiwer zır. tragen, dab, wenn fie 
länger gedauert hätten, ich wohl 
jefder ein vecht tiiticher Böjewicht 
geworden ‚oder bald geitorben 
päre. 

Bon den Tage au, mo der 
Hauptmanır wieder zu und Lam, 
hatte fih unfere Bande in Tchnelle 
Bewegung gejedt. Wir zogen, al3 
wenn ums jemand auf den Serien 
toäre, meilt bei Nat und Nebel 


‘wieder den Nthein hinab’ den Nie- 


derlanden zu. Nach einiger Zei: 
hielten wir til. Die Eile jdhien 
nicht mehr nötig, und wir Hatten 
nichts zu effei, fo daß unfere gi: 
geuner öfter da8 .gefallene Vieh 
euf dent Anger auffpürten umd 
mit den Rrähen md Wölfen ımt 
die Wette da3 Nas verzehrten, wir 
Steinen aber wie die Eihhörnden 
und Häher nad) abaefallenen 
Buchefern oder nad, Erbifchbeeren 
fuchten,‘ ıum davon unferen Hıum- 
ger zu Itillen. MI3 wir jegt wieder 
in der Nähe von Dörfern lagerten. 
befahl der Hauptmann, da mar 
auch die „glatten” Kinder, ex 
meinte damit Mariedhen und mid), 
unter die Zeute Ichiden follte, da- 
nit wir Chiwaren und was fonit 
zu Finden fer, herbeitriigen; bräc- 
ten vier nicht3, dann wolle er uns 


ibhon die FSaulheit Jo eintränfen, 


dab Mir je auf immer berlernten. 
Die eriten Male begleitete ung die 
Ale, die ım3 zum Bettelnt und 


wohl aud zum Stehfen anleiten 
jolte,; Tpäter Tieß man ung oft 
allein geben. 

Sütte ich damal8 gewuht, ivie 
nahe ih dem Wohnort meiner 
Mutter war, twie wiirde ich alles 
berjucht Haben, wa in meinen 
Eindlihen Kräften Stand, um zu 


Ahr Hinzufommen. Mber fünf bis 


jehs Stunden, denn jo viel betrug 
noch inumer die Entfernung, wit- 


den mir auch damals ein zu ei- 


ter Weg geivejen fein, um ih ohne 
Führer zu machen, und wäre id) 
meiner Mutter begegnet, fo: wiirde 
fie mid) nicht einmal erfanut bha- 
ben in meiner Entjtellung; denn 
die eingeäkte Farbe mar font 
ntehemal3 an mir erneuert wor- 
den. Dazır Kanı mod) die fremde 
artige Meidımg. 

Wenn man nid und die Fleine 
Marie an irgendein Dorf oder an 
einen Edelhof Hingeführt Hattz 
und und num ganz allein hinein- 
gehen Tieß, fannen foir gemähnlid) 
anı reichiten beichenkt ivieder her- 
aus. Die Zigeunerfinder hatten 
nicht nu in ihrem Geftcht, Tondern 
in ihrem Tun und Wefen etivas 
fo Scheues und Wildes, dazır et- 
was jo frech Begehrlidhes, daß ie 
eher den Zorn als das Meitleid 
der Menjchen erregten. Selblt die 
Sunde bellten und fielen diefe 
Feinde ihres Gefchlechtes ntit ver- 
doppelten Eifer an. Wein aber 
ih) und meine Yleine Gefährtin 
in die Häufer eintraten und faunt 
mit Worten, jondern nur mit 
Biden ım Brot zu bitten twag- 
ten, da ließ man fi) gewöhnlich 
in ein Geipräach niit uns ein, und 
wie antorteten in der allen ber- 
Händligen Sprache des Landes. 
Beionders Hatte das Fleine Ma- 
riehen jo gute, freundlich bIE- 
tende Augen, daß die Mütter oft 
fagten: „Sehen die Sinder nicht 
fo Hübih aus wie frommer Leute 
Finder?” Sp gab man uns öflerd 
fo viel, daß wir e8 faum zu -tra=. 
gen bermodten. Einmal, da toir 
in einen großen Edelhof gemweien 
waren, hatten wir jo reichliche Ge- 
jchenfe erhalten, vie no) miemals 
border. AZ wir aber ins Lager 
famen, da8 fi) damals in einem 
Schitieh befand, mißhandelte mid 
der wilde Saupsmanı Ttatt des 
Danfes jo jehr, wie er e3 vorher 
noch nie getan hatte. Und warım? 
Er hatte mir beim Fortgehen ge- 
Sagt, ich jolle Brannbwein für ihn 
hetteln und mir dazıt einen Tohf 
nitgegeben; ich, aber brachte den 
Topf voller Mil heim, die um3 
die Aralı auf einem Edelhof qe- 
Shenft hatte. Ih war bon dem 
SHerumzerren bei den Sarren am 
Halle und allen Gfiedern wie ver- 
renft, Tchlief aber zulegt Still 
ichiveigend neben meiner Fleinen 
Gefährtin ein, denn ich Hatte mid) 
ruhig gebetet mit einem fehönen 
Sehetlein, das id) bon meiner 
Meutter gelernt Hatte und bis 
heute nicht bergeffen habe. 

A andern Morgen jandte man 
uns beide zu einem Prarehof in 
einem Fleinen, bon der Zanditrake 
toeit abgelegenen Börflein. Der 
Pfarrer und feine Frau nebit ei- 
nigen Dienstboten wohnten allein 
in dent geräumigen Gebäude, Ma: 
hatte den alten Zigeunern, wen ı 
diefe dahin Famen, um zur betteln. 


ihre Mimofen gemöhnlih zum Sen- 


fter rausgereicht. Uns Sinder aber 
fie man Yinein, obgleid die 
Dienftboten nicht im Haufe waren. 
Der Pfarrer war ein guter Mann 
und, was ih. mit mußte, ein Ver- 
inandter meiner Mutter. 
(Sortfekung folgt.) 


2. Mai 1958 


"Das Bearäbnis 
des Aelt. 5. I, Epp 


par am 20. April von der Men- 
nonitengemeinde zu Meftabbots- 
ford, BE, aus. — Br. I. AM. 
Wiens, Yartow, B. E&., fchreibt 
darüber wie folgt: 


Die Kirche, der. Kellerraum md 
die Bibelichule waren Ichon um 
132 Uhr nachmittags gefüllt. Kurz 
bor 2 Uhr nahmen oben auf der 
borderiten Banf die Prediger der 
emeinde und die Nedrer Plak. 
Auf der aiweiten Bank hatte man 
Blak für unler Brobinzialfomitee, 
in dem Br. Epp elf Sahre dien- 
te, rejerviert. Den andern Raum 
oben füllte ein großer Sugendchor. 


Die ganze Verfammlung Ttand,. 


während der Leichenzug in bie 
Kiche Fam. Den Sarge folgten 
nur die nädjiten Angehörigen. le 
Finder waren zugegen, 8 Söhne? 
und 5 Töchter. Bruno war 10 Uhr 
morgen3 angefommen. Wohl fein 
‚einziger Bruder in ARanada var 
von Manitoba gekommen. Seine 
Schiweiter mar da bon Coaldale 
und auch der Onkel, Bred. Enn3 
von Grünthal, Man. Dr. Enmn3 
und Yamilie, Chillivad, der Brur- 
der bon rau Epp, und viele an- 
dere Verwandten waren erichie- 
neit, 


Prod. PB. 8 Froefe lad Koh. 
11, 25 und betete. Dann las er 
die Namen derer, die brieffidh und 
telearafiich Beileidsfundaaben ge- 
iohieft hatten, neun an der Zahl. 
Er Tas. dann meiter 1. Moe 50, 
10 und 4. Moje 27, 15. 16. 17. 
Er jagte etliche jeher pafiende Wor- 
te und ließ da3 Iekte bon Br. Epp 
berjönlid}, ehe er die Sprade ber- 
lor, gejungene Lied „Feld des 
Heils geöffnet mir... .” fingen. 
Dann übernahm Aelt. U. M, Har- 
der die Leitung der Beier. Pred. 
9. Neudorf las 2. Tim. 4, 7. 8. 
Dann fang der Chor: „Selig find 
De 

Danı trat Br. 9: 9. Neufeld, 
Colt Chilliwad, auf und Tpradı 
in Engliid. Sein Tert war: 2. Sa- 
muel 3, 38: Willet ihre nicht, daß 
ein Großer gefallen it in Sfrael! 


Ueber den Snhalt der meilten 
Anfpraden, befonders der Brüder 
Tröfe, Nenfeld und Harder, mub- 
te men die VMeberfchrift Stellen: 
Aufruf zur Buße und Belehrung. 

Dann fang ein Männerguartett 
in Engliid. Darauf wurde ein 
Brief von Welt. 3. 8. Ihießen ver- 
fejen. Chorlied: „Mein Sefu mie 
du willit... .” 

. Dann la3 Br. W.W. Sarder da3 
Lebensvergeihni3 des Veritorbe- 
nen (Siehe M. R. Nr. 18, Seite 
11, Spalte 2), und jagte etliche 
warme Worte iiber DOffb. Soh. 14, 
13: „Selig find. die Toten... .” 
Lied auf Wunid von Schw. Epp: 
„Chriltus, der ift mein Neben“ 
u. Gebet. Dann fa3 Br. ©. Thiel- 
mann: „Da3 jagen wir ala ein 
Wort de3 Herrn... .“ und fagte 
‚etliche Worte über Br. Epp3 Dienit 
in Hilfswerk. Br. U. A. Töms 
fagte im Namen der MU etliche 
Worte und zitierte Safohus 1, 12. 
Zulest Spread Xelt. Bruno Ent 
im Namen der Konferenz der 
Mennonitengemeinde bon B. €. 
über 1. Mofe 24, 56: „Haltet mid) 
RI af 

Dann folgte die Zeihenbefichti- 
gung. 1,900 Berfonen, ohne Ber- 
mandten, gingen am Sarg bor- 
bei. Da jah man Gefihter aus 


Aiennenitifche Bundichan 





ollen Richtungen: Holdemänner, 
Mexikaner, Engländer und wohl 
fait aus allen ®emeinden der drei 
Ranferengen ME, MES und 
EMB. Ein langer Leihenzug fuhr 
zum Friedhof. Ein Bibelmort von 
Bred. U, A. Harder und ‚Gebet 
von Pred. WB. S$. Iröfe, beide Bre- 
diger der Ortsgemeinde, und alle 
begaben ft) zurid zur Slirdde, no 
bon bielen ein gemeinfames Mahl 
eingenommen toırde, 

Ein Barkplakordner jagte mir, 
er habe 1,700 Autos gezählt. Vie- 
le jeien zurüdgefahren, werl fein 
Raum mehr war: Viele Zuhörer 
fanden in den Gängen, und tv0 
immer fie Pla finden Zonnten. 

Ms ih eilihe Tage vorher 
Schw. Epp aufmerffan mader 
joollte, daß der Kaum in der Air- 
ce zu Klein fein dürfte und fie 
vielleicht dn3 Muditorium des 
MES., Clearbroof, nehmen foll- 
ten, jagte fie: „Nein, hier Hat mein 
Dann asjtanden, bon hrer aus Jol 
er auc) begraben werden.“ Sch 
gab ihr recht. 

* 


1946 ibernahm Melt. 9. M. 
Epp die Zeitung unferer Cemein- 
de. An unermädlicher Treue und 
Liebe hat er 6i3 zu feinem fo 
plöglien Ende gedient. 

Sr deiner Anfprade über 
2. Saın. 3, 38 ftretfte Bred. S. 9. 
Neufeld das Leben des Veritorde- 
nen: Xelt. Epp war ein großer 
Dann in der Familie, al3 Leiter 
der ®emeinde, in feiner Umge- 
Ding, au unter Nichimennoni- 
ten, ein großer Mann unlerer 
Konferenz und unferes Volles. 

Helt. A. M. Harder erwähnte 
in jeiner Anfprade: Wir haben 
die jelige Gewikheit, dak Welt. 
Epp im Herrn entiöhlafen it; denn 
er hatte feine Kleider im Blute 
des Lammes gewahhen; er Yebte 
ein Setligungzleben und Ttellte 
fich rücffihtglos in den Dienft feir 
ed Meiiters. 

Wie Ballam fiel e3 auf die. 
wunden Herzen, al3 der ©emein- 
De- und Sugendchor, bereint umn- 
ter der Leitung unferes fieben Di- 
rigenten Heinrich Wiebe, die Lie- 
der „Selig find die, welche Trauen 
dem Herrn” und „Mein Sefu, wie 
dur willit” lang. 

Unter Seifen Draelklängen 
ichauten wir zum fetten Male ins 
Mntfig unjers Tieben Welteiten 9. 
M. Epp. Wir al Gemeinde fonn- 
ten e3 nicht Falter, daß er wirklich 
von una genommen jet. 

Kach der DBefichtigung Wurde 
die Reihe auf dem Sazeltwond- 
Friedhof zur lebten Auhe beitat- 
tet. Dort Kegt nun Die trdiiche 
Hülle, de3 glorreihen Morgens 
harrend, an dem die Toten auf- 
eritehen werden. „Weldh’ ein Mor: 
gen wird das jein!” 


Su Nanten der Gemeinde, 
Erna Tiligfo. 


Mir möchten hiermit allen Ver- 
wandten umd Freunden nahe und 
fern innig danken fir die Tiebe- 
volle Teilnahme in Grüßen und 
Karten bei dem Mbfcheiden unfer3 
lieben Gatten und Waters. „Wir 
haben einen jtarfen Teoft, die toir 
Zuflucht Haben ımd halten an ber 
angebotenen Hoffnung, die mir 
haben al3 einen. fihern umd feiten 
Anker unjerer Seele.“ (Hebräer 
6, 18 5i3 19.) 


Mitwe Anna Epp und Familie, 
Mt. Nehmann, B. ©. 


Esrnel. Ich. KlaffenT 

&3 hat dem Herrn über Leben 
und Tod gefallen, meinen lieben 
Gatten und Vater ınjerer Sinder 
duch den Tod in die Ciwigkeit 
zu rufen. Sonntag, den 30. März, 
erlitt er einen Schlaganfall. Er 
murde ins Hofpital nad Mani- 
tou gebracht, mo er 618 Mitiinod)- 
abend, den 2. April, in einem be- 
mwußtlofen Zuftande lag. Um 9 
Uhr entichlief er janft und war 
von den Leiden erlöft. 

Die Begräbnisfeier Tand am 
8. April mit großer Teilnahme in 
der Mennonitenfirche zu Manitou 
Statt, WBred. ©. 6. Neufeld bon 
Maniton Yeitete die Feier ein mit 
2, Ror. 5, 1 518 5. Daun fprad 
Tred. Safob Slaffen, ebenfalls 
von Manitou, in Cngliih über 
Riakn 90, 10 bis 12. Weiter dien- 
te Xelt, &. ©. Neufeld non Wyite- 
water und fprach über 1. Dofe 48, 
21: Unter ‚Begleitung eines Ian- 
ger Veichenzuges wurde der Ent- 
ichlafene zum Sriedhof gefahren, 
vo fein Leib zur legten Nuhe ge- 
legt wirede. 

Torneliug S. Maffen wurde am 
15. Nov. 1882 in ZTiegermweide, 
Meolotichra geboren. AI er 7 Sah- 
re alt war, z0g-er mit feinen. EI- 
tern nad) Onadental, ivo er feine 
Sugendzeit verlebte. An 26. Mat 
1903 empfing er auf feinen Ölau- 
ben die Heilige Taufe und wurde 
in die. Gemeinde aufgenommen. 

In 28. Mai 1909 trat er mit 
mir, Maria Schroeder, in den hei? 
ligen Eheftand. Wir wurden von 
Prod. D. D. Derkien, gegeniwär- 
tig in Boifjebain, Man., getauft. 

Im 17. Dt. 1925 Kamen mir 
nad) Kanada, und unjer eriter 
Mohnort war bei Blum Vonlee. 
Das nächte Sahr zogen wir nad 
Manitou, mo wir bis 1947 auf 
Sarmen gewohnt haben. Bon da 
ging.e3 nad) B. C., wo er im Mai 
1956 zwei Schlaganfälle erlitt, 
wobon. er fi} aber teilweile er- 
holte. Sim Sult desfefben Sahres 
fomen wir nad) Manitoba zurüd 
und hatten unfern Wohnort iie- 
der in Manitou. 
 -Rıı Eheitande hat er 48 Sahre, 
10 Monate und 7 Tage gelebt. 
9 Sinder wırden uns geboren, 
5 Söhne und 4 Töchter. Zivei 
Söhne und eine Toter ftarben 
vor ihm. Er Hit 75 Sabre, 4 Mo- 
nate und 18 Tage alt geworden. 
Shn überleben feine trauernde 
Gattin, .6 Rinder (alle verheira- 
tet) und 23 Großfinder. 

Kir trauern wohl an Seinem 
Sarge, aber nit als. jolhe, die 
eine Hoffnung haben, fondern 
hoffen auf ein frohes Wieder- 
fehen in der oberen Heimat. 

Fe tranernde Oattin 
und Samilie. 

Eingefandt von Peter Harms, 

Killarney, Mar. 


Winninee, Man. 

„Unfer Leben | währet ftebaig 
Sahre und wenn e3 hoch kommt 
Hnd’8 adhizig Iahre.” Pialm 90, 


10). Aber nicht aller Leben mwäh- 


‘vet folange, mande fterben auch 
heute in ganz jungen Jahren. 
Im 19. April jtarb bier in Winni- 
deg im Concordia * Hofpital ein 
junger Mann, Peter alt, 26, don 
Piverbille, Man., an Blutfrebs. 
Etliche Tage vorher Ichied im fel- 
ben Sofpital der Arzt Sohn Pe- 
ters, 38, plößlic) aus diejen Le- 
ben. So mahnt ung der Herr durdh 
fein Wort im Plain 90, 12: 
‚Zehre uns bedenken, dab mir 
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Sterben müffen, auf daß wir Zug 
werden.” Hier Franken biele Men- 
iden an Herzleiden. Unlängit find 
aiwei ältere Schweitern heimgegan- 
ger. Schw. Spiefert, früher Ar- 
nad, Man., Starb daheim; man 
fand Tie morgens tot im Bett. 
Schw. Martens, gemefene rau 
Pauls, Ttarb im Concordia-Hofpi- 
tal, Beide waren Glieder der 
Elmwood-MBG. Br. Beter Bar- 
gen Kegt Ichon viele Monate jehr 
fchwer Trank im Sofpital. Br. 
Serhard Pätkau it Schon mehrere 
Salhre dur) Schlaganfall ans 
Haus gebunden. Er kann fchledt 
gehen und figt meiftens. Diefe und 
noch viele andere bedürfen unferer 
Fürbitte. 

Oft drohen uns fhiwere Seim- 
fuhungen; die Vergagtheit Yäht fie 
alz Kiefen erfcheinen; wir Denfen, 
e3 gibt Keinen Musiweg, aber viel 
unmöglicher ijt e8, daß Gott fein 
Wort nicht hält: „Ich bin bei eud) 
alle Tage, bi an der Welt Ende.” 
(Metth. 28, 20.) Er Hat eineh 
hohen Brei Fir uns bezehlt. Er 
wird fein Eigentum feithalten, be- 
wahren, hindurchretten, er it ein 
berjönlicher Heiland . 

Karfreitag bat uns wieder dar- 
an erinnert, daß Sefus fein Blur 
für uns auf Golgatha bergojien 
bat, und Oftern, dab er auferjtan- 
den it. Er fit nun alS unjer 
Soherprieiter zur Rechten Gottes 
und vertritt die Seinen. Laut 
Kpoftelgefchichte 1, 11 wird der 
Herr wiederfommen. Auf die Er- 
fillung der Verheikung haben wir 
zu warten ımd zu wachen, um be- 
reit zu fein, wenn ec fommen 
wird. Petrus erinnert an dDiefe 
Wahrheit in 2. Petr. 1, 12—21, 
Obwohl es Nic um eimas be- 
Zanntes handelt, Hält Petrus es 
für feine Nufgabe, daran zu erin- 
nern, und zwar fchriftlich, damit 
feine mahnende Stimme aud) nad) 
feinem Tode reden Fönnte, Wir 
haben im Worte Gottes jo biele 
Berihte und Crmahnungen, daß 
toir einmal feine Entihuldigung 
haben werden, nicht gewuht zu 
haben, fondern e3 wird für man- 
che heißen: Shr Habt nicht gewollt. 
Wie Ihredlih dan für die, die 
nicht jebt kommen! Gott helfe je- 
dem, dab er Fommen möchte, jo- 
lange e3 heute heißt. 

Alle Zeier herzlich gritkend, 

%. U. Löwen. 


Pirail, Ont. 

Am Ofterfonntag diente Br. 3. 
%. Tits, Winnipeg, bier mit ei- 
ner Botihaft iiber den „Triumph 
des Wefreuzigten.” Welch Hohes 
Korreht Hat doch die Gemeinde 
des Auferitandenen, daß fie an die- 
em Siege den größten Anteil hat 
und „die Seat Teiner Uuferite 
hung“ auf allen Seiten täglich er- 
leben darf! 

Milfionar 8. 8. Die, Ssndien, 
bradte in der darauffolgenden 
Woche emen Lichtbilderbortrag 
und am darauffolgenden Sonntag 
die Predigt. 

Schw. Selene Zömen, die jeit 
vorigem Sahre unter der „Sudan 
Snterior Miffion” in Mfrika ge- 
arbeitet hatte, mußte franfheit3- 
halber ihren Dienit aufgeben und 
in die Heimat zurüdfommen. 

Si unjerer neuen Niagara: 
MB dient Br. Walde Wiebe mit 
Evangelifationsanfpraden. 

Die Epangeltfationsveriamm- 
Tnngen, die bon unferer Yugend 
jeit Zahren für den Niagara-Di- 
ftehft beranjtaltet tverden, follen 


in diefen Nahre in den Tagen bom 
22. bi8 27. Sum abgehalten wer« 
den. Prediger 3. A. Töms bom 
MBEG - Bibeleollege in Winnipeg 
wird im „Eden Auditorium mit 
den Botichaften dienen. Schon jekt 
veriammelt ih die Jugend ind- 
hentlih an einem Mbend, um jene 
Tage dur) ernätliche Gebete bor- 
aubereiten. 

rau Helena Teichröb möchte 
iorem undbefannten Wohltäter, der 
für fte die „MWeennon. Rundichan“ 
auf ein Fahr bezahlt Hat, auf die- 
jem. Wege ihren heralien Dank 
ausdrüden. Nu „soldhe Opfer ge- 
fallen Gott wohl”, und er wird fie 
nicht unbelohnt Yaffen. 

Sein. I. H. Unruh, Winui- 
peg, mweilten am 20. April bier Bei 


‚Ihren Verwandten, 8. 8. Dil, 


Auch Bruder 9. BP. Toms und 


"Frau, Winntpeg,- teilten einige 


Tage hier bei ihren Freunden, ' 
2.8. Rlaffen, Horr. 


3 Simmer 
nnt Veranda ah 1. Mat 


su vermieten 


109 Cobourg Ave., Winnipeg 5, 
Telefon: LE 3-6828 








Hochzeits- 
Einladungen 


in schöner Ausführung 
und in großer Auswahl nach 
Form und Preis. 


$ 


Man schreibe, telefoniere, oder 
komme persönlich. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 








Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Shre Wünjche: 
Hodhzeiten, Familien, Gruppen. 
Porträts, Pahbilder. 

Um nähere Wusfunft wsfen Ste 

uns telefonii an! . 

— SPruce 4-B484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 
Dee gran no 0 


Behandlung bei 
Magenbeschwerden 


Fuer die folgenden Beschwerden: 
Bauchschmerzen, 


Verdaungssive- 
Atem, 


Belegte Zunge, 
Kopfschmerzen, 
rungen, uebelriechender 
Sodbrennen 


verwenden Sie 


ELIK’S STOMACHIC 
POWDER Nr. 2 


Es neutralisiert die gastrischen Saeuren, 
die direkt oder indirekt der Grund der 
meisten Magenbeschwerden sind. Das 
Mittel hat sich bei vielen Leidenden bei 
obengenannten Beschwerden bestens be- 
waehrt. 

ELIK’S STOMACH POWDER NO.2 

ist sicher und wirksam. Seine Bestand- 
teile wirken besaenftigend auf Ihren Ma- 
gen; in wohlschmeckender Form, um 
Magenbeschwerden zu beseitigen. 
Volle Gebrauchsanweisung auf der Ver- 
packung, — Es wird mit Rueckgaberecht 
verkauft. Falls Sie nicht zufrieden sind 
senden Sie es zurueck, und Sie erhalten 
Ihr Geld wieder. 
Preise: $185 und $2.90. 
Schieben Sie es nicht auf, bestellen Sie 
heute! Erhaeltlich durch Ihren Drogisten 
oder direkt von 


Elik’s Prescription Drug Store 


Dept, MR 1 
222.-20tfh St. W., Saskafoon, Sask. 
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Achtung! 
Wichtig 


fuer alle Einwohner Manitobas, 





die ihre eigene Befchäftigung haben, im 
Auheftand find, oder einem Arbeitgeber 
Angeftellte hat. 


Laut dem „Hofpital Services Iufurance Net” müffen alle Einwohner, die ihre eigenen 


dienen, der weniger als 5 


Arbeitgeber, find, die im Nıtheftand find oder einem Mrbeitgeber dienen, der weniger 
als 5 Angeitellte Hat, fi) in-der Munizipaikität oder der örtlichen Negierungsitelle 
des Dijtrikt3, in den fie wohnen, einfhreiben Tafjen. Diefe Regijtration muß an oder 


vor dem 31. Mai 1958 erfolgen. 


Regtitratton muß 
am 31. Mai abgefchloffen werden. 
Wenn Sie regiftriert werden, adjten Sie darauf, 


dat Namen und Gebirrtsdaten aller Familien- 
mitglieder richtig eingeführt werden. 






YOUR LOCAL i 
MUNICIPAL OFFICE 





THE MANITOBA HOSPITAL SERVICES PLAN 


R. W. BEND, Minister G. L. PICKERING, Commissioner 





MHPS 





IT Zallen fie Shre 


(6) A K L A N D wnITE S E RV | C E RS 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy,., ausführen, 


in East Kildonan - 
bietet f ho ee Boa JANTZ EN 
Electric 


fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 
ED 1-3253 

Eigentümer: Pa line pen Een 7 ro 3. Epp Telefon 1409 Henderson Hwy, 

Winnipeg 


p 
Phone: EDison 4-7743 





Häuser zu verkaufen 


DAVID FROESE 


Lebensmittelgefihäft — nahe Osborne: Brüde, Volle Ausftattung, monat- AGENCY 
liches Einkommen bi3 $600; Breis 34,500 bei 82,500 Anzahlımg. 
Tel. Mr. Barfentin, abends 428025. Life, es E Ei 


Onkoien Ave, Eait Kildonen. 5-Yimmer-Haus, Ion gelegen, Garage, 
Steuer 9145. Bimmerölfeizung $120. Vreis $6,500 bei $60 monatl. 
Abzahlıng. Tel. Mr. Warfentin, abends 428025. 


North Kildonen. 5-Zimmer- Bungaloiv, Delfeizung, großes Wohnzim- 


En AN SURANCE 


205 Be Buildin, 
Bus. Phone WHitehall 3.8475 


mer, 3 Schlafzimmer, alle modernen Einriäätungen, Hartholgdielen; Res. 43-5708 - 
Rreis 613,000 mit 83, 000 Anzahlung. Tel. Me. Suderman, abends 
ED 1-0856. 
Kingsford Avenue. 6-Bimmer-Familienhaus, Vollkeller, Deldeigung, drei enrechen «schreiben in.) sprechen u. schreiben in 
Schlafzimmer, jchön gelegenes Haus; Oarage; Br 88,500. Tel. 
Pr. Koop, abends ED 1-4736,. E Id G LI Ss C > ri 
J.H. Unruh, Agency ee, 
Rz er 1, Man. — Pho WH 2-1849 Prospekte kostenlos. 
ar ower Blie: VE ns a DEUTSCHE FERNSCHULUNG 
Member of Co-op Listing Service P.O. Box 178-A Vancouver, B.C. 





Alennonitifche Bundichan 














Bundiehau .. . 
(Borkfegung von Seite 9—1) 


von Selber. Daraufhin jtürzten er 
und zwei weitere Emigranten aus 
dem Naum. Wenige Sefunden 
tpäter erichütterte eine Erplofion 
das Gebäude E3 entitand unde- 
deutender Sabhihaden. Sm Suli 
1955 wurde der Eril-Stomwafe 
Matuc Zcernaf in Mimcen Opfer 
eines Sprengitoff-Attentates, ala 
er ein aus Frankfurt an ihn ge- 
jandtes Paket öffnete. Bi8 heute 
wurde diejer Anihlag no nicht 
aufgeklärt. Au die neue PBafet- 
bombe war in Stanffurt aufge- 
geben. 

— Rund 20,000 Sänger und 
Sängerinnen aus Niederjachjen 
und Bremen werden gum Chor- 
feit vom 30. Mai bi3 zum 1. Suni 
in Bremen erwartet. 

— Uın fait 1,100 Brozent ftieg 
der Vreig fiir einen Kopf Winter- 
fohl. Ein Bauer dberfah einen 
KRohlfopf mit emenm Settel, mit 
dem er den Embfänger bat, ihm 
den Berbrauderpreis mitzuteilen. 
Er Höhlte zu Diefen Siwed den 
Stengelanfat des KRohlfopfes ei- 
was aus und berfihloß ihn nad 
dem Einiteden de3 Zettel twieder 
Zunftooll ntit einem Strunkofrop- 
fen. Aı3 Bayerns Saurbtitadt er- 
bielt er einen Brief einer Haus- 
gehilfin, in dem e8 heißt: „... Sch 
war ehr eritaumd, iwie ivenig fie 
fie Mi und Plag bekommen.“ 
Die Hausaehilfin hatte für den 
KRohlkopf, der dem Bauern 9 Pfen- 
nig einbrachte, 98 Pfennig bezahlt. 
Dabei hatte fie noch günftig ein- 
gekauft. 

— Meftdeutichland Stand 1957 
im Welthandel (ohne Oftlod) ar 
dritter Stelle. 

— Die größte Briefmarken- 


fanımlung der Welt wird in diefer 


Tagen in Düffeldorf aufgelöit und 


verjteigert. Diefe Sammlung aus 


dem Beftt der Familie Thurn und 
Taris, Die das erite europäiiche 
Poitunternehinen betrieb, wurde 
auf internationalen Briefmarfen- 
ausitellungen mit der großen gol- 
denen Medaille der Sonderklaffe 
ausgezeichttet. Shr Mert wird mit 
250,000 DM angegeben. 

— 210 amerikanische Soldaten 
haben in weniger ala fünf Sah- 
ten in dem Eleinen pfälgtichen Ort 
Gembad) deutsche Mäddhen gehei- 
ratet. Bevor Sembah im Suni 
1953 die amerikanische Sarnifon 
wurde, feierten die rund 1,100 
Eintvohner nur etwa ein Viertel 
618 ein Drittel fobiel Sodhzeiten 
wie jet allein die Amerikaner. 






-Zullfeei! 


40 - Pfd. - Pakete nach Russland 


Stoffe — Eiwaren — Medikamente 
Beite und jchnellite Auslieferung. 
Breife jchliegen. Zoll und alle Gebühren ein. 


R — 101 — 20 163. Schmalg 20168. Zuder au... $31.50 
R — 102 — 20168. Zuder 2OWE.NAS nennen 24.r0 
N — 103 — 20 163. Schnialz 10 168. Reis 10 158, Zuger .... 34.60 
JR — 104 — 20 163. Mehl 10168. Schmalz 10168. Zirder .... 26.90 


R— 105 — 10 163. Seife 
10 163. Reis 
R — 106 — 10 168. Mehl 


R— 107 — 2 f63. Honig 


10168, Schmalz 10158. Surfer 


10 168. Suder 
10 168, Schmalz. ........... 


10 163. Wehr 
5 168, Bflaumen, 5 168. Nofinen ..eececeneensncannennnn 


Wir Tchieden au) jelbitgepadie nee Saden 618 171, 163. netto. 
Nähmafhinen „Eifer acc. 


Fahrrad „Remington“ für Männer. und Frauen ...... 84.50 
VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 


. Filiale: 
VEGA, 320 een A—S, Saskatoon, Sask. — Phone 2-8490. 


2%. Mai 1958 


Oftdentfchland, — Die Theater in 
Dftdeutjchland Tollen dur forms 
tägliche Vorftellungen und Kon 
zerte dazır beitragen, die Nugend- 
lichen bom Sirddgang abzuhalten: 
„E3 geht darum, die Sonntag» 
bormittage für die Sugend jo zu 
geitalten, daß fie unter unjeren 
Einfluß fommt und nidt den Ein- 
Hitffen der Kirche unterliegt.“ 

— Die in Dftberlin durchge- 
Hihrte Kampagne für die „Kom- 
munifterung“ der Uniberfitäten 
und Schulen Hat gu dem Ergel- 
ms geführt, daß zahlreihe Wilfen- 
Ihafftler und Lehrer die Flucht 
nad) dem Weiten ergreifen. 

xı x 

Kanada. — Sı Tekter Woche hielt 
der Canadian Babour Congreh 
eine Tagung ab, deren Höhepunft 
der Beihluß war, eine neue boli= 
tiiche PVartei zu gründen, in der 
die CCF aufgehen joll. Die Ent- 
fheidug itber die Parteigründung 
wurde nad) furzer Debatte von der 
überwiegenden Mehrheit der De- 
legierten getroffen. St. Suotoles, 
der frishere Abgeordnete der ELF 
für Winnipeg North Centre, wıur- 
de auf diefer Tagung zum Crefu- 
tiv-VBizepräfidenten gewählt. 

— Bearfon, der Führer der Li- 
beralen Partei Kanadas. Thlug 
den Weitmächten vor, zıt einer di- 
plomatiichen Offenfive gegen Rub- 
fand Überzugehen. Der Weiten 
jfollte, Tagte VBearfon, Moskau mit 
Noten bombardieren und eigene 
PBorihläge unterbreiten. Für den 
Weiten jei der Zeitpunft gefom- 
men, am bon den „Lädherfichen 
diplomatiihen Meanöbern“ Mb- 
ftand zu nehmen, die vom Gtand- 
punft der NRuffen nit anderes 
als Propaganda find. . 

— Sn aller Stille bat fich eine 
Gruppe befannter Zanaßifcher 
Kaufleute und Ssndultrieller orga- 
niftert; die Anfang Mai Somjet- 
rußland befuchen wird. Diefe Fa- 
nadiihen Wirtichaftler tollen ar 
Drt und Stelle die Verhältniffe 
im Sowjetparadies ftudieren und 
Möglichkeiten Für einen aftiveren 
Marenaustaufch ziviiphen Ranadı 
und Rußland ergründen. 

— Das Einwanderungsdepart- 
ment berichtet, daß im letten Sahr 
282,164 ECinvanderer nad) Rana- 
da famen. Davon gehörten 64,9 
Prozent den Altersffaflen von 20 
bi8 50 an. Die Einwanderer zeig- 
ten in den Ießten Sahren die Ten- 
denz, ih tn den Snöuitriegebie- 
ten de3 Zandes niedergulaffen und 
nur ivenige gingen auf Yarımen. 
Sm debten Sahrzehnt bor dem 
weiten Weltkrieg witrden nod 








Garantiert! 


10 168. Reis 
10 Ib8, Schmalz 























2. Mai 1958 


41 Prozent aller Einwanderer in 
den MWrärieprobinzen angefiedelt. 
Sm Sabre 1957 dagegen blieben 
52 Beozent aller Einwanderer in 
Ontario und 20 Prozent in Que- 
bee. Auf Me Brärieprobinzen ent- 
fielen mir 13 Wrozent, während 
B. E&. genau jobiel Einwanderer 
aufnahm wie die drei Präriehro- 
dinzen aulammen. 3 

— Der ieftdeutiche Bundes- 
präfident, Prof. Theodor Heuß, 
wird einer Einladung der Fanadi- 
Then Regierung folgen, Ende Mai 
bi3 Anfang Bunt Nanada zu be- 
juchen. && wird das erite Mal 
fein, daß ein Ddeutjiches Staats- 
oberhaupt noch Nordamerika fom- 
men wird. 

— Der frühere Premier Aa- 
nadas, Zonis St. Reurent, hai 
nicht die Möficht ins öffentliche Ze- 
ben gurüekzufehren, jelbit men 
ibm die Stellung de3 General- 
Gommberneurs angeboten erden 
follte. St. Laurent erklärte, dah 
er jene Praxis ald Nechtsanvalt 
mr, aus batriofiihen Gründen 
aufgegeben Habe und als Pflicht 
gegeniiber Kanada in die Jegie- 
rung eingetreten. jei. - E 

.— Berteidigungsminifter Bear- 
fe3 ftellte. bei einer Snfpektion des 
fanadifhen Nafeterforichungszen- 
trums feit, daß die Nadarlinien 
im Norden Kanadas in ihrem jebi- 
gen Zujtand überholt find umd 
verbejfert werden müffen. Den Be- 
richt, dab Ranada noch) diejes Jahr 
einen Eiinitlihen Cröfatelliten ab- 
feuern werde, bezeichnete ‚der Mi- 
niter al3 abjurd. : 


= > > 

Belgien. — Die Veltausjtellung 
in Brüffel wırde am 17. April 
eröffnet, und am 26. April mur- 
de bereit3 der millionite Befucher 
gezählt. E83 war eine belgiiche 
Hausfrau. "Befiihern der Melt- 
auditellung Fan man nur den gu- 
ten Rat geben, daß fte geniigend 
Geld, Geduld, Fräftige Füße und 
aud) etwas Mut mitbringen foll- 
ten. ; 

Das Geld braucht man, meil 
alles jo teuer ift, die Geduld beim 
Schlangeitehen vor den Keitau- 
rant3, die Füße, um auf dem aus: 
gedehnten Gelände in jeden Win- 
fel Iaufen zu fönnen, und den 
Mut, um mit den durd die Stadt 
tafenden Taris zu fahren. 

u 

Norivegen. — Norwegische Deili- 
tärfreife haben Suformationen 
darüber erhalten, daß Somjetruß- 
land in Oftdentihland, in Bolen 
und in der Tichehoflowafei Mb: 
ihußtampen für Sernrafeten 
mittlerer Reichweite (1,500 Mei- 
len) gebaut bat. 





Su verkaufen 


Haus am Bed River 
in naturföner Umgebung. 
Haus, 23aftödig, 9 Zimmer und 
3 Dadzimmer, alle Bequemlich- 
feiten. Kicche, Schule, Amfläden 
und Bus in bequemer Nähde. 


Eigentümer: J. SCHULZ, 
Telefon: ED 1-3786, 
1173 Kildonan Dr., 
N.Kildonan, Winnipeg 5, Man. 





Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 83-3552 


120 Adelaide St., Winnipeg 
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Schieeden, — Die fhmediihe Ne- 
gierung erlitt. im Abgeordneten- 
baus eine Niederlage, al3 ein Ge- 
je, das die Zahlung bon Wlter3- 
senfionen borjah, mit .117 gegen 
111 Stimmen abgelehnt wurde. 
Wahrihenfi wird de Negie- 
rung vom König die Muflöfiing 
de Parlaments verlangen, 
u: SE Ge © 


Xtalien, — Mimi Roffetta, die 


tegierende Königin der tweiteuro- 
pärichen Zigeuner, murde am 26. 
April in Lendinara (Stalien) 
zur lekten Nude gebettet. Shr 
Zotenkleid johillerte in grellem 
Rot, Grün und Gelb; ihre er- 
alteten Singer umfchlojfen einen 
goldenen Nofenfranz, und als 


Sahrgeld Für ihre Neije in die » 


Eimigfeit wurden ihr etlidhe Sil- 
bermüngzen mitgegeben. 

xx «x 
Sordanien, — Das .auf dem Del- 
berg in Serufalent jtehende Au- 
aujta-PBictoria-Hofpital mirde anı 
26. April. zur Hälfte ein Opfer 
der Flammen. 





„ . 95 Vollelektrische u. 
Westfalia” yauzae 
Entrahmungs- 
Separatoren 
e Vollkommen rostsicher 
@ ganz vernickelt 
e Feinste i 
Entrahmer 
e Hervorragende 
Schoenheit 
und Leistung 
e Haelt ein 
Leben lang 








% Wirklich der 
Beste auf der 
Welt— und Ihr 
bester Kauf, 


‚Preise 


von $89,50 an, 


Groessen und 
Modelle fuer alle 
Beduerfnisse 
»DOMO” und “WESTFALIA” 
Handseparatoren von $42.50 aufwaerts 


Wenden Sie sich an Ihren Haendier 
oder schreiben Sie an 


C.A. De Fehr & Sons 


10970-84th St. 


78 Princess St., 
Edmonton,. Alta. 


Winnipeg 2, Man. 


Wuhten Sie fchbeon, 


"daß eS jebt weit über 100 Schallplatten mit Evangeliumsliedern 
und hriftlicher Mufit gibt? 


CAPE LLA- " Scha 


Sofort lieferbar! 


FRASER BOOK NOOK 


592? FRASER STREET — VANCOUVER 15R, B.C. 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. | 


EDison 1 -4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roftenloje Hilfe beim Planen und Berechnen! 


u 








WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, Iparjamen 
und doch Tönen 


D KW-Anutes und Laitwagen 


(Raum für 5—6 Perfonen; 86-40 Peilen per Gallone) 
T 


und be & 
JAWA-CZ-Nistorräder 
Profpekte und Auskunft. von 5 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 











DAS UNTERRICHTSMINISTERIUM VON MANITOBA hat eine 
systematische Unterstützung für Studenten ins Leben gerufen, um 


* außergewöhnliche akademische Leistungen zu belohnen 
® Studenten, die größere Begabung und Leistungen aufweisen, 


finanziell zu helfen, wenn es wirklich erforderlich ist. 


Fuer den Zweck hat man vier Kategorien festgelegt: 


® Stipendien (Bursaries) für etwa 2,000 Studenten. 

© Darlehen für etwa 400 Studenten. 

® Stipendien (Scholarships) für etwa 100 Studenten. 

© Goldmedaillen für die besten Studenten verschiedener Kategorien. 


Stipendien (scholarships) und Belohnungen (prizes) werden auf Grund 
der Examinaresultate automatisch zuerkannt werden. 


UM UNTERSTÜTZUNG DURCH "BURSARIES” UND DARLEHEN 
können verdienstvolle Studenten von folgenden Stellen Antragsformulare | 
erhalten: 


° Your Principal. 

® The University Registrar. 

® The Registrar of your affiliated college. 

* The Registrar, Department of Education, Room 140, Legislative 
Building, Winnipeg. 


Vergesst nicht: Geisteskraefte (Brain Power) duerfen wir 
nicht vergeuden! 


DEPARTMENT OF EDUCATION 


B. SCOTT BATEMAN 
Deputy Minister. 


HON. W. C. MILLER 
Minister. 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


ACHTUNG! 


Was will ich im fommenden Früfling und Sommer beginnen? 
Plane ih einen Neubau, Umbau, Ankauf oder Tonjch auf heiferes 
Auto, bejiere Farm oder Mafihinerie, Ferienreife n. a. m.? 


Zum Finanzieren der Ausführung Ihrer Bläne möchten wir um« 
tere Dienite anbieten. Brauchen Sie Geld, jo verfuchen Sie e8 mit 
Shrer „Eroßtorwn Credit Union“, ehe Sie anderäimo Geld borgen. 


Sprechen Sie in unferem Office auf 284 Kennedy St., Winnipep, vor 
oder rufen Sie una telefonifh an: WEL 30488. 
Sreundliche, zuborfummende Auskunft und prompte Behtenung 
ift jedem zugefichert. 


Uplatten 


Bitte verlangen Sie Sataloge! 


DOfficeftunden: 
9—5 Uhr Montag bis Donnerätag 


9—8 Uhr am Sreitag. EN Nenfeld, Manager 


— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipen und Umgebung — 








Hauser zuverkaufen 


in ganz Winnipeg und Borftädten, aud) 
Beichäfte - „Srocery Stores” - „Apartment”-Hänfer - Farmen. 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
VBerfiherungen, Lebensverjicherung oder Beldanleihen dienen 
wir Shnen gerne ımd promptl 


Rommen Sie gu beliebiger Beit zu ung ober telefonieren Ste 


Warkentin Üaency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence 40-6771 
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Kelswna, 8, €, 

Wir Haben in lekter Zeit in der 
MBS mehrere Befucher, gehabt. 
Alle dienten direft oder. indirekt 
dem Bau des Neiches Gottes. Un 
einem Mbend wurden wir durd) 
Zichtbilder und Erflärungen mit 
der Nadiojtation „Stimme ber 
Anden”, Quito, Efuador, be= 
fanntgemadt. Sn 10 "Sprachen 
wird dort da3 Evangelium über 
die Erde gefunft. Much unfere 
Konferenz nimmt daran teil. Wir 
find dankbar, dab Menden imillig 
find, diejes große Merk zu unter 
halten. 

Den Kortfäritt der Willenidhaft 
und der Rehm nuken vie aus, 
da8 Evangelium von Chriftus 
möglichit jchnell zu. verbreiten. 
Wenn e8 treu getan wird, hat e3 
eine große Verheikung. 





Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
179 Kelvin St, Elmwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 









Bes. LE 53-1274 Office ED 1-0573 


DR. J. H. BÄTTERSHILL 


Arzt und Chirurg 







307 Henderson Highway 
East: Kildonan, Winnipeg 









De. 2. D, Warkentin 


Urt und Chirurg 
815 Medical Arts Bldg., 
Telephones: 


Office: WH 2-6174 Res.: 6-6006 





Office Phone 
WH 2-7116 


Resid. Phone 
409-1853 
Dr. H,. Oelkets 


Arzt unh Ohirnrg 


Empfangsftanden: 
2—-5 Uhr nadjmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, ‘  Manitoba 








2 ernard Reiner 
Obtometrift — Optiker 
— Angen werden unterfuht — 
— fpricit plattdeutih — 
542 Main Sirest 


Winnipeg — Phone WH 83-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 








Dr. 1. 3, Neufeld 
YUratımd Chirxrg 
Telef. Resid.: SUnset $-4222 


Am 25. Februar berichtete ein 
Bruder bon der „Evang. Niffio- 
nary Alliance” mandes über die 
Kepidierung der mongoliisen Bi- 
bel. 

Am 16. März hörten wir den 
Generaljelretär der Yan. Enthalt- 
lamfeitsbemegung über da8 AI- 
Toholproblen in Ranada jpredhen. 
Ein Uebel, da3 immer meiter um 
fih greift. 

Am 31. März diente uns der 
U-capella-Chor de8 MBG-Bibel- 
college aus Winniveg. Wir fchäß- 
ten das jehr! 

Am 3. April fang unjer Ge- 
meindechor unter Zeitung don Br. 
Ahr. Sanzen die Ofterfantate. 

Im 12. und 13. April Ipradgen 
hier Br. Saf. Blod, Vancouver, 
und Br. Sohr Neimer, Feld- 
direftor W.EEM. 

Am 17. Mpril Hatte unfer 
Schieiternberein ihr Schlußhro- 
aramm. Sie haben im Winter 
fleißig für uniere Milfion gear- 
beitet, 

Br. Erdm. Schieffe, 78, Tım- 
genkranf, befindet Nich feit einer 
Bode im Hofpital. Br. Schielfe 
it bereit abzuiheiden, um dann 
beim Herrn zu jein, wenn er e3 fo 
führt. — Schw. Maria Bergen ift 
bor aiwer Wochen aus dem Hofpi- 
tal enilafjen. Mit Frieden im Her: 


. zen ijt fie ergeben in den Willen 


Gottes. 

Bon Glenbufh, Sask., erwarten 
wir Geh. Gerh. H. Balz, die 
ich hier niederlaffen wollen. Der 
Herr jegne fie in ihrem Vorhaben; 

Srüßend, 9. Born, —Rorr. 


Derbert, Sast, 


Am 29. März hatten wir den 
H-cappella-Chor de MBEG-Bibel- 
college von Winnipeg in Herbert. 
Das. neue Öotteshaus ton bis auf 
sen Tetten Pla bejegt und Hin- 
gen mußten mande Zuhörer fte- 


hen. E3 waren Bejucher bon Griimn- 


farm, Moin Centre, Siift Cur- 
rent, Moofe Sam, Regina umd 
anderen Ortichaften gekommen, um 
se Gefänge und die Botfchaft bon 
Br. 5. E. Peters zu Hören. 

Am Karfreitag brachte ung ber 
Chor von Hepburn ein Ofterpro- 
gramm. Da e8 fi) eriviefen hat, 
var unfer Berhaus für jolhe Ver- 
jemmlungen zu len it, fand 
dieje Tegte- im MBS-Muditorium 
ftatt. € imaren wieder viele Be- 
fucher bon neh und fern erichie- 
nem. Br. 3. 9. Epp brachte die 
Botichaft. 

Als Gemeinde unterhielten wir 
am Bormittage dad Mahl des 
Herrn. 

Schw. Buftina Görken, 64, ge 
borene Martens, die eine Zeitlang 


Dr. &, Derkien 
Aratundb Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-7988 





Empfangsftunden Vontag bis Freitag von 2—5 Uhr nacmittags 
Office Telefone: WHitehall 2-5069 


611-612 Boyd Building 


'Winnipeg, Manitoba 














Dr. 5. Günther, Dr. P. Enns u. De, D, Sriejen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredgftunden: 2-5 Uhr nedimitiags, Montag Big Freitag 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 


... Res: Dr. H. Guenther LE 83-1782 
Bes.: Dr. P. Enns ED1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 





Mennenitifche Bundichau 





Ufrainifcher E 


hor in Nationaltradht 








Bolfslieder aus Europa Ffom- 
men in der Sendung „Songs of 
My People” jede Worhe itber da3 
fanadiihe CBC-Radio. Sn Mani- 
toba bringt der mennonitiihe Ra: 
diofender CFAM jeden Abend um- 





ichwer. an Kreb3 gelitten hatte, 
wurde am 8. April zu Grabe ge- 
tragen. 

Schw, Sujtina Wohlgemut, 84, 
geb. Löwen, wurde am 15. Wpril 
zur legten Ruhe gebettet. 

Sonnabend, am 12. d. M,, 
abends, hatten wir Br. €. E, PBe- 
ter3 in unjerer Mitte, Er zeigte 
Bilder aus Siidamerifa und gab 
audb einen ausführliden Bericht 
über die Zage und über da3 Leben 
unjerer Glaubensgenoffen dort. 
Am Sonntagbormittag diente er 
uns mit einer Predigt über Offb. 
3, 7—12, und am Nachmittage 
Iprad) er im Auditorium iütber 
1. Soh. 110. Wir wurden er- 
quidt am inivendigen Menicden, 
und zudem war e8 unjerm Obr 
au angenehm, die Arfpradhe in 
gutem Deuti zu hören. 


Sonntag, am 13. April, abends, 
war Br. N, Willms unter ung und 
blieb Bis Sreitag abends. Mn den 
Nachmittagen hatten wir Bihel- 
Hunde über den Sakobushrief, 


und an den Mbenden bradte Br. 


Billms Coangelilattionsbotichaften 
— das Mort redete zu jung und 
alt. Erlihe junge Seelen ergaben 
fi dem Seiland. Uns al3 Ge- 
meinde gilt nıın Matth. 28, 20: 
„And Ichret fie Halten alles, mas 
ih euch befohlen Habe.” 


. Diejes Blatt geht au) nad 
Siidamerifa, und ich "grüße. auf 
diefem Wege dich, mein Fieber Br. 
Gerhard Balzer in Serndein, Pa- 
taguad. 


ö , S$. Heinrichs, Korr. 


Ot-Ehilliwacd, 8, €. 


Bein NRüdblief der Gemeinde 
ind berfloffene Sahr jahen. wir 
Gottes Segenzfpuren. Nın gan- 
zen Sahr hatten wir feinen Vodes- 
fol. Für die erjte Predigt am 
Nenjahrsmorgen hatte Lehrer 
safe Stiefen fein Thema aus 
Plan 48 gewählt. Er betonte be- 
fonder3 den 15, Vers: „Daß diefer 
Gott fei unjer Gott immer md 
ewiglich.” 


Durd; die Ihönen Lieder vom 
Semeindejugend- and Männer- 
or Amueden unjere Herzen er- 
quicdt. Seit Neujahr Ieitet Lehrer 
Beter Penner (Bibellehrer) den 
WBemeindechor. Bruder Senry %. 


ter der Zeitung von Ben Hord 
Lieder au aller Herren Länder, 
unter dem Titel „Songs, of the 
Kation“. Dieje völferverbindenden 
VBrogramme werden allgemein ge- 
hätt. 





Ejau leitet den Sugend- und Män- 
nerdor. Wir find den Brüdern 
für ihren Dienit und allen Sän- 
gern von Herzen dankbar fir die 
Villigfeit, mit ihren Gaben: zu 
dienen. 

Gleih zu Anfang des Sahres 
mußte Schto. Sohann Sanzen ft 
einer jhweren Gallenoperation 
unterwerfen. Eitwa3  jpäter 
mußte Schw. Salob EC. Willens 
in Bancouber operiert werden. — 
Schw. Foh. D. riefen war etliche 
Zeit im Krankenhaus in Chilfi- 
mad, imeil beide LZungenflügel 
entzündet waren. — Etlihe Tage 
bor Ditern wirrde Schweiter Da- 
vd R. Sanzen .plöglid) frank. Der 
Arzt jtellte Bruftfell- und Galfen- 
blafen-Entzündung feit. Der Herr 
hat joweit iwieder Genefung ge: 
ichenft, 

Sm Februar d. I. war die Sil. 
berhochzeit der Gelchiwifter Willy 
3. Wiebe. Die Gejhwifter gehören 
zu den Öründern. der Gemeinde 
su Dfitchillimad und waren für all 
die Segnungen recht danfbar, 

Die Iekte Woche im März war 
Evangelifationswoche. Br. H. laj- 
jen (Stadimiffionar in Bancoı- 
ver) leitete die Berfammlunger. 
Ar Tage leitete er die Bibeljtun- 
de in Deutjch und abends in der 
Zandesiprade. Seelen - wurden 
zum Seren befehrt, möge der 
Serr fie beivahren. 

MH einem fhönen Programın 
fam am 29. März die deutiche 
Sonnabendfäule zum Mbichlup. 
Unter. der Leitung von 3 Xeh- 
rern hatten 43 Rinder Hichtig ge- 
lernt. Wie fchön, jagten wir ung, 
daB Siinder zwei Sprachen fprechen 
fönneneumnd bor allem ihre: Mut- 
teriprache. Die Rinder famen aus 
der 8 und der MBE, 

— ort. 


Offener Brief 
an alle, die von 18961900 im 
Sorfteifommande anf Razin waren, 


. Huf der Forjter habe ich damals’ 


meine 4 Sabre Staatsdienft gelet- 
jtet. Noch jet, im hohen Wlter, 
denfe ich zumerlen gurüf an die 
Zeit. Belonders jtark:.weden Koto- 
grafien aus der Zeit die Erinne- 
rungen an einzelne Berfonen und 
Begebenheiten. Ich denke an die 
Gehetsberfammlungen im Heinen 
Kreife, an den begabten Prediger 
Gerhard Löwen und andere, Wir 


7. Mai 1958 


waren damals riitige, junge Müän- 
ner, aber die wir jekt bon denen 
noch leben, find. fchon micht ferne 
vom Moicheiden und freuen una 
auf die ewige Ruhe beim Herm. 

Da die werte „Mennonitiihe 
Rundihau” in,.vielen Ländern ge- 
lejen wird, möchte ich Hiermit an- 
regen, da wir um gegenfeitig 
brieflid) bejuchen. Das wilden wir 
wohl alle Shäten. Em Treffen in 
Berfon wird ung Alten in diefen 
Leben wohl Schon micht mehr Yer- 
gönnt fein. Die meisten don ums, 
die toie damal3 durch die Nahre 
aujfanunen wohnten, arbeiteten md 
für die Zukunft planten, pilgern 
wohl jchon nicht auf diefer Erde, 
jondern find bei Sefum im Licht. 

Bir perjönlich Hatten das Bor- 
recht, fchon 1903 von Nukland 
nah Kanada zu fommen, haben , 
aljo da3 Schwere der beiden Arie: 
ge und der Revolution in Eirropa 
Ihon nicht erleben brauden. 

SH wiirde Briefe von Dienit- 
Britdern aus jener Zeit jehr jehr 
Ichaken. 

Herzlich grüßt mit 2. Kor, 5,1 

Euer Cornelius $. Val, 
RN. 1, Borden, Sasf., Canada. 


Dankabitattung 

für die gute Betreuung, die mir 
mährend meines Aufenthalts im 
Sofpital in Winkler, Man., zur 
teil tmımde. 

Die Lieben Merzte und die 
Schiveitern haben alles in einer 
herzlih freundlichen Wetfe getan, 
um mir alles Schivere, da3 fo eine 
Operation mit fie) bringt, leicht 
zu machen. 

Muh Für alle Fürbitte, Br 
men, Briefe und Karten danke id) 
hiermit. Gott vergelte 8 einem 


jeden! 
31..9. Raiper, 
Boifjenain, Manitoba. 
Dankabjitattuna 


Deine liebe Tante Charlotte 
Siem3 durfte am 29. März d. 8. 
heimgehen und wurde am 2. April 
beerdigt. Ich danke herzlich für 
alle Liebe und Veilnahme, die men 
der lieben Tante und mir durch) 
Karten, Briefe, Blumen und LXie- 
der am Begräbnistage zutetilmer- 
den Tieß! „Der Herr it bei mir. 
ein jtarfer Heiland.” (Beph. 3, 
17.) Er tröftet mich und Laßt mid 
nicht allein. 

Rotte Baft, 226 Ripp ne, 
Chillimad, B. E. 


Kelerbrief 


Sch bedanke mic Herzlich fire die 
Rrämie, 

Sch wollte jede Woche die Blätt- 
hen bom Nenkirdjner Ralender zu 
meinen Rindern in Sibirien jdik- 
Ten, aber meine Tochter fchrieh, 
iote gerne fie auch die Blättchen 
Tejen wollten, ich follte eine mehr 
Ichielen. E3 war mir fo fchade. 
SH fing an, Ralenderblättchen ab- 
aufchreiben und au Gedichte 
ichreibe ic) aus. der Rundichau ab. 
Sie bedanken fi fehr dafür. Mein 
Schiwiegerjohn it au) ein Diener 
am Wort. Er fchreidt, meine 
Schriften ..feien tm eine Silfe in 
der Wortverfündigung. 

Ih wünide dem ganzen Ber: 
fonal Mut und Geduld md Got- 
tes reichen Segen zur der fchmeren 
Arbeit. 

Mit Grup, 

Witte Suftine Warkentin, 
21 Ricardo Street, 
Niagara-on-theRafe, Ont. 
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Lasst uns bedenken, 


In unferer fchnellebigen Zeit erliegt jedermann leicht der Der- 
juchung des gedanfenlojen Scenfens. Irgend etwas, wenn es 
nur einigermaßen in der gewünfchten DPreislage ift, wird es 
jhon tun. Ein Chrift aber weiß, daß aud fein Geichen? ein 





AHeues Eeitament mit 500 Alluftrationen 


Großformat: Eima 812” x 1115", Vollitändiger Text des Neuen 
ZTejtamentes in der Zuther-Meberjegung. Prächtiger fteifer Einband 
mit einem bochglänzenden Zadüberzug. Alle 500 Bilder und Zeid)- 
nungen haben ausjchließlic, erflärenden Charakter, d. h. es jind 
feine ausgedacdhten Bilder, die irgendeimas daritellen jollen,. jon- 
dern Photographien oder Skizzen von Zandiıhaften oder Gegen- 
ftänden aus jener Zeit und auß dem heutigen Paläjtina,. Bilder 
jolcher Art vertiefen dns Verftändnis des Wortes Gotte in erjtaun- 


a 20 1 gen rn. nur $185 


Subilänmsbibel mit erflärenden Anmerkungen zwilcdhen den- Verjen. 
Durd) die erläuternden und, erbaulichen Anmerkungen erjhliegt 
fih da8 Wort Gottes beim Lejer. Dunfle Bibeljtellen merden 
erhellt und Smeifel behoben. 


— rn schenken ! 
BE ı— j — Subiläaum3-Hausbibel, Yormat 1%, “x101%”, und Nadihlage- 
—_— zug w ads w ur I c en en ® werk in einem Band. Doppelleinen, Kotfejnikt u 9,50 








Seugnis feiner Gefinnung | ein jollte, ev [henft entfchieden chrift- 
lich, d. h., er wählt ein Gefhenf das bleibenden Segen 
wirfen fann. 


— »Subilaums-Sausbibel, Format 714” X10%“. Doppelleinen. Rot- 
= Schnitt 5 


R; P i Saonperlen and Goldftrahlen — Licht auf meinem Wege. Erfah- — zZajdenformat: 44° x 6%" 
, Tägliche Andasbten 


Morgen- and Nbendandaditen. rungen und Erlebnijfe mit der 
" Seitige Bilder. Ernit Moberfohn. & 9. Spurgeon.  Diefer be- Bibel. Steif eingebunden, mit 
xn feinen täglichen Andachten 











. 2djeitiger Anhang, 16 Seiten bihli- 
ide Landkarten und Bilder. Doppelleinen. Rotiehnitt ...... 3.95 
— Diejelbe im Saffianledereinband mit Goldiänitt .......... 9.25 
— Diejelbe im Reißverfhluß-Ledereinband mit Rotgoldichnitt 12.00 


Stuttgarter Biblifdhes Nachfdjlagewert. Im Zormat 744" x 1014“. 


währte Band mit täglich ziweı Schutumidlag. ........ nur 1.70 
it T des 25 

ipiiet man, daß der befannte Er- Andahten für alle Tage de 

werung&prediger das, wa3 er 


fagt, felbt lebte und fich alles 
vor allem- aufs praftifche Leben 
richtet, Großformat, Pollen 


nen, Shukumfhlag ......- 


l 


Sahres it Träftigeg LQebens- 
brot, das jtärkt, tröftet und er- 
mahnt. Durch) den guten Fräf- 
tigen Drud ist es Jeicht zu Tejen. 
Normalausgabe im Leinenein- 
band, Ropffarbicänitt, Fe 

sinn), ‚95 


Seihentausgnbe im a: 


Ganzleineneinband mit Silber- 
prägung und Silberichnitt, 
Shıkumihlag ces. 6,50 


Tanperlen and Golditraflen — 


Abendandadhten. &. H. Spur: 
geon. Guter Drud. Zeicht Tejer- 


Als Anhang zur Stuttgarter Subilaumsbibel herausgegeben, ift 
e3 dns Billigjte Deutjche Bibeltwerk jür den fchlichten Bibellejer. 
Der 775-jeitige Inhalt enthält u. a.: Einführung in die Heilige 
Schrift — Beihreibung und Geichichte des Heiligen Yandesg — 
Zeittafel — Maße, Öewichte, Geld, Zeitrehnung — Die altte- 
ftamentlie Gottesdienftordnung — Natur und Volksleben im 
Zande der Bibel — Erklärung einzelner Wörter — Wortlonkor- 
danz — SKonfordanz der PBerjonen- und Völfernamen — Kon- 
fordang der wihtigften bibliihen Begriffe — Vergleihende Zu- 
lammenftellung der drei erjten Evangelien (Synopfe) — Schrift 
morte und Schriitabfehnitte für 'befondere Zeiten und Fülle des 
Nebeng — Bibellejetafel — Bibliiches Landfarten- u. Bildmaterial. 
Zu SelbledereimDand met NL 7.25 
- Doppelleineneindand ........: AN IE en 4.275 


Le Schrift. Tiefe Auslegung. 
die zum Niüdfehauen voller 
Danklagung und Buße anregt. 
— Kormalausgabe im Leinenein- 


Zajchenbibel, Sormat eiva 414” mal 6%”. Die deutie Lutherbibel, die 
im In und Ausland am meilten gefauft und benugt mird. 
— Auf Bibeldrudpapier (die fogenannte Bolfäbibel) 
— Dünndrudfausgabe. Doppelleinen, Rotihnitt ........ 





a 





Die Gnade ift erjchienen. Tägliche 
Andachten von D. Stocdmager, 
deffen Schrifterflätung im 
mahriten Sinne des Wortes 
zeitlo8 it. Ein Andachtäbud), 
dag man bejonder3 denfenden 
Menichen empfehlen fanı. — 
Sanzleinen een ‚15 


Sprid) Du zu mir. Täglide An- 
dachten für alle Tage des Sab- 
re bon Dora Rappard. Sehr 
beliebt, weil einfa und ber- 
tandli und doch To Tegen3- 
reih, da-man die Vollmacht 


band, Kopffarbiänitt, 
Warankun)lafet, one 
Sefchenfausgabe. Yeiner Tan 
leineneinband mit Gilberprä- 
gung und Silbericähnitt, Sa 
Ola 


Tanperlen und B — 


Morgenandaditen. E. H. Spur- 
geon. Guter Drucd, der den 
Augen beim Lefen mohltut. 
Tiefe Auslegung, die innerlich 
für den Tag jammelt und ftärkt. 
Kormalausgabe im Leinenein- 
band, KRopffarbichnitt, Er 


ua ee 


Seichentnusgohe (feiner En 
leineneinband) mit Silberprä- 
gung und Silberiähnitt, Schuk- 
unihlag ......... STARS 3.95 


Die Gejchichte der Mennoniten- 


Brüdergemeinde. #. H. Unrub. 
Diejeg Werk findet Anerfen- 
nung in allen Seeifen inner- 
halb und außerhalb der men. 
nonitiiden Gemeinichaften. € 
Mt nit nur eine gründlide: 
geihichtliche Mrbeit, Tondern 
meit darüber hinaus ein Bud 
tiefgeiftlichen Inhalts, das man 
als Gotteskind nicht Iefen Fann, 
ohne reicher in Chrifto zu mer- 
den. LE: Suter Ein- 
band . RR 8,50 


— Diejelbe im Reißberihluß — LZedereinband. Goldfhnitt .. 
Sl (Rleinoftao), gefälliges Bucyformat: 542” mal 8”. Kröftige 


— gutes, fejtes Bibeldrudpapier, ohne Wpotryphen, & 


— Binndrudausgabe. Schuhflappen. 
Kleine Sausbibel (Mitteloftap). Sormat: 5%2* x 8V2”. Diele neue Bibel 


— Dünndrudausgabe. Leder. Rotihnitt ven 
— Biinndreudansgabe Saffianleder. Goldihnitt un... 
— Dinndrufausgabe. Saffianleder. 





Ä Scusflappen. - 
Ichnitt. (Beliebtes Seien für Studenten.) una... 815 
. 9,40 


deutlihe Schrift. Landfarten- und Bildmaterial im Anhang. 
Zeinen, 


Notidnikty ae EN ER N 1.95 


—  Dünndrudausgabe, ohne Apofryphen, mit 16jeitiger Ya- 


miltennhronif, Leinen, Rotihnitt u... 3.25 


— Dünndrudpabier, mit Samiliendronif, Zeder. Goldichn. 


(Belonder3 preisginitig.)  caecesnesenesnenesseuesnnnnenennneneneenn 
Safftan. Goldichnitt 10, 35 


tit die gefuchte Zimiichengröße zwiihen der Sandbibel (Sleinoftan) 
und der Hausbibel (Großoftap), Tte Hat- größere Schrift al3 die 
Sandbibel und twird beionders von älteren Leuten gejhäht. Iede 


Bibel enthält eine 16jeitige Samiliendronif und einen reichhaltt- 
gen Anhang fürs Bibelftudium, mit Landkarten und Bildern. 
— ohne Apofryphen, feites Bibeldrudpapier, ftarker, fteifer Zeinen- 
Einband, geglätteter Sraunfhnitt anne 2.50 
— mit Ipofrophen, feites Bibeldrudpapier, ftarfer, fteifer Leinen- 
einband, geglätteter Sraufhnitt ......nenenemeneene 2.75 
— Dünndeudausgabe Schutflappen. Safftan. Goldieänitt 11.40 


Hansbibel (SroBoktan), Grokformat: 614” mal 912”, deutliche, auch 
älteren Mugen mohltuende Schrift, mit Barallelitellen und fett 
gedruckten Rerniprücden, 16jeitige Familiendhronif, 74feitiger 
Anhang, reichhaltiges Zandfarten- und Bildmaterial. Bei Ar- 
beitern am Wort und allen älteren Leuten bejonder8 beliebt. 
— jejtes SE ohne Apofryphen, Leinen, Rot- 

Ichnitt 
— Diefelbe Yusgabe mit Bildern nad Schnorr vd. Carolsfeld 3. > 
— Dünndrudausgabe (nur etwa 1” die), ohne Apofryphen, 


Hausandaditen, Henriette dv. Sef- 
fendorff. 39 Bibelitellen merden 
in furzen Andachten befjandelt, 
die Zeugniffe aus Erfahrungen 
ernfchließen, die ans Unglaub- 
lihe grenzen, aber boll der 
Wahrheit entfpreden. 238 Sei- 
ten. Gotifhe Drudicrift. 
VeITeT R ‚95 


Sottes jpürt, Ganzleinen und 
Shutumihlag .............. 2.50 


Kleinode göttliher VBerheigungen. 
©. H. Spurgeon. Für jeden Tag 
eine Verheigung mit einer Zur- 
zen Auslegung in der Bollmadt . 
de8 Heiligen Geiftes »darge- 
bradt. j 

- HSandlihes Tajchenformat, Lei- 
neneinband 1.95 

- Miniaturausgabe, Leinen, 

6 verjchiedene Sarben .... 1.50 

- Miniaturausgabe, Sanzleder, . 
6 verfchiedene Farben ...... 2,25 





Mennonite Encyclopedia. Da3 
große neue mennonitijee Nacdj- 
ihhlagewerf in engliicher Spra- 
che, da8 überall, aber bejon- 
ders da, ino das Deutiche man- 
gelhaft ift, freudige Aufnahme 
Findet. Reuchtend roter Ganz- 


Starts Gebetbudi. Tägliches Sand- 
duch) in quten.und böfen Tagen. 





leinen--Einband art Goldprä* 
gung und Schukumfclag. 








Keinen, NOLTE. ee 4,35 


— BDimndrudausgabe (nur etwa 1” die), ohne Apofrgphen, 


Aufmunterung, Gebete, Gefän- Sanzleder, Rotihnitt nee... 75 
ge für Gefunde, . Vetrübte, op er. 11. — Rünmdrudausgabe. Ganzleder. Godhnitt ee... 11 = 
EA en an H u u En — Binmdrudansgalbe. Schukflappen. Goldinitt u... 13.2 

Sterbenden vorzufpeedhen, ned Band HR Sn BT Omgerithemen mit ect Ya un Thster Sl. De 


Andahten für die Feitzeiten und 


Pilaerreife zur jeliaen 


Alle A Bande zujammen 40,.— 


Urfprünglichfeit der Lutherüberfegung it erhalten geblieben, und 
nur das, wa nad den Heute gültigen Spracdhgefeßen durch Die 


bei bejonderen elegenheiten. s . Band I bis III Sind Kieferbar, i I Te 
Mit Bildnis md en Ewiakeit. a Iv Ah a 2 Entwillung der Jahrzehnte Iprahlich Falfe) war, ift geändert 
de8 Berfaffers und einer Fa- Bohn Bunyan. Vollftändige scheinen.) worden. Ein Iange gehegter Wunjeh für alle Sreunde der beut- 


miliendhronif für Eintragun- 
gen deg Eigentümerd. Schtwar- 
ser Ganaleinen- Einband. 680 
ER 2,60 


Ausgabe mit einer furzen Xe- 
bensbejchreibung des Berfal- 
jers und 19 Mihildungen. 335 
Seiten. Gangleinen .... 2.0 


— Portofrei zur beziehen bon — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd, 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 


fiıhen Sprade iit mit der Herausgabe diefes Luther-Teitament3 
erfüllt worden. Deit feinen Bildern von Wilhelm Steinhaufen. 
- Doppelleinen, Soldfhnitt, Goldverzierung, mit Widmung aut 

Trauung 
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Einladung 


Sp Gott mil, gedentt die Men- 
nomtiihe Zehranitalt zu Gretna, 
Man, am 11. Mai ihr jährliches 
Sängerfeit abzuhalten. Die Schule 
hat ‚für ein reichhaltiges Pro- 
gramm gelorgt. Am Vormittage 
werden Choräle und andere Lie- 
der und am Nachmittage die 
Santate „König Dawid” borge- 
tragen werden: Unjprade, Gedich- 
te und einige andere Nummern 
werden: zur Berjchönerung des 
Vejtes beitragen, 

Eine Woche jpäter, am 18. Mai, 
it am Bormiltage unfer Schulfelt 
und am Nachımittage unjer Gra- 
duationzfeft, auf dem 66 Schüler 
(Grad 12) gradutert werden fol- 
len. Auch hier werden jhöne Wro- 
gramme zur Ausführung gelan- 
gen. 

Wir Inden die Eltern unferer 
Schüler und alle Schulfreunde 
zu beiden Tagen herzlich ein. 
Kommt bitte in großer Anzahl, 
denn der Herr hat reichen Segen 
für alle Befuher und die Schule 
bereit. Bitte, achtet darauf, dak 





Dr, med, 
€. 5, Henner 


MD, EMEE, B.St, 


Hat die ärztlidhe Praxis 
Öe8 abgejchiedenen 
Dr. FU. Beters y 

übernommen und bat fein 
Embfangsoffice auf 


25 Stadacona Street, Winnipeg 
Telefon: LE 3-2604 








wir an beiden Tagen, morgens 
um 10 Wr und nadımitlaga um 
2.30 Uhr «alte Zeit) beginnen 
wollen. 
Srüßend, 
BP. S. Schäfer, 
Reiter der Anitaft. 


Berichtiaung 


SHMR. Nr. 17, auf Seite 5, 
jollte e8 in meinem Bericht bon 
Ritchener, Ont., heißen, daB Heihr- 
vi) Bergen gejtorben it, nicht, iwie 
ih verjehentlich fchrieb, Nacob 
Bergen. Mir tut das fehr leid, 
daß mir diefer Tehler unterlau- 
fen ift. 

3a. 8, —Korr. 


Berichtiaung 


Sn M.R. Nr. 17, Seite 9, Tollte 
e3 richtig heißen: 
Frau Hermann Saruakky T, 
Glearbronf, B. E., 
wicht Fort River, Man., bon wo 
aus Tediglih der Nachruf einge- 
fandt munde. 


Briefe von Kejern 


SH erhielt Heute einen Brief 
aus Rukland von der Samilie an 
die Sie bon der Chriftian Preb, 
2t5., ou für mid eine Bibel, 
Slaubenzitimme und Heimatklän- 
ge Tcickten, wohl im Oftober 
1957. Alles tt glüdllic) angefom- 
men! Sch bin dem Seren jehr 
dankbar, daß er auch heute noch 
Wunder int. Auch) der Tieben 


Ehrijtian Prek, Rtd., vielen Dank 












Ausgezeichnete Gelegenheit fx deutichlpredendes Ehepaar, 
in anfehnlicher mennonitiicher Siedlung ein 
eigenes Gefhäft zu exinerben, 
Kleider — Schuhe — Schnittiware etc, 
Ska MeLend und Henderjon Hroy., E.Kildonan, 
IImfat $25,000 bis $30,000 im Jahre. Wiarrenlager und Yusftaktung 
etton 815,000. 5-Bimmer-Wohnung dabei, Rad, allen Ausgaben bleiben 
eiiva $150 monatlich Neinverdienft. 
MCcOAINE & KNOX REALTY & INSURANCE 
921 Henderson Hwy., Winnipeg 5 
Office Phone: ED 4-4353, Resid. ED 4-079% 





MENNO TRAVEL SERVICE 


302 POWER BLDG,, 


' WINNIPEG 1, MAN. 


ermittelt Zahrten aller Art nad) und von Europa, Südamerika, 
WSSH und anderen Ländern. Yuch) werden hier die Anträge für 
Smmigranten oder fir Vila und Bälle ausgefüllt und eingereicht. 

Um Hustunft und prompte Bedienung rufen Eie bitte ’ 
3.H. UNRUH, Geiäftsführer, an. Tel. WH 2-1849,.abd3. ED 1-3945 





Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Man. 


Sch beftelle Hiermit bis zur ausdrüd- 
lichen Abbeftellung 


TO „Mennonitifche Nundfihnn” „ucassesseeeseserenene 
DO) „Mennonite Observer“ 


Hier bitte nichts hineinfchreiben) 





DI Beide Blätter gleichzeitig an eine Ahreije 


in Kanada „une 


Kame und Nöreffe: 


ÜXEITEIELTERTRELTIELTITTTETLITEITELIIIITTETE 


PIUITEERTERLTIELTERRLTEITEITEIIITELTERT II TE 


DO Neuer Lefer 


DI Ülter Leer 


Saunnansnenananueosunnnaunenuene Pur 


(Bitte anmerken!) 


Bei en 1 ee alte und neue Adrejje angeben. 


Gh), 
in regiftriertem ® tie 


Dean jende „Money Order” (Bank, Boit oder 
Be (mi ach bon „Erhange”-Koiten), 227° nur 








Hiennenitiiche Bundichau 


fir ihre Mühe! Die Reute jchrei- 


ben mir, e3 jei die erfte Bibel, 
die in Orff angekommen ijt: Mei- 
ne Sreude war jo grob, daß id) 
dachte, ich müßte es Shen mit- 
teifen. (Das Ihäten wir, danke! 
— Ned.) : 

Der Embfänger, ein Friedrich 
Saft, Schreibt in feinem Brief: Die 
Freude it jehr groß, daß hr und 
die Bücher geihiet Halbt. 


„ein Gott, wie biit du fo ber- 
borgen, 

mie tt dein Rat jo wunderbar. 

Was helfen alle meine Sorgen; 

du Hajt gejorget eh’ ich war. . 

Mein Gott und Vater, führe mid) 

mur jelig, obgleich wunderlich.“ 


Darum Freuet euh mit und 


alle Sfäubigen! 
FSuedrih Sult. 


Sreundlich grüßt, 

Fr. Agathe Martens, 
166 Gleninood Ere3., 
Winnipeg 5, Man. 


Yarrow,B. ©. 

Rir winjdhen dem Schriftleiter 
und dem ganzen PWerjonal Got- 
tes reichen Segen und Beiitand in 
der Arbeit, 

Meinen herzlichiten Dank möd- 
te ih Shnen dafür ausiprechen, 
daß Sie uns die Liebe „Mennon. 
Kundihan” jo pünktlich zugefchickt 
haben. 

Biel Segen und Troft habe ih 
ihon in memer Einfomfeit duch 
die Fiebe Rundiehau geniegen dür- 
fen. Much über die neue Erzäh- 
fung in der Rundiehau freue ic) 
mid. 

Bei und it die MR. ftet3 am 
Donnerdtag oder Sreitag in ber 
PBoft-Bor, und fie it ein millfom- 
mener Gaft. 

Mit Sefaja 40, 31 arükend, 

Anna SHaffen 
und finder Veter und Annie 
(Peter it Student im Bibel- 

college in Winntpeg.) 


Hans auf 158 Hefpeler Street, 
Wintibeg 5, Manitobe, 
zu ver fau fen 
oder 
su bertaniden 
gegen ein anderes in ®. EC. 


Gröberes Haus, Vollteller, Oel- 
heizung, zwei Rüden. Ganz nahe 
zur MBE - Kirche, zum MBG- 
Bibelcollege und zur menn. High 
School. Anzahlung nur $1,500. 
Befibnahnme am 28.. Juni 1958. 
Telephon: LE 3-4356. 





Möblierte 3:Zimmer-Wofnung 
ch jofort 
zu vermieten 
Telefon: SP 5-3294, Wpg. 


RBrewn's 
Drug Siore 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 





7. Mai 1958 


die meistgekauffe 
Melkmaschine 


Um PBreife und Einzelheiten gehen Sie zu unferm Sändler 
oder jchreiben Sie an 


C.A. DeFehr & Sons Ltd. 


78 PRINCESS ST. 
WINNIPEG, MAN. 





Adreiiat aeicht 


Bei der Redaktion Tiegt ein 
Brief für Mein Braun, der aus 
Uruguay nad) Kanada gefommen 
jein fol. Der Brief war nad) 1127 
Dorheiter, Winniveg 9, adreifiert, 
100 jedoch der Wöreijat unbefannt 
it. 





> Tailor 
Tip-To BD siniten 
Koitenlos 
Ertra-Hofen 
mit jedem maßgefchneiderten 


Serrenanzug zum, gewöhnlichen 
Preis bon 365 und höher, 


Koftenlos Extea-Nod 
mit Damenkoftint. 


873 Henderson Hwy,., 
E.Kild., Phone: ED 4-40%0 


Aeltere Frau: in Clenrbroof, 8. €., 
bietet einem chriftliden Mädchen 


Koft und Ouartier 


und erivartet ala Gegenleiftung 
nur die Gejellichaft des Mädchens 


und leichte Arbeit im Smurshalt, in 
einem, bequemem Haufe. 
Man telef.: Abbotsford 7436 
oder schreibe an: 
Mrs, P. A. Warkentin, R. R. 2, 
Abbotsford, B. C. 








Jon only one Dollar 


These 5 books on Mennonite Brethren Foreign Missions: 


10970—84th ST. 
EDMONTON, ALTA. 


| Pit Iofortigem Antritt 
„erusk'-Sahrer 
aejucht 


oder Mann für Brotlieferung 
in Winnipeg. 
Muh Deutfch und Englii 
iprehen. 
Telefon: ED 8-8352 


Haus mit Granditüd in Clear- 
broof, B. €., zu verfanfen, 
Wohnzimmer, mei Schlafzimmer, 
Küche und Ehzimmer, Tomplettes 
Badezimmer, Vorhalle mit Kühler. 
ar Di Holaichuppen 14’ mal 

0 Yardz von der MEG- 
Sieie, He % Meile zur MG- 


Kirche. Menn. High School, Kauf- 
läden, Bank und Boltamt nabebei. 
Man mende ftch an 


J. Ph. Wiebe, 
E.R. 1, Peardonville Rd., 
Abbotsford, B.C. 





Lorne A. Welch 


B.Se., R.O., 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Eimwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 8-11%7 














The Growth of Foreign Missions 
by G. W. Peters, "Paper cover, 327 pages‘ 


The Mennonite Brethren Church 
by J. H. Lohrenz, cloth cover, 335 pages 


The Andhra Mennonite Brethren Church of India 
40-page booklet 


Mennonite Brethren Mission in West China 
30-page booklet 


Mennonite Brethren ‘Mission in Japan 
35-page booklet 


Al 5 for $1: Postpaid 
















315 South Lincoln, 


While the Supply Lasts 
Order From: 


Mennonite Brethren Church 
BOARD OF FOREIGN MISSIONS 


Hillsboro, Kansas, U.S.A. 





